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WMisvatt ItMllMd - MlM
150 Millionen zu einer unlösbaren Gemeinschaft geworden

Berlin , 23 . Mai . Am Montagvormittag um 11 Uhr fand
in dem Botschaftersaal der Neuen Reichskanzlei in Anwesen -
heit des Führers die feierliche Unterzeichnung des deutsch -
italienischen Bündnispaktes statt . Kurz vor 11 Uhr traf der
Königlich -Italienische Minister des Aeußern , Gras C i a n o ,
mit dem italienischen , Botschafter in Berlin , Attolico , in Be -
gleitung des Chefs des Protokolls , Gesandten von Dörnberg ,
in der Neuen Reichskanzlei ein . Dort erwarteten sie der
Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr .
Meißner , und der Chefadjutant des Führers , Obergrup -
penführer Brückner , und geleiteten sie in den Mosaiksaal , wo
der italienische Gast von dem Reichsminister des Auswärti -
gen von Ribbentrop empfangen und in den Großen Emp -
fangsfaal geleitet wurde . In der Marmorgalerie begrüßten
die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile , Generalfeldmar -

schall Göring , Großadmiral Raeder , Generaloberst von
Brauchitsch , sowie Generaloberst Keitel den italieni -
schen Gast .

Nachdem der Führer im Großen Empfangssaal einge -
troffen war , unterzeichneten sodann um 11 Uhr der Reichs -
minister des Auswärtigen von Ribbentrop und der Königlich -
Italienische Minister des Aeußeren , Graf Ciano , den Deutsch-
Italienischen Freundschaft »- und Bündnispakt in feierlicher
Form . Im Anschluß hieran meldete Reichsaußenminister
von Ribbentrop dem Führer die vollzogene Unterzeichnung .
Der Führer überreichte darauf dem italienischen Außenmini -
ster Graf Ciano die höchste Auszeichnung des Deutschen Rei -
ches , das Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler in
Gold .

Stalle« und Neutschland an die Spitze Europas gestellt
Nachdem der Führer den Großen Empfangssaal wieder

verlassen hatte , verkündeten Außenminister Graf Ciano und
Reichsaußenminister von Ribbentrop den feierlichen Abschluß
des Freundschafts - und Bünönispaktes zwischen Deutschland
und Italien über alle deutschen und italienischen Sender .

Die » Rundfunkanfprache des italienischen Außen -
Ministers hat folgenden Wortlaut :

Der heute abgeschlossene Bündnis - und Freundschaftspakt
bestimmt und bekräftigt in klar umrisseueu politischen und
militärischen Verpflichtungen jene tiefe Verbundenheit des
Geistes und der Werke , welche zwischen dem nationalsoziali -
stischen Deutschland und dem faschistischen Italien besteht.

Die beiden , durch das Genie und den Willen des Führers
und des Duee erneuerten und erstarkten großen Nationen
haben sich an die Spitze der Geschichte Europas gestellt , um
die Grundlagen seiner tausendjährigen Kultur zu erhalten ,
und schmieden sich heute , zur Wahrung der Grundsätze der
Ordnung und der Gerechtigkeit , in einer in Zersetzung be-
findlichen Welt , zu einem unzerreißbaren Block von Kraft ,
Willen und Interessen zusammen .

Die Abmachungen des Bündnispaktes sind in ihrer Kürze
und Klarheit so eindeutig , daß sie keiner Kommentare bedür¬
fen . Ihre Wesensart entspricht der ehrlichen Offenheit , welche
die italienisch -deutschen Beziehungen kennzeichnet . Der Wille ,
den sie ausdrücken , ist der Wille zweier Völker , welche sich
der Zusammengehörigkeit ihres Schicksals zutiefst bewußt
sind.

Es gereicht mir zur besonderen Freude , meinen Namen
mit jenem des Herrn Reichsministers von Ribbentrop in die-
fem Dokument vereinigt zu sehen. In diesem Dokument , das .
gleich wie es die bisher von Deutschland und Italien ge -
meinsam geleistete Arbeit besiegelt , auch den langen Weg
verzeichnet , in dessen Verfolgung unsere beiden Nationen mit
ihren 150 Millionen von Arbeitern , Bürgern und Soldaten ,
von dem Wunsche beseelt , den immer ihr höchstes Ziel blei -
benden Frieden zu bewahren , aber gleichzeitig fest entschlos-
sen, mit der unbeugsamsten Entschiedenheit ihre unverjähr¬
baren Lebens - und Ausstiegsröchte zu verteidigen , gemeinsam
in die Zukunft marschieren werden ."

Die Erklärung des R e i ch s a u ß e n m i n i st c r s v . R i b-
b e n t r o p über den Rundfunk lautet :

„Anfang Mai faßten der Führer und der Duce den Ent -
schluß, der engen Verbundenheit zwischen ihren beiden Völ -
kern durch den Abschluß eines umfassenden polltischen und
militärischen Bündnispaktes Ausdruck zu geben . In Mai -
land haben der italienische Außenminister und ich unter dem
Jubel Oberitaliens , das dem Abgesandten des Führers einen
triumphalen Empfang l̂ reitete , uns unter der Zustimmung
des gesamten italienischen Volkes diesen Beschluß der Re -
gierungschess durch Handschlag bekräftigt . Heute , zwei

Wochen später bereits , begrüßt das ganze deutsche Volk mit
der gleichen Begeisterung den Abgesandten des Duce , den
Grafen Ciano , der soeben mit mir den Bündnispakt unter -
zeichnet hat . Dieser historische Akt ist der Abschluß einer
Entwicklung , die , aus der inneren Wesensgleichheit der natio -
nalsozialistischen und faschistischen Revolution entstanden , zu
einer immer engeren Interessengemeinschaft und tieferen
Verbundenheit der beiden Völker geführt hat . Deutschland
und Italien sind jetzt eine unlösbare Gemeinschaft . Die
Welt hat sich mit dieser Tatsache abzufinden . Keine Macht
der Erde , keine Anfeindung und keine Hetze kann hieran
etwas ändern . Wenn demokratische Kriegstreiber die kom-
pliziertesten und zweideutigsten Paktsysteme zu erfinden ver -
suchen, um Deutschland und Italien einzukreisen , so ist dieses
Bündnis die entschlossene Antwort darauf . Seine Sprache
ist klar und zielsicher , wie es unserer Denkungsweise ent -
spricht . In Zukunft werden die beiden Nationen zusammen -
stehen , komme , was da kommen mag , immer bereit , einem
Freunde die Friedenshand entgegen zu strecken , aber eisern
entschlossen, gemeinsam ihre Lebensrechte zu wahren uud
sicherzustellen . 150 Millionen Deutsche und Italiener bil -
den mit ihren Freunden in der Welt einen Block, der uube -
siegbar ist. Es ist ein stolzes Bewußtsein für jeden Deutschen
und Italiener , zu dieser unlöslichen Kampfesgemeinschaft
unter der Führung Adolf Hitlers und Benito Mussolinis zu
gehöre » ."

Nach Abschluß des feierlichen Unterzeichnungsaktes emp-
fing der Führer Außenminister Gras Ciano und die italieni -
schen Herren in Gegenwart des Reichsministers des Answär »

See Zuhält des Freundschafts - und Bündnispaktes
Der Deutsche Reichskanzler und Seine Majestät der König

von Italien und Albanien , Kaiser von Aethivpien halten den
Zeitpunkt sür gekommen , das enge Verhältnis der Freund -
schast und Zusammengehörigkeit , das zwischen dem national -
sozialistischen Deutschland und dem faschistischen Italien be -
steht , durch einen feierlichen Pakt zu bekräftigen .

Nachdem durch die gemeinsame , für alle Zeiten festgelegte
Grenze zwischen Deutschland und Italien die sichere Brücke
für gegenseitige Hilfe und Unterstützung geschaffen worden
ist , bekennen sich beide Regierungen aufs neue zu der Politik ,
die in ihren Grundlagen und ^ i -' len bereits früher vr .. ! hnen
vereinbart worden ist, und die sich sowohl sür die Förderung
der Interessen der beiden Länder als auch für die Sicherung
des Friedens in Europa erfolgreich bewährt hat . Durch die
innere Verwandtschaft ihrer Weltanschauung und durch die
umfassende Solidarität der Interessen fest miteinander ver -
buudeu , sind das deutsche und das italienische Volk entschlos-
sen, auch in Zukunft Seite an Seite und mit vereinten Kräf -
ten für die Sicherung ihres Lebensraumes und für die Auf -
rechterhaltuug des Friedens einzutreten .

Auf diesem ihnen von der Geschichte vorbezeichneten Wege
wollen Deutschland und Italien inmitten einer Welt der
Unruhe und Zersetzung der Aufgabe dienen , die Grundlagen
der europäischen Kultur zu sichern."

Die Bestimmungen des Vertrags lauten :
Art . I : Die vertragschließende « Teile werden ständig in

Fühlung miteinander bleibe «, nm sich über alle gemeinsame »

Aussen minister

Graf Ciano

beim Führer

(Presse-Hossmann , Zander -M .-K .)

Interessen oder die europäische Gesamtlage berührende « Fra¬
ge« zu verständigen .

Art . II : Falls die gemeinsamen Interesse » der vertrag -
schließenden Teile durch internationale Ereignisse irgendwel -
cher Art gefährdet werden sollten , werde « sie Unverzüglich i«
Beratungen über die zur Wahrung dieser Interessen zu er -
greifenden Maßnahmen eintreten . Wen » die Sicherheit oder
andere Lebensinteressen eines der vertragschließenden Teile
von außen her bedroht werden sollten , wird der andere ver -
tragschließende Teil dem bedrohten Teil seine volle politische
nnd diplomatische Unterstützung zuteil werden lasse « , nm diese
Bedrohung zu beseitigen .

Art . III : Wenn es entgegen den Wünsche» und Hoff»««»
ge« der vertragschließende « Teile dazu kommen sollte, daß
einer von ihnen in kriegerische Verwicklungen mit einer an -
deren Macht oder mit anderen Mächte» gerät , wird ihm der
andere vertragschließende Teil sofort als Bundesgenosse z« r
Seite treten und ihn mit alle » seine» militärische » Kräfte «
zu Lande , zur See und in der Lust unterstütze «.

Art . IV : Um im gegebene » Falle die schnelle Dnrchsüh -
rnng der i» Artikel III übernommenen Bündnispslichten
ficherzustelle» , werden die Regierungen der beide« vertrag -
schließenden Teile ihre Zusammenarbeit ans militärischem
Gebiet uud auf dem Gebiete der Kriegswirtschaft weiter ver -
tiefen .

I « gleicher Weise werden sich die beiden Reglernnge » anch
über andere zur praktischen Dnrchführnng der Bestimmungen
dieses Paktes notwendigen Maßnahmen fortlaufend verstän -
digeu .

Die beide « Regierungen werde » z» den vorstehend in Ab-
satz I und II angegebenen Zwecken ständige Kommissionen
bilden , die der Leitung der beiden Außenminister nnterstellt
sind.

Art . V : Die vertragschließenden Teile verpflichten sich
schon jetzt, im Falle eines gemeinsam geführten Krieges Was-
fenstillftand n» d Frieden nnr in vollem Einverständnis mit -
einander abzuschließen .

Art . VI : Die beide « vertragschließende » Teile sind sich der
Bedeutung bewußt , die ihre » gemeinsame » Beziehnngen z«
de » ihnen besrenndete « Mächten zukommt . Sie find ent -
schlössen , diese Beziehungen auch in Znkunst ausrecht zu er¬
halte » «ud gemeinsam entsprechend den übereinstimmenden
Interessen zn gestalten , durch die sie mit diese« Mächten »er »
bnnden sind.

Art . VII : Dieser Pakt tritt sofort mit der Unterzeichnung
in Kraft . Die beiden vertragschließenden Teile sind darüber
einig , die erste Periode seiner Gültigkeit aus zehn Jahre sest-
zusetzen . Sic werde « sich rechtzeitig vor Ablans dieser Frist
über die Verlängerung der Gültigkeit dieses Paktes verstän -
dige».
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tigen von Ribbcntrop und der Oberbefehlshaber der Wehr -
machtsteile in seinem Arbeitszimmer . Später fuhr GrafCiano , begleitet von dem Chef des Protokolls , Gesandten von
Doernberg , unter dem Jubel de» Bevölkerung in das HotelAdlon zurück.

Ans Anlaß der Unterzeichnung des dentsch-italieaische«

Bündnispaktes fand ei« denkbar herzlich gehaltener Tele ,
grammwechfel zwischen dem Führer , de« König nnd « aiserViktor Smannel nnd dem Dnee statt .Am Montagnachmittag empfing Ministerpräsident General
Göring de» italienische» Außenminister Gras Ciano , mit de«er eine länger « Unterredung hatte.

«Fedes Problem in Europa friedlich lösbar"
Dauerhafte Ordnung setzt gerechten Frieden voraus - Erklärungen Cianos und Ribbentrovs

Im Anschluß an den feierliche« Akt der Unterzeichnungdes dentsch-italieaische » Bündnispaktes gab«» Gras Ciano,n»d der Reichsanßenminister von Ribbentrop Erklärungenvor der deutschen uud ausländischen Presse ab .
Außenminister Graf Ciano betonte dabei , die ideellenund historischen Tatsachen , auf denen der Pakt ruht, ' beide

Regierungen hatten bei den Verhandlungen und beim Ab-
fchluß des Abkommens die Aufrechterhaltung des europäischenFriedens im Auge . Es gibt in Europa weider Probleme , die
sich nicht mit gutem Willen und Gerechtigkeit lösen ließen ,noch gibt es Gründe , die einen Krieg rechtfertigen könnten ,der sich aus einem europäischen zwangsläufig zu einem Welt -
krieg auswachsen würde .

„Wie in dem gemeinsame « Wunsche »ach Frieden , so sind« nsere beide» Länder aber auch ei»ig i» dem Entschluß, zuverlange » , daß die K»ote» gelöst werde» , die das Lebe »
Europas immer noch fesseln und i» der feste» Entschlossenheit,ihre Kräfte, ihren Wille » und ihr Schicksal zu vereinigen ,» m — im Frieden wie im Kriege — Front zu macheu gegenjede» Versuch , die Sicherheit ihres Lebensranmes z» bedrohenoder die Lebe«se »twickl «»g »» d die Arbeitsinteressen ihrerVölker z« vergewaltige « . Denn diese Interesse « sind unserer
Auffassung «ach nicht vonej«a«der zu trennen und mnsse» von
» »s i» unlösbarer Gemeinschaft vertrete» «nd verteidigtwerde» ."

Reichsaußenminister von Ribbentrop würdigte die
Ausgabe der Achse , eine gemeinsame Abwehr gegen die Nutz-
nießer des Versailler Status quo und eine gemeinsame Front
zur Schaffung eines gerechteren Friedens im europäischen
Kontinent darzustellen . Während die Ziele der Einkreiiungs -

Politik rein n«gative lind und der Aufrechterhaltung altenUnrechtes dienen , um Deutschland und Italien den ihnen ge-bührenden Platz in der Welt , den ihnen zukommenden An -teil an den Gütern dieser Erde vorzuenthalten , sind dieIdeale der Ordnungsmächte positiv und schöpferisch : Siewollen denFrieden , aber einen gerechten Frie -den , um ihren Völkern und ganz Europa und letzten Endesauch der Welt die Segnungen einer dauerhastenundse st gegründeten Ordnung zu sichern .Die beiden Regierungen sind de^. festen Ueberzeugung ,daß es in Europa kein einziges politisches Problem gibt , dasnicht bei allseitig gutem Willen auf friedlichem Weg gelöstwerden könnte . Sie sind aber zugleich fest entschlossen, vorder Drohung mit Gewalt keinen Schritt zurückzuweichen , s» n -dern die Lebensrechte ihrer Völker mit ihrer ganzen Krastnnd allen ihnen zu Gebot « stehenden Mitteln zu verteidige » .An der unlöslichen und schicksalhaften Verbundenheit des
Großdeutichen Reiches mit dem italienischen Imperium kannin Zukunft niemand in der Welt mehr zweifeln , deuteln odergar rütteln . Jedem Eingriff in italienische oder deutscheRecht« wird in Zukunft die geschlossene Kraft beider Länder
entgegenstehen . Jeder Fußbreit deutschen Bodens und jederFußbreit italienischen Bodens wird sortan gemeinsam vonitalienischen und deutschen Soldaten verteidigt

" werden .Deutschland und Italien bilden zusammen mit ihren mäch -
tigen und treuen Freunden in aller Welt einen gewaltigenund unbesiegbaren Block von 800 Millionen Menschen , diebereit sind , jedem die Hand zur Freundschaft zu reichen , aber
auch entschlossen sind, jeden Feind mit ihrer zusammengeb .,ll -
ten Kraft zu zerbrechen ."

Natten feiert öen Bündnisvertrag
.SS ist ein Akt ohne Vorläufer" — « Stallen und Deutschland, ein einziger Organismus'

Eigener Bericht der Badischeo Presse
Rom » 23. Mai . Anläßlich der Unterzeichnung des deutsch-

^talie^ schen Bündnisvertrages kam es am Montagnachmittag
tn Kammer und Senat zn stürmischen Kundgebungen,verbunden mit begeisterten Ovationen auf den Duce
« nd den Führer . In der Kammer wurde unter Absin-
gnng der faschistischen Kampflieder durch Akklamation eine
Tagesordnung angenommen , in der die faschistische korpora -
tive Kammer dem „historischen Ereignis , das die aufrichtige
Freundschaft und Gemeinschaft der Ideale und der Interessen
des nationalsozialistischen Deutschlands und des faschistischen
Italiens durch einen militärischen und politischen Bündnis -
pakt besiegelt", in der feierlichsten Weise zustimmt .

Wie die italienische Presse schreibt, geht der Bündnispakt
weit über ähnliche diplomatische Instrumente der Vergangen -
Veit hinaus : „Es ist ein Akt ohne Vorläufer von einer — so
möchte man sagen — monolithischen Natur ". Dieses Bünd -

Lieber weniger ,
jedenfalls aber

bessere Cigaretten
rauchen !
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nis bezieht sich nicht nur aus diesen oder jenen besonderen
Fall , sondern „es macht aus Deutschland und Italien einen
einzigen Organismus , einen einziger Körper "

. Künftig wird
es im internationalen Kräftespiel keine isolierte deutsche und
keine isolierte italienische Aktion mehr geben , sondern stets
nur eine einheitliche deutsch - italienische , und damit lasse der
Berliner Pakt auch alle „Prophezeiungen " der englischen und
französischen Presse weit hinter sich. Er verzichtet auch aufdie „konventionellen Lügen " eines Verteidigungsbündnisses
alten Stils : denn Angriff sei ja nicht nur der militärischeAkt der Grenzüberschreitung , es gebe auch einen Zustand
aggressiver Bedrohung . „Wenn zwei starke und wachsende
Völker wie das deutsche und italienische "

, so schreibt „Messag-
geto "

. „des notwendigen Lcbensranmcs ermangeln , dann wird
der Kampf um diesen Lebensraum zu einer instinktiven
natürlichen Verteidigung ihrer Existenz , ihrer Rechte, ihrer
Zukunft . Wer dieses Recht verneint , ist ein Feind , der nieder -
gerungen werden muß ."

Paris auf einmal schweigsam
Eigener Bericht der Badiscben Preise

Paris » 23. Mai . Die Berichte über die feierliche Unter -
zeichnung des deutsch - italienischen Bündnisvertrages werden
von allen politischen Ereignissen des Tages einschließlich der
Genfer Besprechungen in der größten Aufmachung gebracht,
obgleich man in letzter Zeit in Paris die Tendenz bemerkte ,den Kundgebungen der totalitären Staaten weniger breiten
Raum in den Zeitungen zu gewähren , als früher .

In der Umgebung des O.uai d 'Orsay äußerte man sich
nicht über die Berliner Ereignisse , da einerseits Außen -

minister Bonnet in Genf weilt und zum anderen die Unter -
zeichnung bereits im wesentlichen in Rechnung gestellt war .Man beschränkt sich darauf , den außerordentlich feierlichen
Charakter des Unterzeichnungsaktes hervorzuheben . v

London hat nur noch ein Auge für Moskau
Eigener Bericht der Badischen Presse

London , 23. Mai . Die Unterzeichnung des deutfch- italieni -
fchen Bündnisvertrages wird von den Londoner Nachmittags -
blättern durch große Überschriften gemeldet , doch beschränken
sich die Blätter auf eine stark gekürzte Inhaltsangabe des
Vertrages .

In politischen Kreisen findet die Unterzeichnung des
Bündnisvertrages nur geringes Interesse , weil diese lediglich
als die formale Bestätigung des Paktes betrachtet wird .
Außerdem ist das Interesse in London fast ausschließlich von
der Entwicklung der englisch- sowjetrussischen Verhandlungen
in Anspruch genommen .

Ein totaler Vertrag
In die Geschichte Europas wird der 22. Mai 1939 als ei«

Tag von säkularer Bedeutung eingehen . Denn mit dem
Bündnispakt der Achse hat das europäische Gleichgewicht end-
gültig eine neue Orieutierungs - und Stabilisierungslinie er»
halten . Die Vorherrschaft , die die westeuropäischen Demo -
kratien in Versailles dem Kontinent mit dem vollsten macht-
politischen Einsatz aufzwangen , ist für immer dahin . Sie ist
zerbrochen an einem Block, der sich im Zentrum Europas
gebildet hat und nun ein neues ordnungformendes und
ordnungsicherndes Prinzip in die Entwicklung des Konti -
nents hereinträgt , den Grundsatz des Friedens der Gerech«
tigkeit . Dem Block der Mächte , der den Unrechts - Statusquovon Versailles verfechten will , steht der Block der Mächte
gegenüber , die durch die Verfechtung der geschichtlichen und
natürlichen Lebensrechte der Völker eine neue Ordnung ver -
bürgen . Und dieser Block hat seit gestern seinen Status ge -
geben , der eine vorbehaltlose Verpflichtung auf vollkommene
Solidarität zum Gegenstand hat .

Wenn Europa nun doch in Blocks geteilt ist , so ist das nichtdie Schuld der Achsenmächte. Der Berliner Vertrag ist eine
Antwort , die durch die Schwenkung Großbritanniens zur
Bündnispolitik notwendig wurde , weil »uch Italien und
Deutschland ei » Recht aus Sicherung ihrer Lebensinteressen
haben , die dnrch ihrem Wesen nach aggressive Vereinbar »«-
gen im Stile des englisch- polnischen , englisch- türkischen u »d
des so heiß ersehnten englisch-sowjetrussischen Bündnisses be -
droht sind .

Es ist nicht wahr , daß diese englische Schwenkung von
Deutschland und Italien durch die Errichtung des böhmisch-
mährischen Protektorats und die Besetzung Albaniens „pro -
voziert " worden sei : wahr ist vielmehr , daß England und
Frankreich , nachdem auf dem Wege einer natürlichen Ent -
wicklung Deutschland und Italien durch den Nationalsozia -
lismus und Faschismus erneuert und gekräftigt , das alte
System der Niederhaltung der beiden nichtbesitzenden Mächte— Genfer Liga , französisch-polnisches Bündnis , französisch-
sowjetrussisches . französisch- tschecho-slowakisches Bündnis ,Kleine Entente und Balkan - Entente — gesprengt haben , ihr
stets gleichgebliebenes Ziel mit anderen Methoden und Mit -
teln zu erreichen suchen.

Dieses Bestreben stößt nunmehr auf einen eisernen Wider -
stand , dessen Instrument der Pakt von Berlin ist . Er gehtvon der fundamentalen Feststellung aus , daß es in Europakeine politische Frage gibt , die einen Krieg rechtfertigen würde ,daß aber gewisse Lebensfragen der Vertragspartner eine
rasche Lösung verlangen . Um deren Lösung zu bewirken und
um damit die letzten Spannungsherde rechtzeitig zu besei-
tigen , legt der Vertrag eine ständige Konsultation über die
beiden Partnern gemeinsamen Fragen wie über die euro -
päische Gesamtlaae fest . Für öen Fall der Gefährdung ihrer
Interessen sichern sich die Partner volle gegenseitige Unter -
stützung zu, die im Kriegsfall sich zu voller militärischer Un -
terstützung bis zum Kriegsende erweitert .

Diese Bestimmungen schweißen das Schicksal Deutschlandsund Italiens auf Gedeih und Verderb zusammen . „Totali¬täre Staaten " konnten sich kein vertragspolitisches Fsickwerkleisten , sie konnten ihre Verpflichtungen nicht in einem Para -
graphendickicht festlegen , das im Vertragsfall dann ein diplo -
matisches Alibi ermöglichen könnte : nein , von totalitärenStaaten konnte nur ein totaler Vertrag erwartet werden .Damit ist das Vorherrschastsfystem der Versailler Mächte
endgültig aus den Angeln gehoben . An die Stelle jenes
Sustems , das auf einer rein machtpolitischen Kräfteverbin -
düng basierte , tritt eine neue natürliche Kräfteverbindung ,die geographisch , geschichtlich und weltanschaulich fundiert ist.Das neue Europa wird sich um das Kraftfeld des Berliner
Vertrages und nicht mehr um das des Versailler Diktats und
seines Genfer Machttempels entwickeln . Dr. S.

Ner «Echteler "
zwischen London nnd Moskau gelüftet?

Rur noch Rachhutgeplänkel um den Schein zu wahren - Die neuesten Kombinationen
Drahtnieldung » nsere « ständigen Vertreter *
P.T. London, 23. Mai . Eine Woche großer Entscheidungen

von größter Bedeutung , so lautet der politische Wetterbericht
in London . Am Tage , da in Berlin die Unterzeichnung des
Friebensbündnisses der Achsenmächte erfolgt , werben in Lon-
don die letzten Bedenken , die sich bisher noch der ungeheuren
Verantwortung Englands , eine endgültige Bindung an Sow -
jetrußland vorzunehmen , entgegengestellt hatten , eine nach
der anderen über Bord geworfen . Wenn die englische Presse
gestern von einer grundsätzlichen Zustimmung zu einem
Dreierbündnis England , Rußland und Frankreich gesprochen
hatte , so scheint diese Darstellung nur mehr wenig von der
Wahrheit abzuweichen bzw . die zwei entscheidenden Zuge -
ständnisse, die die britische Regierung auf Grund des Ein -
druckes gemacht hat , den die Sowjetdebatte im Unterhaus
mit einem fast einstimmigen Drängen für eine endgültige
Bindung an Rußland auf Ehamberlain hinterlassen hat , sind:
Eine vertragliche Einigung auf voller Gegenseitigkeit be -
ruhend zwischen England und Rußland und Generalstabsbe -
sprechungen zwischen den beiden Ländern . Soweit scheint der
Sieg Moskaus vollständig . Unklarheit besteht nur mehr dar -
über , ob die britische Regierung noch versuchen wird , diesem
Vertragsangebot eine juristische Formulierung zu geben , hie
durch Einbeziehung alter Konsultativklauseln des Völker -
bundsstatuts England noch einen Schein der Bewegungsfrei -
heit übrigläßt bzw . den Auslösungsautomatismus einengt .
Soweit vorläufig durch dieParifer und Genfer Verhandln »-
gen durchzusehen ist, scheint folgender Plan in Aussicht ge -
uommeu :

Erstens ein gegenseitiger automatisch wirksamer Beistands -
pakt zwischen England , Frankreich und Sowjetrußland gegen
jeden Angriff auf einen der drei Staaten , zweitens eine Ver -
pflichtung der drei Mächte zum automatischen gemeinsamen
Vorgehen im Falle eines Angriffs auf irgend einen der Nach-
barstaaten Deutschlands . Dieser Punkt '

umfaßt auch auf be -
fonderes Verlangen Polens Litauen . Drittens ein Abkom-
men der drei Mächte zu gemeinsamen Beratungen im Falleeines Angriffes auf die „nicht unmittelbaren Nachbarländer
Deutschlands ", deren territoriale Unverletzbarkeit als in¬

direktes Interessengebiet einer der drei Unterzeichnermächte
angesehen wird . Dieser Punkt bezieht sich auf die zwei rest -
lichen Baltenstaaten , auf Finnland und die von Englandund Frankreich garantierten Staaten Rumänien , Griechen -land und die Türkei .

Abschiedsvamde »er SMchen ver Snmw
Leo » , 28 . Mai Bor ihrer Rückkehr «ach Deutschlandträte» am Montag die aus ganz Spanien i» Leo » zusammen»gekommene« deutsche « Freiwillige « z» einer letzten Paradevor Ge»cral Franca an . Vor der Parade überreichte der

Befehlshaber der deutsche« Freiwillige «, Geueralmajor vonRichthofe«, verdiente « Offiziere « «»d Manufchafte» fpa«ifcheOrde»sa« szeich» »nge« . Zum Schluß übermittelte Ge«eralsmajor vo« Richthofen den spanisch«« Kamerad«« « i«e Spendeder deutschen Freiwillige », und zwar eine Million Pe «f e t e » , die für die Angehörigen der Gefallene » der spanische»Luftwaffe bestimmt ist.
General Franca erklärte in einer Ansprach« , daß diespanisch« Nation an diesen Tagen des Triumphes mit beson-derer Bewunderung der Anwesenheit der deutschen Brüdergedenke, die Seit « an Seite gemeinsam mit italienischen Fr « i-willigen den Krieg durchgefochten hätten . In ehrenden Wor -ten gedachte der Caudillo des selbstlosen Einsatzes und der

vollbrachten Heldentaten der deutschen Freiwilligen , die mitihrem Leben für ihre Jd «e einstanden . Der besondere Dankund die Bewunderung der gesamten Nation ab« r gebühr «dem Führer , der Spanien in so wundervoller Weife verstan -den habe

HauptiSriftleiter und verantwortlich für ® olMf : Dr . Sari « al» ar epeifttet ;Sunnettretfr des Hauvtfchriftleiterz und verantwortlich flii Kultur,Unierhaltung , Film and Sunt : Huter « Doerrschuik : verantwortlichfftt ien Stadtteil « I»i« Richard«, für Kommunales , Rrieffast,-» , Gerichts- »ndVe,Kn »n<ichrich,en , » ort Ninder ? ff!» N"d» che Hdrunif und t . S! fllt DoffS.wirtichaft. Herten echii- Uhard «! für sen übrigen Heimat,eil und de«Svor , DU. « ihre,der : für Bild und Umdiuch die SbteiluniB -(«Iter ; ür den Anzeigenteil - » tun* « attol : alle in Karlsruhe - Berlinerkchiiflleilung Tr Tun Metger Iruct und Verlag Badiiche Prefie , Mrenzm.irf ,Trukk-r- i lmk. -? eri „g Mrnf>» . ftarl?riirr I B Verlags,eitung » rtfin -. ve „ ch.ZA . IV . 1939 : Uder 27 000 , davon Stadt - und Landausgab « 20 201, BezirktauSaad,SJeuet Rhein- und « inztgbote über 4700, BezirizaujgaSe Hardt-Anzeiger 2087,
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Die Geschichte vom reichen Schwaben
Von Waller Erich Sch 'äfer

Ja . Die Schwaben sind ein komischer Schlag . Wenn einer
von Leonberg nach Ravensburg muß , bann bricht ihm das
Herz , dann ist er nimmer daheim . Aber nach Pernambuco ,
das geht , schon besser . Und wo man hinkommt draußen in
der Welt von der Wolga bis nach Sao Paulo , da findet man
Schwaben , und überall sind sie was , weil sie zäh und fleißig
und bauernschlau sind , obwohl sie nicht viel für einen Gro -
schen reden und man sie deshalb gern sür dumm verkauft .

Auch der John Haker ist ein Schwabe . Jawohl , der Haker ,
der reiche, der ganz reiche Haker . Natürlich heißt er eigent -
lich Johann Hacker. Das heißt , in Wirklichkeit heißt er gar
nicht Höcker. Aber ich heiße ihn so . denn man kann nie
wissen . Und so viel Geld hat er in Wirklichkeit , wie in der
Geschichte . Und ein Schwabe ist er .

Ein Bauernsohn irgendwo aus dem Unterland , wo die
Mädchen braune Augen haben und der Weizen wie Grena -
diere dasteht . Aber dem John gehörte nicht viel von diesem
Weizen , sozusagen gar nichts , sondern er war Schlosserlehr -
ling und bekam von seinem Meister immer drei Ohrfeigen
auf ein Vesperbrot . Und eines Tages sagte der kleine Hacker,
was man in diesem Fall in Schwaben sagt , packte sein Sach
zusammen und rückte aus . Er war damals 1ö Jahre alt ,
braun und munter und er fand von Stuttgart bis Hamburg
hinauf jeden Tag sein Essen und Nachtquartier , und in Ham -
bürg einen Frachtkapitän , der ihn nach den Staaten hinüber -
nahm , weniger seiner Schlosserkenntnisse wegen , als wegen
feiner lustigen schwäbischen Lieder und seiner frechen weißen
Zähne im Mund .

Drüben war er eine Zeitlang alles , was angeblich jeder
in . den Staaten ist. Tellerwäscher , Liftboy , Kindermädchen ,
Lehrer für deutsche Sprache und Straßenfänger , bis er den
fand , nach dem er so lange suchte , einen mit viel Geld und
wenig Verstand , einen mit Oelkonzesfion in Mexiko . An den
hängte er sich wie Schusterpech. Und nach zwei Jahren hatte
der Johann Hücker, das Bauernbüble aus dem Unterland ,
nach dem Sprichwort vice versa gemacht, da hatte er das
Geld und die Oelkonzession und der andere allerdings noch
keinen Verstand . Und wie er reich war , da wurde er bald
sehr reich und schließlich ganz reich. Da hieß er Mister Haker
und war vierzig Jahre und Millionär und um die Ohren
herum schon ein bißchen grau . Er hatte einen früheren See -
offizier als Sekretär , der zeigte ihm , wie man beim Sitzen
die Hosen in die Höhe ziehen muß , damit die Bügelfalten
nicht kaputt gehen , und daß man beim Essen nicht die Weste
aufknöpft . Und John Haker sagte „Well " und „Des "

, wenn
er einen Landsmann traf , und „By Jove "

, gerade so, als
ob er irgendwo zwischen New Aork und Frisco geboren sei
und nicht im Unterland bei Leonberg .

Aber auf einmal packte es ihn doch - niemand wußte, ,
wieso , aber auf einmal , an einem schönen blauen Sommer -
morgen läutete er nach seinem Sekretär und sagte, well , wir
reisen nach .Germany . Er sagte , ein paar Dutzend Konfe -
renzen , Tagungen und Wohltätigkeitsfeste ab, bestieg einen
deutschen Dampfer , den schnellsten der Welt , und raste in
sechs Tagen über den Atlantik . Dabei sah er nicht sechsmal
aus das Meer , das uuter Regen und Sonne wechselte, stürzte
in Bremen in den nächsten Schnellzug und fuhr nach Süden .

Frankfurt , Darmstadt , Heilbronn . Da stand er auf . Der
Sekretär meinte : „Dieser Zug fährt bis Stuttgart ." „Ich
weiß ", sagte John Haker und stieg aus . Stieg in einen
langen Personenzug , dritte Klaffe, ließ das Fenster her -
unter und lehnte sich hinaus , soweit es ging . Als ob wir
über den Grand Kanon fahren , dachte der Sekretär und
wunderte sich . Denn was er da draußen sah , der Fluß , das
war kein Mississippi und kein Rhein , und die Hügel und
Berge keine Alpen , die Felder klein , die Dörfer eng und alt
und die Leute sahen auch nicht viel gleich . Aber der Johann
Hacker schaute hinaus , daß seine beiden Knie sich voll Ber -
gniigen durch die strammen Bügelfalten bohrten , er kannte
die Bauern auf den kleinen Feldern , die wie ein großes
welliges Schachbrett lagen , die alten Dörfer unter den
Kirschenbäumen , den Neckar, die Brücke , die gewundenen
Wege , er roch den kräftigen Dust von Heu und Mist , und
er hatte die Luft gern und das Licht und den Staub , er
winkte den Kindern zu , die am Bahndamm standen und mit
offenen Maulern dem Zug nachstarrten , als ob der nicht
jeden Tag um ein Uhr fünfzehn da vorbeifuhr . Und auf ein -
mal begann er sich nrü dem Zugführer in einer fremden
Sprache zu unterhalten , von der der Sekretär kein Wort ver -
stand , obwohl er auf der Schule Deutsch gelernt hatte . Auf
jeder Station , auf der das Zügle hielt , und das Zügle hielt
auf jeder Station , knöpfte sich der Hücker einen Knopf von
seiner Weste aus , und der Sekretär hatte Angst, daß die
Weste schließlich nicht reichen werde .

Aber gerade vor dem untersten Knopf , in Ludwigsburg ,
drehte sich der Amerikaner um , schrieb ein paar deutsche
Worte auf einen Notizblock und gab ihn dem Sekretär und
sagte : „Telegraphieren Sie das ." Das Telegramm hieß so :
An Karoline Hücker, Bäuerin , Jäcklingen , hinter dem gol -
denen Ochsen. Komme um acht Uhr . Wart mit dem Abend -
essen . Koch geschmälzte Spätzle und Apfelbrei . Dein Johann .
Der Sekretär verwunderte sich und schwieg .

Das Geldfort
Wo die Sicherungstechnik Triumphe feiert - Die neue

Rom ist nicht an einem Tage erbaut worden und auch ein
Bankbau , der den Anspruch für sich erheb«« will , als der
größte und modernste der Welt zu gelten , läßt sich nicht in
ein paar Jahren aus dem Boden stampfen . Dieser Ver -
gleich will nur besagen , daß ein gut Ding lange Weile
braucht und sich niemand wundern darf , wenn nun schon fünf
Jahre feit der Grundsteinlegung des Neubaus der
Deutschen Reichsbank vergangen sind und noch im -
mer nicht von einer Vollendung dieses Riesenwerkes mo -
derner Baukunst gesprochen werden kann . Immerhin ist,
nachdem in diesen Tagen wiederum ein Teil des Komplexes
bezogen werden konnte , der größte Teil fertiggestellt , und der
Besucher vermag sich bereits einen Begriff von einem zu-
künftigen Bankbetrieb zu machen, der seinesgleichen sucht .

Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man die neue Zentrale
der Deutschen Reichsbank als eine Kleinstadt für sich
bezeichnet . Ein halbes Hundert ganz ansehnlicher Groß -
stadthäufer mutzte der Spitzhacke weichen, um einem einzi -
gen Gebäude - von riesigen Ausmaßen Platz zu machen, und
zwei Jahre lang wurde an vier Stockwerken gebaut , ohne
daß man einen Mauerstein über die Bretterwand hätte ragen
sehen. Das wichtigste einer Geldburg , und eine solche stellt
die neue Reichsbank im wahrsten Sinne des Wortes dar ,
sind die Tresorräume , die ihren geeignetsten und sicher -
sten Platz nur unter der Erde finden können . Sie füllen die
vier unsichtbaren Stockwerk « aus , die bis zu 1« Meter in
die Tiefe gehen .

Die letzten Erfahrungen der Sicherungstechnik hat man
sich hier zunutze gemacht. Es kreischen keine Türen mehr in
den Angeln , es gibt kein Mauerwerk , das zu sprengen oder
zu durchbrechen wäre — selbst mit den raffiniertesten Me -
thoden nicht. Diebstahl , Uebcrsall , Feuer ? Alles überholte
Fragen in dieser modernsten Großbank der Wclt . Daß die
Betonwände und Betondecken einen Meter dick sind , und die
automatischen Panzertüren sich nicht durch die Kraft von zehn
Pferden bewegen lassen , wohl aber durch die Berührung
eines versteckten Tasters , mögen manche nicht einmal so sehr
verblüffend finden , erstaunlicher ist schon , welche Hindernisse
es gibt , die ein unbemerktes Vordringen bis zu den unter -
irdischen Geldmagazinen unmöglich machen.
Wo der Atem zum Verräter wird

Ueberall und immer wieder ist das Gewirr der Gänge ,
die zu den einzelnen Schatzkammern führen , durch sinnreiche
Anlagen gesichert, deren Methoden nicht ansgeklügelter sein
könnten . Da gibt es versteckt angebrachte , überaus empfind -
liche Mikrophone , die der Aussicht genau verzeichnen ,
wieviel Menschen sich in den Tresorkammern befinden . Sollte
einmal der Fall eintreten , daß in den Tresoren nicht drei
Lungen atmen , sondern vier , dann ist das der Beweis da -
für , daß eine nicht zur abgezählten Wachmannschaft gehört .
Schon schließen sich automatisch alle Türen und die Stahl -
gewölbe werden zum Gefängnis , aus dem es kein Entrinnen
mehr gibt .

an der Spree
Zentrale der deutschen Reichsbank eine Stadt für sich

Aber auch an gewaltsame Bedrohungen ist bei diesem
bestgesicherten Bankverließ der Welt gedacht worden . Nicht
umsonst fließt die Spree so nahe an der Reichsbank vorbei .
Bleibt jedes andere Abwehrmittel versagt , dann wird der
letzte Trumps ausgespielt : Ein Befehl , und es öffnen sich die
Schoten , rauschend stürzt das Wasser in die Kellerräume ,
füllt jeden Schacht, jeden Gang , jeden Raum , vier Stock-
werke tief und dann ruht darin der Schatz der Reichsbank
wie ein Nibelungenhort .

Aber verlassen wir wieder die Kasematten dieser Geld -
sestung und sehen wir uns „über Tag " ein wenig um . Nicht
weniger als 4 2 Aufzüge führen die Beamten und Aug«-
stellten in die Büroräume , die sich drei Stockwerke über dem
riesigen Hauptkassensaal befinden . Es sind keine starren Ar -
beitszimmer , je nach Bedarf kann man sie verkleinern oder
vergrößern , man braucht nur die dünnen Holz - oder Glas -
wände entsprechend verschieben. Auch die Rohrpost geht hier
ihre eigenen Wege . Die Hülsen lenken sich selbst , man braucht
nur an einer Einstellung zu drcheu . Ten Zeiger beispiels -
weise auf „Abteilung 14" gestellt, und man kann sicher sein,
daß die Sendung nur dort ankommt , da die Rohre ver -
schieden? Kaliber haben , die mit der automatisch verstell -
baren Hülse im Einklang stehen.
Die automatische Feuerwehr

Es ist selbstverständlich , baß die Reichsbank ihre eigene
Feuerwehr besitzt , die mit den modernsten Geräten ausge -
stattet ist . Aber in der riesigen Garage , in der nicht weniger
als 4M Wagen untergebracht werden können , lernten wir
den „mechanischen Feuerwehrmann " kennen , der nicht erst
auf Alarmsignale warten muß , sondern schon eingreift , wenn
sich , im Raum eine übermäßige Hitze bemerkbar macht. Da
sieht man unterhalb der Decke dicke Rohre sich kreuz und
quer wie Schlangen winden . In kurzen Abständen sind daran
Ventile angebracht , die mit einem Stoff verschlossen sind , der
bei einer Temperatur von SN Grad zu schmelzen beginnt , so
daß sofort ein ganz anständiger Regen einsetzt , der
jeden aufkommenden Brand sofort erstickt .

So ein gewaltiger Bankomplex wie ihn die neue Reichs -
bank darstellt , braucht viel Licht und Kraft . Den nötigen
Strom liefern zwei eigene Elektrizitätswerke , die zusammen
15 Millionen Kilowatt leisten , womit schon eine ganze Stadt
versorgt werden könnte . Selbstverständlich ist auch für die
Erholung und leiblichen Bedürfnisse der Belegschaft aufs
beste gesorgt . So finden in dem über den Dächern Berlins
gelegenen Speisesaal 3000 Menschen Platz . In der anschlie-
ßenden Küche ist eine schallschluckende Decke eingebaut , so
daß die Speisenden kaum das Klappern eines Tellers hören .
Nach dem Essen kann man sich auf den Dachgarten begeben,
unter einem Sonnenschirm Platz nehmen , Gymnastik trei -
ben oder sonstwie die Mittagspause nnter freiem Himmel
verbringen , immer der Tatsache bewußt , sich im größten und
modernsten Bankbau der Welt zu befinden .

D.as Buch des Führers „Mein Kamps" , m einem Buchgeschäst de» indischen Fürstenstaates Haidcradad . Es handelt sich nm eim> in

England gedruckte gekürzte Ausgabe in englischer Sprache, die 3 Ru pien — 3 Marl lostet. 267 Exemplare sind in einem Monat in

Haiderabad davon verlauft worden. Auf» . : M. Ahmad
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Als Bergmann im Schwarzen Erdteil
Aui der Jagd nach gleißendem Gold - Der „Herr des Berges " erzählt

Erlebnisbericht von Carol von Websky .
Auf gut Glück ging ich damals nach Afrika , weil ich esüberhaupt nicht mehr aushielt in der Heimat . Ich hatte jeneZeit , die wir heute als „Systemzeit " brandmarken , gründlichsatt . Nun habe ich eine Menge Tropenjahre hinter mir . undder „Schwarze Erdteil " hält mich in seinem Bann . Ich be-finde mich in ungekündigter Stellung bei einer belgischenGoldminen -Gesellschaft. der Uriwira - Goldfields Ltd. in Tafbora , im alten Deutsch -Ostafrika . Mein Start in Afrika standim Zeichen eines alten Schotten , der Gefallen an mir fandund mich zum Manager seines ganzen Farmbetriebes machte.Das war ein „Gemischter Betrieb ", wie es heißt , im Südenvon Tanganyika , zu dem eine Kaffeepflanzung , eine großeSchweinezucht , ein Produktenhandel und ein Rasthaus ge-hörten . Wir waren sechs Deutsche in dem Betrieb , und wirhaben den „Laden geschmissen ". Unser schottischer Chef schmun-zelte und war mit uns zufrieden . Sein Hauptabnehmer wa -ren die berühmten Lupa - Goldfelder , die wir ständig mitLebensmittel belieferten .

Durch meine Tätigkeit in dem „gemischten Farmbetrieb "
bot sich für mich öfter Gelegenheit , die Lupa -Goldfelder zubesuchen, um die Absatzfähigkeit unserer Produkte zu klären .Ich hatte schon immer großes Interesse für Minenwesen und
Erzbergbau , wie überhaupt für alles , was mit der Natur zu»
fammenhängt . Ich liebäugelte mit dem Gedanken , unter die
Schatzgräber und Goldsucher zu gehen . Aber nicht aus rei »ner Abenteuerlust , nicht als Romanheld irgendeiner schaurig -
gruseligen Geschichte , sondern ich ging ganz klar und fach-
lich an das neue Arbeitsgebiet heran . Ich charterte mir
dreißig Boys , rüstete sie mit Picken . Schaufeln und „Pans "
<das sind Goldwaschpfannen ) ans . „peggte " (belegte ) einen
„Claim " lSchürffeld ) , für den ich das Schürfrecht erwarb .Und dann konnte es losgehen !
Glück auf den ersten Anhieb

Wie alle blutigen Anfänger hatte ich natürlich gleich Glück.Am Fuße eines kleinen Plateaus fanden wir die von an -deren lange gesuchte, aber nie gefundene Rinne , in der sichdas Gold an einer kleinen Felsenbarre gefangen hatte . Wir
nennen das ein typisches „Packet", es ist eine Ansammlungvon Körnern , wie man sie bei Goldeisen , alluvialen Goldab -
lagerungen , findet . Das Schönste dabei ist. daß ich damals
beinahe die Lust an der ganzen Goldgräberei verloren hatteund die Sache ausgeben wollte ! So war ich an diesem Nach -
mittag , an dem meine Boys den Fund machten , mit einem
Freund dreißig Kilometer weit hinaus zur nächsten Kneipe
gefahren , um mal wieder eine Flasche deutsches Bier zu trin -
ken . Als ich zurückkomme , entgeht mir das Lächeln in den
schwarzen Gesichtern nicht . . . Sie liefern die Funde ab , legen
mehrere „Nuggets " auf die Goldwaage . Ich schmunzelte , ich
wog ab und — war zufrieden . Sie stellten einen Wert von
10 000 Mark dar .

Später verschaffte mir ein Freund einen Posten bei einer
englischen Minengesellschaft an der Grenze von Kenna . Und
dort habe ich nun von der Pike auf angefangen und samt -
liche Register einer gründlichen Minenerfahrung durchlau -
fen ! Schließlich betätigte ich mich als „Mucker ". Seine Auf -
gäbe ist die unter Tage gesprengten Erdmassen wegzuräumen .
Immer natürlich habe ich diese Posten als Europäer ver -
sehen , also die die Verrichtungen ausführenden Schwarzen be -
aufsichtigt und die Verantwortung für die gesamte Ausfüh -
rung der Arbeiten übernommen . Nach etwa eineinhalbjähri -
ger Tätigkeit habe ich dann eine Prüfung vor einem eng-
tischen Regiernngsbeamten , der aus Daressalam zu uns kam,
abgelegt und von nun an selbständig als „Miner "

, Spreng -
Hauer , die Sprengungen veranlaßt und geleitet . Schließlich
stand unter meiner Leitung dann der ganze Gruben - , Stol -
len - , Strecken - und Schachtausbau . Im ganzen habe ich

rund fünf Jahre in Gruben gearbeitet . Zwischendurch habeich immer wieder „prospektiert " auf eigene Rechnung , alsoErkundu .ugsfahrten unternommen , wo Gold zu finden sei .Diese Fahrten , die ich in Freizeit und Ferien machte, führtenmich kreuz und quer durch Afrika , nach Rhodesia , Kenya ,Uganda , bis zum,Kongo .
Oer „Herr des Serge »"

Es verging fast kein Tag , der mir nicht ein interessantes ,ungewöhnliches oder gefahrvolles Abenteuer brachte . Aneinem Samstagnachmittag hatte ich plötzlich das rein instink -tive Gefühl , die Neger aus einem Stollen herausnehmen zulassen. Wenige Minuten später brach die Strecke in einerLänge von etwa zwanzig Metern ein . Ein tektonisches Beben ,wie es in der dortigen , ehemals vulkanischen Gegend häufigervorkommt , war schuld . Meine Neger sahen mich mit großenAugen an , und ihr Vertrauen »u mir war von dieser Stunde

an unbegrenzt . Ich glaub », sie müssen mich für den aller¬größten Zauberer gehalten haben ! Sie gaben mir auch denNamen „Bwana Kilina "
, „Herr des Berges "

, oder kurz„Herr Berg ". Andere nannten mich wieder „Bwana Hiwi -Hiwi "
, das heißt so viel wie „Herr , bald hier , bald dort ",weil ich ja tatsächlich überall war und immer gerade da auf -tauchte , wo sie mich nicht wähnten .

Auf einer meiner Erkundungsfahrten bin ich einmal voneinem Nashorn angefallen worden , das das Auto offenbarfür einen anderen „Dickhäuter " hielt . Es stand mitten aufder Straße und wollte gegen den Wagen anrennen , aber dieStraße machte eine Kurve , ich „schnitt das Heck" und ent -kam so, ohne mich weiter umzusehen . Glücklich überstand ichauch das Erlebnis mit einer Löwenherde . Ich schlafe im Zeltin der Serengettisteppe und bin von dreizehn Löwen um -ringt . Ich zähle sie und merke mir die Zahl , weil es meine
G/ückszahl ist. Und weil es meine Glückszahl war , ist mirauch nichts passiert !

Mein Dasein als Bergmann , Schatzgräber und Goldsucherim Schwarzen Erdteil hat mir also manche aufregende Stundebeschert. Aber als Deutscher , der fern der Heimat die Na «
tionaleigenschaften eine großen Volkes vertritt , kannte ichkeine Furcht vor der Gefahr .

*7

Warum verlieben die Heringe den Sund ?
Die Meeresfoncher aller Länder über Fischzug und Salzgehali — Sonderberichi über die InternationaleTagung für Meeresforschung

Aka. DaS Jahr , in welchem die unerschöpflich scheinendenHeringsschwärme den Oeresund verließen und sich andereMeeresstraßen für ihre Züge suchten, gilt nach alten Berich -ten als der Beginn des Untergangs der Hanse . So großwurde die wirtschaftliche Bedeutung eines wohlorganisiertenFischfangs schon im Mittelalter eingeschätzt. Auch heutekommt es vor , daß Fischschwärme ihre gewohnten Plätze undMarschrouten plötzlich aufgebe « und die Fischereiflottillendann mit kärglichem Fang nach Haufe fahren oder neueFangplätze suchen müssen . Die Meeresforfchung beschäftigtsich deshalb besonders eingehend mit der Frage nach den Ge -
setzen , die die Wanderwege der Fische beherrschen . Auf derzur Zeit in Berlin stattfindenden internationalen Tagunggalt der erste Teil der wissenschaftlichen Verhandlungen aus -schließlich diesem Thema .
Das Sali als Wegweiser des Herings ?

Da man annehmen muß , daß ähnlich wie die Vögel sichmit ihrem Zug nach dem Süden nach den Wettervcrhältnissenrichten » auch die Fische auf den Zustand des Ozeans undseiner Strömung reagieren , richtet die Forschung gerade hier -auf ihr besonderes Augenmerk . Eine Hauptaufgabe der For -
fchungsschisse ist deshalb , neben der sorgfältigen Messung der
Temperaturen in den verschiedenen Wassertiefen , die Unter -
suchung des Salzgehalts , die Messung der Strömungen unddie Erforschung jener Kleinlebewelt , die den Fischen wiederals Nahrung dient , des Planktons . Der norwegische ForscherEggvin hat in den letzten Jahren auf kleinen , norwegischen
Forschungsschiffen in Norwegens Hauptfischfanggebiet bei ^ enLofoten sorgfältige Untersuchungen durchgeführt . Er berich-tete , daß er in den Jahren 1034—1939 fast täglich Salzgehalt ,Temperatur und Strömung in diesem Gebiet bestimmt unddabei festgestellt hat , daß die Temperatur in einer Tiefe von30V Metern — also schon erheblich unter der Oberfläche — inden gleichen Monaten verschiedener Jahre bis zu einem vol -len Wärmegrad verschieden ho chwaren . Nach Eggvins For -
schungen muß ein Zusammenhang zwischen den wechselndenErträgen der norwegischen Kabeljau -Fischerei und den ver -
änderlichen Verhältnissen im Meerwasser angenommen wer -den . Eine besondere Rolle spielen dabei natürlich die großen
Meeresströmungen , so u . a . der Golfstrom , der bisher nurin feinem allgemeinen Verlauf bekannt ist . Schon im Jahre

1930 wurde deshalb auf einer Besprechung von Mceressor -schern in Edinbourgh angeregt , in einer gemeinsamen Aktionmehrerer europäischer und überseeischer Länder eine gründ -liche Untersuchung des Golfstromes durchzuführen . Es soll-ten dabei Wärme -, Salzgehalt und Strömungsgeschwindig -keit bis hinab zu einer Tiefe von 1500 Metern gemessen wer¬den . Diese Arbeiten wurden im Sommer 1938 begonnen .
Unierseeberge machen Wirbel

Der deutsche Dampfer Altair hat zusammen mit dem For -schungsschiss des Dänen Hansen ein „Profil " durch den Golf -ström gelegt , und zwar die Dänen zwischen der englischenKüste und den Azoren , die Deutschen bei den Azoren begin -nend in ost-westlicher Richtung . An einem gemeinsamenAnkerplatz wurden mehrere Tage lang genaue Beobachtnn -gen gemacht, die überraschende Ergebnisse hatten . Es erhebtsich hier aus 3000 Meter Tiefe ein Hochplateau mit drei un -
terfeeischen Berggipfeln , deren höchster dem Altair als Anker -platz diente . Solche unterseeischen Gebirge bewirken — wieProfessor Defant -Berlin zeigte — ganz erhebliche Störungenim Verhalten des Golfstromes . Offenbar bilden sich an ihnenWirbel , welche tiefere Meeresschichten herausdrücken . Sostieg an einzelnen Stellen der Salzgehalt ganz überraschendan . Hansen , der schon im Jahre 1934 in diesem Gebiet
Messungen gemacht hat , konnte feststellen, daß das Wasser imSommer 1938 erheblich wärmer war .
Ein umfassender FoTschungsplan für 1940

Um nun die Frage zu klären , ob die Fische sich bei ihrenZügen nach dem Salzgehalt oder nach der Temperatur desWassers richten , hat die Hydrologische Sektion auf der Ta -
gung den Plan vorgelegt , daß die nordeuropäischen Staatenim Jahre 1940 eine umfassende Aktion zur Erforschung dcS
Golfstroms durchführen sollen . Es soll dabei das Gebiet zwi-
schen den Faeroerinseln und Norwegen in erster Linie un -
tersucht werden . Die deutsche Marine hat bereits das For -
schungsschiss „Forelle " für diesen Zweck bereitgestellt . Die
Messungen sollen über ein halbes Jahr ausgedehnt werden ,damit alle Veränderungen festgestellt werden können . Manhofft auf Grund der Ergebnisse später vielleicht einmal ^e-
nauere Voraussagen über den Verlauf der Strömungen unddamit über die Fischfangaussichten machen zu können .

vis Operette im modernen Spielplan
Von Bernd Böhle - Heidelberg

Die Operette bildet oftmals das Thema von Dis -
kussionen , Die Frage von Wert und Unwert der Operette
taucht oftmals auf . Wer es für richtig hält , sich den An -
schein eines feinen Geschmacks ober des Wissens um das
Wesen künstlerischer Dinge zu geben , lehnt sie in Bauschund Bogen ab . Nun , über den Geschmack kann man immer
streiten . Und ein niederdeutsches Sprichwort sagt : „Demeinen sin Uhl is dem andern sin Nachtigall ."

Moderne Theaterpropheten und - theoretiker lsie gehörenin den seltensten Fällen dem Theater an , es besteht nur eine
lose Bindung ) , wollen als theatralische Kunstgattung über -
Haupt nur das Drama , die Komödie nnd — eventuell — nochdie Over zulassen . Sie leiten das moderne Theater ab vom
griechischen Kulttheater , auf dem unsere heutige Schwank -
form und selbstverständlich auch unsere Singspielsorm ver -
pönt waren . Doch man darf nicht vergessen , daß die Grie -
chen neben ihrem Kulttheater , in dem überhaupt nur an
ganz bestimmten Festtagen im Jahr gespielt wurde , den
Mimus hatten , der in seiner ganzen Art unserem reinen
Unterhaltungstheater entsprechen mag . Unter dem BegriffMimus faßt man alles zusammen , was hinüberreicht ins
Groteske , also die Harlekinaden , die Verkleidungen , Ver -
mummungen . Verwechslungen , im Grunde genau dieselben
Dinge , mit denen unser heutiger Schwank auch noch arbeitet .Und sicherlich dürfen wir annehmen , daß die Zahl dieser
Theateraussührungen die Aufführungen des kultischen
Theaters weit übertraf , weil für den Mimus auch im klassi -
schen Griechenland ein sehr großes Bedürfnis bestand .Die Operette ist das Singspiel unserer Tage und die
Schwester des Schivanks . Das leichte, nur der Unterhaltung
dienende Singkviel hat sich frühzeitig neben der Oper selb-
ständig entwickelt , ja , bisweilen waren die Grenzen nur sehr
schwer zu unterscheiden . Das Ergebnis der Entwicklung , die
sich aus dem Bedürfnis nach leichter musikalischer Kost er -
gab . ist un ' ere moderne Operette , die wie alle anderen thea -
tralilchen Kunstgattungen und genau wie der Schwank , am
Theater ihre volle Berechtigung hat . Die Operette ist , da?
muß immer betont werden , eine eigene Knnstgattuna . Sie
ist wie die Oper oder das Drama einer Eigengesetzlichkeit

unterworfen und verlangt darum innerhalb der theatralischen
Darstellung ihren eigenen und besonderen Stil .

Ein Theaterleiter , der der Operette an seiner Bühne eine
gleichwertige Behandlung wie dem Drama , dem Lustspieloder der Oper angedeihen läßt , ist hierzu aus künstlerischenund vor allem auch aus spielplanpolitischen Gründen vollauf
gerechtfertigt , und es dürste heute kein Theater , selbst kein
solches, das sich zur Elite rechnet , geben , welches auf die
Operette verzichten wollte : es sei denn , die Möglichkeit des
Verzicht ? bestünde , weil ein eigenes Operettentheater amOrt die Aufgabe der Pslege leichter Theaterkunst übernähme .Aber gerade die Tatsache , daß die selbständigen Operetten -
theater sich meist aus eigenen Mitteln zu unterhalten ver -
mögen , demonstriert vielleicht am sinnfälligsten , wie wichtigdie Operette im Kulturleben einer Stadt ist . Das hat mit
Niedergang deutscher Kultur garnichts zu tun . Wir habennur einen Sonntag in der Woche und sechs Arbeitstage , undbei allem kulturellen Streben werden wir der hohen Kunstfür die Allgemeinheit und die breite Masse die Stellungeines Sonntags einräumen müssen. Im Theater immer nurgroße Kunst bieten zu wollen , kann sehr leicht zu einer
Uebersättigung und Ermüdungserscheinung führen ? die Auf -
gäbe des Theaterleiter « ist es darum , für sehr viel Ab-
wechslung zu sorgen . Wie schon verschiedentlich betont . Hilsthier am besten die Operette , sie will nichts anderes , als
unterhalten . ,

Als eigene Kunstgattung hat die Operette auch einen
eigenen Darstellungsstil , der am Theater ein besondere ?
Personal verlangt . Man kann natürlich die Operette mit
Opernkrästen be ' etzen , wie das vielerorts geschieht: aber inden meisten Fällen — das darf wohl behauptet werben —
leidet die Operettendarstellung darunter . Eine gute Opern -soubrette braucht noch lange keine gute Operettensoubrettezu sein , ein Spieltenor in der Over noch lange kein guterOverettentenor , ja , er ist es lund mit ihm alle anderenFächer ) in den wenigsten Fällen . Nur um ein Beispiel an -
zuführen : die Operette verlangt von ihrer Soubrette tänze¬rische Fähigkeiten in einem solchen Maße , wie sie von der
Opernioubrette niemals verlangt werden . Aber ein schlechttanzender Operettendarsteller ist wie ein schlecht gehenderSchauspieler . Und muß schon jede andere Darstellungsformüber die Rampe den Weg in ? Publikum finden , so muß der
Operettendarsteller nur ins Publikum h i n e i n sp i e l e n.

Wo das nicht geschieht und die Operette wie eine der übrigen
theatralischen Kunstgattungen behandelt wird , verliert die
Operette sofort an Schwung , Lebendigkeit und Natürlichkeit .Ihrem Wesen nach setzt die Operette ein ganz anderes Tem -
perament voraus .

Am Städtischen Theater in Heidelberg genießt die Operetteaus all diesen Erwägungen heraus eine besondere Pflege ,ohne die Leistung des Theaters auf einem anderen Gebiet je-
mals zu beeinflussen oder gar zu benachteiligen . Klassischeund moderne Operette bestreiten dabei in guter Abwechslungund nach bestimmtem Plan das Repertoire . Das StädtischeTheater in Heidelberg verfügt über ein eigenes Operetten -
personal , das jederzeit durch Kräfte der Oper und des Schau -
spiels aufgefüllt werden kann , ein gutgeschulter Chor und einfür alle Tanzarten durchgebildetes Ballett , stehen ebenfallszur Verfügung . So allein ist es möglich, eine Operetten -kultur zu betreiben , die ihre Anerkennung weit über Heidel¬bergs Grenzen gefunden hat , und Ausgaben zu vollbringen ,die an ein Theater die allergrößten Anforderungen stellen.Etatmäßig wirkt sich diese Operettenpflege nur positiv aus .Und eine Operette , gut gespielt , wird einen Theaterbesucher ,der noch nicht zum Stamm gehört , leicht verleiten , sich auchfür die übrigen Kunstgattungen zu interessieren . Denn

zweifellos erwächst vielfach die stete Anhänglichkeit zumTheater aus dem ursprünglichen Wunsch, nur die Unter -
Haltung zu suchen. Und nicht zuletzt verdankt es Heidelbergauch seiner guten Operettenkultur , daß die Abonnentenziffervon Jahr zu Jahr gewachsen ist.

( Außer kikranlworlun » der ScSriftlettung )

Bei nervösen Herzstörungen.
die häufig mit Schlaflosigkeit verbunden sind, wirkt Kloster -frau -Melissengeist ausgleichend auf die Herztätigkeit undsorgt für einen geregelten Puls , vor allem , wenn durch Ge -nnß starken Kaffees , schwerer Zigarren , übermäßige körper -liche und geistige Anstrengungen oder seelische AufregungenBeschwerden auftreten . Man trinkt in solchen Fällen drei -mal täglich einen Teelöffel Klosterfrau - Melissengeist mit einemEßlöffel Wasser verdünnt . Herzaufschläge mit halb Kloster -frau - Melissengeist und halb Wasser unterstützen die Wirki -ng.Verlangen Sie Klosterfrau - Melissengeist bei Ihrem Apo-theker oder Drogisten . Nur echt in der blauen Packung mitde » drei Nonnen, ' Flaschen zu 0,90, 1,65 und 2,80.
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Kalthof Ausgangspunkt weiterer Polen -Aktionen ?
So stellt Warschau »ie Wahrkeit au» den Kopf:

Drafctmeldnng unseres ständigen Vertreter »

L. Warschau , 23 . Mai . Tie Vorgänge im Freien Stadt -

gebiet nehmen ganze Seiten in der Berichterstattung der War -

schauer Presse ein . Besonderes Gewicht wirb auf die Schilde -

rung der Kalthofer Temonstration gegen die polnischen
Zollbeamten gelegt , die übrigens inzwischen wieder auf ihren
Posten zurückgekehrt sind . Tie Ermordung des Dan -

ztger Grübner durch den polnischen Chauffeur wird als
ein Akt der „Notwehr " hingestellt . Mit keinem Wort wir » er -

wähnt , daß der Senat wegen dieses Falles eine scharfe Note
an Pol «n mit bestimmten Forderungen richtete . Tagegen wird
von einer polnischen Note an Danzig berichtet , nach der die
Aktionen gegen die polnischen Zollbeamten als ein „ziel -

bewußtes Streben der Unterdrückung des polnischen Besitz -

standes in Danzig auf dem Gebiet der Zollrechte " dargestellt
werden . Es taucht wieder die Behauptung auf , daß die Dan -

ziger Behörden Ruhe und Sicherheit nicht garantieren könn -

ten oder wollten .-
Die polnische Note , die offenbar das Gewicht der vorher

überreichten Danziger Note abschwächen soll , verlangt Unter -

suchung , Bestrafung der Schuldigen , Entschädigung sowie „ eine
klar « Erklärung des Senats "

, ivelche Garantien zur Ord -
nung und Sicherung der politischen Beamten und der pol -
nischen Bevölkerung der Freien Stadt erteilt werden könn -
ten . Daß es eine von der volnischen erheblick abweichende
Danziger Darstellung der Borgänge gibt , erfährt die pol -
nische Oeffentlichkeit lediglich aus einer Meldung der Polni -
schen Telegraphen -Agentur . in der die DNB .- Berichterstat -
tung als „tendenziös "

, „phantastisch " und „unvereinbar mit
der Wahrheit " abgetan wird . In der zuerst verbreiteten pol -
Nischen Darstellung war nur behauptet worden , daß das Auto
des polnischen ? Generalkommissariats durch unbekannte Per -
sonen angegriffen worden sei. In einer späteren Darstellung
wird zugegeben , daß da ? Auto auf dem nacir Marienburg
führenden Wege stand , als das Danziger Auto herankam .
Verschwiegen wird dabei allerdings , daß das polnische Auto
nicht abgeblendet hatte nud infolgedessen das andere zum
Halten nötigte . j

Da auch die polnische Darstellung einräumen muß , daß es
sich um Danziger Zivilisten gehandelt hat , wird in der amt -

- lichen polnischen Darstellung als offenbar besonders gefahr -

erregend vermerkt , daß die Insassen des Danziger Autos

„ lange Spieße " getragen hätten . In solchen Aeußernngen
verrät sich die Schwachheit der polnischen Argumentation in
diesem Punkte . Es ist kein Wunder , daß bei der Art der
polnischen Berichterstattung überhaupt nicht verständlich ist ,
daß es im Freien Stadtgebiet zu Protestkundgebungen wegen
des Mordes gekommen ist . Der „Kurier Warszawski "

, der
wenigstens erwähnt , daß solche Protestkundgebungen stattge -

funden haben , nennt sie ./deutsche Perfidie " .
Kommentare polnischer Regierungsblätter lassen erkennen ,

daß die Absicht besteht , die Angelegenheit Kalthof
zum Ausgangspunkt für weitere Aktionen zu
nehmen . Der „Kurier Polski " sagt , ebenso wie Minister Beck
müsse man die Frage stellen , um was es eigentlich gehe . Da -
von werde abhängen , wie sich die polnische öffentliche Mei -

nung und Regierung zu den „ neuen Provokationen " verhal -
ten würden . Es gäbe als Ursache für die letzten Zwischen -
fälle drei Möglichkeiten : 1 . könnten lokale politische Gruppen
den Danziger Senat zu „gefährlichen Maßnahmen " provo -

zieren wollen , 2. könnte der Senat wünschen , einen scharfen
und in seinen Folgen schwer übersehbaren deutsch - polnischen
Streit hervorzurufen , 3. könnte das Reich den Borwand zu
einem solchen Schritt suchen .

Von der Entwicklung der Lage hingen natürlich die wei -
teren Schritte der polnischen Regierung ab . Die polnische
Regierung lasse nicht zu , daß im Wege vollzogener Tatsachen
in der Freien Stadt die polnischen Rechte auf dem Zollgebiet .

Oberrheinisches Musikfest in Donaueschingen

Kammermusik
DaS Sonntagvormittag -Konzert des Winterthurer

Streichtrios vermittelte einen in vieler Hinsicht beacht -

lichen Ausschnitt aus dem schweizerischen Musikschaffen der

Gegenwart . Dabei muß man freilich insofern mit der natio -

nalen Herkunft einen gewissen Vorbehalt verknüpfen , als die

aufgeführten Werke mit Ausnahme des D - Moll -Streichtrios
von Volkmar Audreae im Grunde so gut wie keine nationale

Charakteristik aufweisen , vielmehr dem Boden einer inter -

nationalen Uebereinkunst einer bewußt aus den Fesseln der

formalen Tradition strebenden modernen Musik entwachsen
sind , als aber auch Willy Burkhard mit seiner im Konzert
der Badischen Staatskapelle aufgeführten Toccata schlüssi -

geres Material für eine arteigene schweizerische Musik lie -

ferte . Man begegnete an diesem Kammermusikmorgen zu -

nächst Conrad Beck , der uns in anderer Art von den Baden -

Badener Musikfesten her ziemlich geläufig ist , mit einem

Streichtrio , das zwar das außerordentliche Können dieses
Komponisten erneut ablegt , aber auch weithin , m Zeichen
eines empfindlichen Mangels an musikalischer Substanz und

der konstruktiven Ersonnenheit steht . Frank Martins

Streichtrio ist in vielem noch kennzeichnender für eine an ge -

danklicher Substanz geringe Nerven - und Stimmungskunst .
die sich in harmonischen Gewolltheiten ergeht und durch -

brochene Klangflächen zur Reibung bringt . Des Züricher

Dirigent « A n d r e a e Streichtrio bewegt sich in striktem Ge -

gensatz dazu auf der Linie eines noblen Eklektizismus , der

von Brahms und Reger herkommt und seine beste Eingebung
in einem schönen Lento -Satz hat . indessen man in den übrigen

Sätzen mehr die feingliedrige . gedanklich werthaltige Form
bewundert .

Entscheidend für die trotz der angedeuteten Vorbehalte

starke Wirkung der Vortragsfolge war der Einsatz des Win -

terthurer Streichtrios ( Peter Rybar , Oskar Kromer ,
Antonio T u f a ) . einer Kammermusikvereinigung , die die höch-

sten Ansprüche an technische Vollendung , Präzision des Zu -

sammenspiels . Ausdrucksprägnanz und klanglich ? Kultur er -

füllt , die denn auch nach Verdienst durch herzlichen Beifall

ausgezeichnet wurde .
Ueber den engeren Bereich des Kammermusikalischen ging

in manchem baS Schlußkonzert des Heidelberger

die zu den polnischen Grundrechten gehörten , eine Befchrän -

kung erfahren . In dem gleichen Sinne , nur einen gröberen
Agitationston anschlagend , äußert sich der „Expreß Poranny " .
Es darf nicht übersehen werden , baß die Kommentare der
polnischen Regierungsblätter das Reich bei der Aufzählung
der drei Möglichkeiten in die Kalthofer Vorgänge miteinbe -

ziehen .

Prvvokaloriiche Scharsmaiberei

der Londoner WM

Die Bedeutung des rapid fortschreitenden Zusammenbruchs
des englisches Widerstandswillens gegen die enge Bindung
an Rußland , der sich in den letzten Tagen nur mehr um die

Person Chamberlains gruppierte , zeigt sich in eindeutiger
Weise in der Behandlung , die die englische Presse heute dem

Zwischenfall in Tanzig gibt . Mit einer einzigen Ausnahme ,
nämlich der „Times "

, gibt sich auch nicht ein einziges Blatt
die Mühe , auch nur den Anschein einer objektiven und über -

parteilichen Stellungnahme zn diesem Zwischenfall zu geben ,
alle englischen Blätter mit Ausnahme der „ Times " neh -

Im Widerstreit von Pflicht und Liebe
Paris .

Das in der Nähe der belgischen Grenze gelegene nord -
französische Städtchen Lens hat eine Sensation , die sämt -
liche Pariser Boulevardblätter ausfüllt .

Am Mittwoch sollte ein Mordprozeß gegen den Berg -
arbeiter Francois Stiller beginnen , der beschuldigt wird , sei -
uen Kameraden Eugene Caron im Oktober des vergangenen
Jahres umgebracht zu haben . Stiller hatte seit seiner Fest -
nähme standhaft seine Unschuld beteuert . Er hatte dem Kreuz -
feuer der Fragen der Polizeinfpektoren , und auch den wochen -^
langen Verhören des Untersuchungsrichters standgehalten .
Aber alles sprach gegen ihn . Tie Kette der ihn belastenden
Indizien schien lückenlos geschlossen . Hätte der Prozeß be -

gönnen , dann wäre ihm im günstigsten Fall « lebenslängliche
Zwangsarbeit und di « Verschickung nach Cayenne sicher ge -
wesen .

Es ist völlig anders gekommen . In dem Augenblick , als der
Präsident des Schwurgerichts von Lens die letzte Durchsicht
der Akten des Mordfalles Caron abgeschlossen hatte , traf ein
mit einer ungelenken Hand geschriebener Brief bei ihm em ,
in dem die Frau des Bergarbeiters Caesteker erklärte , ihr
Mann habe ihr gestanden , seinen Arbeitskameraden Caron
getötet zu haben . Caesteker , der sofort festgenommen wurde ,
leugnet wie Stiller bisher geleugnet hat , aber er hat das
Verbrechen nicht nur seiner eigenen Frau , sondern in der
Trunkenheit auch anderen Personen eingestanden . Ein großer
Justizirrtum scheint vermieden .

Geschäflemacherei - selbst mit Toten
Montreal .

Kürzlzch haben einige kanadische Kurorte aussterbende In -
dianerstämme engagiert , die gegen ein hohes Entgelt regel -
mäßig zweimal in der Woche europäische Durchreisende zu
Ehrenhäuptlingn ihres Stames ernennen . Wer will nicht
Jndianer - Ehrenhäuptling werben ? Von dem Augenbttck
waren sämtliche Hotels bis aus den letzten Platz gefüllt . Die
neueste Touristensensation aber ist der „Trapper im Ei ?"

, ettt
Mann in der Kleidung , wie man sie hier oben vor 80 Jahren
trug . Verschiedene Anzeichen zeigen eindeutig , daß es sich um
einen jener Trapper handelt , die damals von der „Canadian
Paeisik Railway " eingestellt wurden , damit sie die Strecke
und den Zug vor den gefürchteten Jndianerüberfällen schütz-

Kammerorchesters hinaus . Der Leiter des Orchesters ,
Wolfgang Fortner . der beim letzten Fest Wesentliches zum
Gesamtertrag beizutragen hatte , bewegte sich diesmal mit sei -

ner Vortragsfolge auf der Linie einer gegensatzreichen . fast
bunten Auswahl , die aus der m »stisch- roman4ischen Geban -

ken - und Empfindungstiefe von Hans Psitzners Duo für
Violine , Cello und Kammerorchester bis zu der leichten , bei -

nahe salonmustkalischen und unterhaltenden Spielmusik eines
Concertino pastorale des Elsässers Fritz Adam reichte . Es

mag sein , daß die diesmaligen , vielgestaltigen und anspruchs -

vollen Aufgaben des Programms die Grenzen der Möglich -

keiten des immerhin in sich nur lose verbundenen Orchesters
überschritten , daß wohl auch die mehrfache Einbeziehung von

Solisten dessen Organik beeinträchtigte , jedenfalls blieben

Fortner , der selbst in der Interpretation und Führung unter

gewissen Hemmungen zu stehen schien , und sein Orchester den

aufgeführten Werken einiges schuldig . Dafür mag man nicht
in erster Linie Psitzners Duo zum Beweis heranziehen , das
in seiner Besetzung bis zum letzten Pult reifste Künstlerschaft
erfordert und nur dann den wundervollen Kern seiner tiefen
Wirkung freigibt , also auf Voraussetzungen steht , die Fortner
mit seinem Orchester schlechterdings nicht restlos gewährlei -

sten kann . Auch wenn die beiden Solopulte mit so hervor -

ragenden Jnstrumentalisten wie dem Konzertmeistxr Max
K e r g l vom Mannheimer Nationaltheaterorchester und der

Frankfurter Cellistin Ilse B e r n a tz besetzt sind . Fühlbarer
wurden eine gewisse interpretatorische Unzulänglichkeit wie

Mängel der orchestralen Wiedergabe in der Aufführung von
Julius Weismanns Orchesterlieder - Kreis „Verklärte
Liebe "

, bei der freilich auch die Solistin Hedwig Schöning -

Weismann bei weitem nicht über die für die Wirkung der

wundersamen romantischen Gesänge unerläßlichen stimm -

lichen und gesangskulturellen Eigenschaften verfügte , wenn
sie auch ihre Aufgabe mit schlichter Herzlichkeit löste . Nach
dem Gesagten wird die Feststellung einer ziemlich problema -

tischen Wirkung des Konzerts für Klavier , Soloklarinette
und Streicher von Gerhard Frommel mit einigen Vor -

behalten hinsichtlich der Wiedergabe zu versehen sein , die sich
allerdings nicht auf den von dem Frankfurter Pianisten Dr .
Georg Kühl mann mit meisterlicher Technik , souveräner
Mischung der Farben und glitzernder Durchsichtigkeit gespiel -
ten Klavierpart ober die vielfachen Duoteile und Kadenzen
des Klaviers und der von Paul Blöcher trefflich gespiel -

ten Klarinette erstrecken . Das ziseisätzige Werk gewinnt vor

men von vornherein sür die polnische Version des Zwischen -

salles Partei und erklären kurzerhand , daß dieser Zwischen -

fall die sofortige Vollendung der militärischen Einkreisung
notwendig mache . Ton und Art , wie der Zwischenfall in

London behandelt wird , kann nicht mehr anders bezeichnet
werden als die Ausstellung eines regelrechten Freibriefs an
die schlimmste polnische Abenteuerpolitik .

Funk kündigt Reichsbankgesev an
Braunschweig , 23 . Mai . Am Montagvormittag hörte das

Reichsführerlager der HI einen Vortrag des Reichswirt -

fchaftsministers Dr . Funk , der u . a . mitteilte , das ein n° eueS

Reichsbankgesetz geschaffen werde , das alle Voraus -

fetzungen biete , damit dieses größte Bankinstitut des Reiches
die Bank des deutschen Volkes und nicht eine kapitalistische
Einrichtung sei.

Am Mittwoch wird eine italienische Abordnung ,
bestehend aus dem technischen Ausstattungsdirektor Mario

Bega , Generaldirektor Ingenieur Gaetana Rossetti , Architekt

Professor Melchiorri Bega und Fregattenkapitän und Ma -

rineattachee Pecori Giraldi , zu einem Besuch der Kriegs -

marine in Kiel eintreffen .

Das englische Königspaar reiste am Tonntag nachmittag
von Ottowa nach Kingston ab . Bon dort wird es sich noch

kurzem Aufenthalt nach Toronto begeben .

ten . Der Mann ist wohl von einem Eissturm überrascht wor »
den und hat dabei wahrscheinlich einen Herzschlag bekommen .
Immer mehr und mehr umschloß ihn das Eis , schloß ihn her -
metisch ein unt konservierte den Toten so .

Wenn die Sonne auf das Eis scheint , das meterdick und
kristallklar den Toten umgibt , bietet er « inen wirklich merk -
würdigen Anblick . Selbst sein Gewehr ist so deutlich zu « r -
kennen , daß man nun mit Hilfe besonderer Gläser verbuchen
will , auch die Nummer zu lesen . Vielleicht kann es damit
möglich werden , den Namen des Mannes ausfindig zu
machen .

Tüchtige Persönlichkeiten haben nun herausgefunden , daß
der Trapper besonders gespenstisch und merkwürdig aussieht ,
wenn mau den Eisblock abends mit Projektorlicht anstrahlt .
Ties geschieht nun in dieser Saison zum ersten Mal . Ferner
ist die Errichtung eines Hotels in unmittelbarer Nähe des
„ Eismannes " geplant .

Knoblauch besiegt die englische Auslandsmannschait
London .

Das
'
englisch ^jugoslawische Fußball - Länderspiel in Bel -

grad , das bekanntlich mit einem 2 : 1 -Sieg der Jugoslawen
endete , wird von dem Sonderberichterstatter des „Daily Ex -

preß " noch einmal einer Betrachtung unterzogen . Dabei kommt
der Engländer zu dem merkwürdigen Schluß , die Jugoslawen
würden ihren Sieg nur den schwachen Mägen der englischen
Fußballspieler verdanken . Auf seiner Titelseite bringt das
Blatt in einer zweispaltigen Ueberschrist und in Fettdruck
den Satz : „Knoblauch bezwang die englische Mannschaft "

. In
dem Artikel heißt es dann , alle Vorkehrungen der englischen
Mannschaft , sich der mit Knoblauch zubereiteten Speisen zu
enthalten , seien mißlungen , „da di« Töpfe , in denen seit Iah -

ren Knoblauchkost zubereitet worden war , geradezu mit Knob -

lauch imprägniert " gewesen seien . Tetf Speisen habe daher

noch immer Knoblauchgeruch angehaftet .

Schließlich kommt der Sonderkorrespondent des „Daily Ex -

preß " zu dem Schluß , einige der Spieler hätten aus diesen
Gründen nicht eine einzige anständige Mahlzeit zu sich neh -

men können . Daher seien die englischen Spieler auch nicht

„ fit " für den Landerkampf gewesen .

allem mit dem empfundenen Largo , während der im Klavier ! -

stischen wie in der Klangkombination weithin Liszt verpslich -

tete Allegrosatz sich über einer geringen gedanklichen Snb -

stanz weithin in sehr apart , aber auch rein spielerisch auSge -

sponnenen klanglichen Effekten bewegt . Trotz reichlicher vir -

tuoser Durchsetzung des von Hermann Töttcher schön ge -

spielten Soloparts bleibt Fritz Adams Concertino pasto -

rale für Englisch -Horn und Streichorchester demgegenüber in

ungebrochener und durchweg musikantischer Einfachheit , na -

mentlich da , wo sich der bestrickende Klang des Soloinstrn -
ments mit dem Streicherklang organisch verbindet . Das
motivisch einfache und wohl auch vorwiegend unterhaltungs -

musikalisch gedachte Werk sprach erneut sür die Begabung des

jungen Komponisten . Den Beschluß des Konzertes , das den

Solisten , Fortner und feinem Orchester herzlichen Beifall
eintrug , bildeten Deutsche Tänze des in Heidelberg lebenden
sudetendeutschen Komponisten Karl Michael Komma .

Das Fazit .

Im Rückblick auf den Gesamtverlauf des Festes kann man
mit voller Ueberzeugung sagen , daß der Gedanke dieses Ober -

rheinischen Musiktreffens an sich eine Kräftigung erfahren
hat , wenn auch der Ertrag nicht ganz den des Vorjahres er -

reichte , und , auf die musikalische Substanz hin geprüft , recht
ungleich war . Dabei darf freilich nicht übersehen werben ,
daß der Eröffnungsabend des Freiburger Collegium musicum
nur in einem losen , rein geschichtlichen Zusammenhang mit
dem eigentlichen Sinn des Festes stand , daß eine Reihe von
unmiitelbar dem Oberrhein zugehörigen Komponisten außer
Betracht blieb , wofür dann einige als Randerscheinungen zu
benennende Kräfte eingesetzt wurden , und daß somit die Er -

bringung des für das oberrheinische Schaffen Wesentlichen
im Grunde auf das Konzert der Badischen Staatskapelle be -
schränkt war . Aber gerade dieser Ertrag war belangvoll ge -

nug , um alle grundsätzlichen Fragen und Bedenken zu be -
fettigen . Denn Brukharbs Orchester - Toccata , Schwickerts
Symphonische Musik und im weiteren Kusterers Sinfonietta
und Hegers Verdi - Bariationen sind Werke , in denen sowohl
das Arteigene wie ein weit überdurchschnittliches Können
Ausdruck gefunden haben . Wenn eine gewisse Prognose er -
laubt ist , wird für die weitere Entwicklung der Tonaueschin -
ger Musikfeste eine straffe Konzentration auf zwei große Orche -
sterkonzerte und ein nach Inhalt und Ausführung vollwerti -
ges Kammerkonzert die gegebene Lini » sein .

Hermann L . DiZher

ikus aller Welt
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Wiener Fußball -Triumph
Die Osimärker schlugen Böhmen/Mähren 7 : 1 (5 : 1 ) !

Eine ^wahre Demonstration technischer Feinheiten , sicherer
Ballführung und herrlichen Kombinationsspiels erlebten öie
rund 25 000 Zuschauer , die trotz eines schweren Gewitters ,
das über Wien lag und auch während des ganzen Spiels
nicht abriß , ins Prater -Staöion gekommen waren . Sie wnr -
öen für ihr Ausharren in Sturm und Regen durch einen auch
in dieser Höhe verdient « » 7 : 1 t -? : 1 >

'
- Sieg der Ostmark - Elf be¬

lohnt , die vor allem in twi letzten Viertelstunde vor der -
Pause ein Spiel „hinzauberte "

, das alle Erwartungen über -
traf nnö restlos begeisterte .

In der 3. Minute heißt es durch Haureiter auf Vorlage
Pefsers 1 : 0 für Wien . Ein Freistoß Bytaeils wirt » von
Platzer in der 6 . Min . zu kurz° gefaßt , so daß Seuecky zum
1 : 1 eiuschießen kann . Die nächsten Minuten bringen eine
Demonstration herrlicher Fußballtechnik , wobei auf beiden
Seiten Tricks und Feinheiten gezeigt werden , die kaum noch
zu überbieten find . Auf eine Vorlage von . Hanreiter erhöht
Binder in der 26 . Min . auf 2 : 1 , zwei Minuten später sorgt
Pesser nach Vorarbeit von Sasarik für das 3 : 1 . Der Wiener
Angriff kommt immer mehr ins Spiel , ihm gelingt einfach
alles , zumal sich die Prager Verteidiger auf dem tiefen Bo -
ö«n nur schwer dem schnellen Wiener Spiel anpassen können .
Eine Kombination Pesfer -^ Schors führt in der 33 . Min . zum
4 :1. Dann wird Pesser von Burger am Knie verletzt, scheidet
aus und wirö durch Reitermayer ersetzt. Ter Sturm spielt
nun von rechts nach links : Sasarik , Schors , Binder , Reiter -
mayer , Hanreiter . Noch vor der Pause erzielt Binder , nach -
dem er drei Gegner umspielt hat , das 5. Tor . Nach dem
Wechsel wird es etwas ruhiger . Die Wiener geben «ich mit
den Leistungen vor der Pause zufrieden . Immerhin aber
fallen noch zwei weitere Tore . In der 63. Min . stoppt Bur¬
ger den durchbrechenden Binder , der Ball kommt aber dem
jungen Reitermayer genau vor die Füße , so daß dieser nur
einzuschieben braucht . Fünf Minuten vor Schluß läßt Sa -
farrk eine Bombe los , die der Prager Torwart nicht fest-
halten kann . Wieder ist Reitermayer zur Stelle , um zu voll-
strecken .

Erste Niederlage des HSV
VfL . Osnabrück — Hamburger SV . 4 : 2 (4 :2)

Auf eigenem Gelände landete der Niedersachsenmeister
einen verdienten Sieg über den bisher ungeschlagenen Ham -

Z:Z in Warschau
Tloczynfki schlägt Roderich Menzel

Im wieder ausverkauften Warschauer Tennis - Stadion
gelang es am Montag dem Polen Tloczynski in einem
dreistündigen Kampf Roderich Menzel 2 :6, 6 : 1 , 5 :7 , 6 : 2,
9 : 7 niederzuringen und damit den 2 : 2- Stand im Davis - Pokal -
kämpf Polen —Deutschland herzustellen . Das überreichende
Ergebnis ist in erster Linie auf die chauvinistische und un -
sportlich« Einstellung des polnischen Publikums zurückzu-
führen , das durch Zuruf « und Verhöhnung «« eine ordnuugs -
gemähe Durchführung des Kampfes unmöglich macht«.

Nach dem 1 . Satz , den Menzel klar gewonnen hatte , wurde
t « r Sudetendeutsche vom Publikum und den Schiedsrichtern
stark b«nacht«iligt und es erübrigt sich unter diesen Umständen
auf dieses Spi « l, das der Pole unter normalen Bedingungen
nicht gewonnen hätte , näher einzugehen .

burger SV ., dem natürlich diese Niederlage ' nichts mehr an -
haben kann . Die Nordmärker spielten ohne Noack , Dörfel
und Warning , hatten also ihre besten Spieler nicht zur Stelle .Unter diesen Umständen ist die Niederlage verständlich , zu-
mal Osnabrück sein« beste Elf aufbot . Alle sechs Treffer
fielen bereits in der ersten Halbzeit . Der HSV . ging zu-
yächst durch Spundflasche in Führung , doch gelang es Ösna -
brück sofort durch Vetter den Ausgleich zu erzielen . Das
gleiche Bild bot sich wenig später . Der HSV . ging durch
Höffmann erneut in Führung , aber sofort glich Osnabrück
durch Reitzer aus . Der Rest der ersten Hälfte stand danu im
Zeichen des Niedersachsenmeisters , der durch zwei Treffer
von Vetter auf 4 :2 davonzog . Nach Seitenwechsel hatte der
HSV . im Feld klare Vorteil « , aber die Osnabrück « ! Aöwehr
stand jetzt bombensicher und hielt den einmal errungenen
Borsprung .

Kurze Sportnachrichten
Die Amateurbox -Meistcrschaste« 1940 werden voraussicht¬

lich in Breslau durchgeführt . Eine endgültige Entscheidung
für die gerade im olympischen Jahr so wichtigen Titelkämpfe
ist allerdings noch nicht gefallen .

Fußballmeister der Schweiz wurden die Zürcher Graß-
hoppers nun schon zum zehnten Male . Durch die Niederlage
Luganos in Basel fiel die Entscheidung früher als erwartet .Vier deutsche Meldungen wurden zum Großen Auto - Preisvon Belgien am 25. Juni abgegeben . Merccdes -Benz will
Earaceiola und Lang entsenden , während Auto - Union Stuck
und Nuvolari gemeld .' t [ at .

Beim 2. Wiener Höhenstraßenrennen am 11 . Juni werden
Mercedes - Benz und Auto - Union mit den alten und neuen
Formelrennwagen am Start sein , die von Stuck , von Brau -
chitsch, H. P . Müller und Lang gesteuert werden .

In Berlin und Frankfurt a M.
Vorschlußrunde zur Fußball - Meisterschaft

Räch Feststellung der Gruppenmeister zur Deutscheu Fuß »
ballmeisterschast 1939 wurden bereits vom R üchsfachamt Fuß -
ball die Paarungen für die am 4. Juni zur Durchführung ge -
langende Vorschlußrunde vorgenommen . Als Austragungs -
orte wählte man Berlin und Frankfurt a . M . . — Die
Paarungen lauten :

In Berlin : FC Schalke 04 gegen Dresdner SC
In Frankfurt/M . : Hamburger SB »egeu Admira Wien.
Schauplatz des Berliner Kampfes ist das Olympiastadion ,

während in der Mainstadt im Sportfeld gespielt wird. Wer
aus diesem Kampf der augenblicklich vier besten deutschen Ber -
einsmannschasten als Sieger hervorgehen wird, ist nur schwer
zu sage » . Leder der vier Teilnehmer macht sich berechtigte
Hoffnungen , das Endspiel am 18. Juni im Berliner Olympia ,
stadion zn erreiche«.

Deutsche fußball - Gruppenmeister 1939
Hamburger SV .
Dresdner SC .
Admira Wien
FC . Schalke 04

G r u p p e 1
1. Hamburger SV . 6 4
2. VfL . Osnabrück 6 2
3. Hindenb . Allenste in 6 2
4 . Blanweiß Berlin 6 1

Gruppe
1 . Dresdner SC 2 1
2 Fortuna Düsseldorf 2 0

Gruppe
Admira Wien 6 3
Stuttgarter Kickers 6 3
VsR . Mannheim 6 2
-V . 05 Dessau

0
1

2
2
3
3

22 :11
10 :12
10 :12
7 :14

7 : 4
4 :7

20 :11
13 : 13
12 : 16

6 :11

9 : 3
6 :6
5 :7
4 :8

3 : 1
1 :3

7 :5
7 : 5
5 : 7
5 : 7

Beste Fußballjugend in Pforzheim
In den kommenden Psingsttagen wird in Pforzheim

zum 9. Male das Jugeudfußballturnier des Vereins
für Rasenspiele veranstaltet . Dieses Turnier ist als etwas
in Deutschland Einzigartiges bekannt . Hier in Pforzheim
trifft sich zu Pfingsten alljährlich die beste deutsche F u ß-
balljugend . In den Pforzheimer Wcttkämpfen wird ein
Ueberblick über den Nachwuchs an Fußballspielern gewonnen .
Hier werden die künstigen Großen des Fußballsports aus -
geles« n.

Der NS -Reichsbund für Leibesübungen und die Hitler -
jngend arbeiten bei dieser Veranstaltung zusammen . Die
Schirmherrschaft über das Jugendturnier haben Obergebiets -
führer Friedhelm Kemp « r und der badifche Gausport -
sührer Ministerialrat Herbert Kraft .

Di « Sieger in d«n bisherigen Turnieren waren : 1031 :
DSV München ? 1932 : FV Saarbrücken, ' 1933 : SV Waldhof, '
1934 : VfR Pforzheim : 1935 : FB Saarbrücken : 1936 : Schalke 04 ;
1937 : Bayern München, ' 1938 : SV Waldhof .

In diesem Jahre werden acht Mannschaften antreten . Sie
wurden ans einer großen Zahl von Bewerbungen aus -
gewählt . Die Mannschaften spielen in jeweils zweimal
40 Minuten gegeneinander . Es kommen : SV Hamborn 07,
SB Hamburg , SV Waldhof . der in Pforzheim schon' zweimal
als bester abschneiden konnte , FB Saarbrücken , VfB Stutt -
gart und erstmalig VfB Leipzig , 1 . FC Pforzheim , Jugend -

mannschaft , und schließlich VsR Pforzheim , der Träger der
Veranstaltung .

Drei Tage werden diese Mannschaften in , « rbittertem
Kampf stehen . Weiterhin wird « in L-Jugendturuier unter
den besten Jugendmannschasten des Psorzheimer Kreis -
gebietes ausgetragen werden und zwar unter den Jugend -
Mannschaften des 1 . FC Pforzheim . Germania Brötzingen ,
VfR Pforzheim und Ni « feru .

Das Pforzheimer Pfingstturnier ist ein kleines Fest der
Jugend , das viele Gäste , insbesondere auch jugendliche Gäste,
nach Pforzheim bringen wird . Diese jugendlichen Weit -
kämpfe werden mit besonderer Einsatzfrendigkeit und jugend¬
licher Kampfesfrische abgewickelt . Sie vermitteln ein Er -
lebnis , für welches das Leitwort gilt , das über dem Turnier
steht und das sich anch in diesem Jahre wieder bestätigen soll :

„Des Kampfes Sinn ist der Sieg , das Herz deö Sieges ist
die Ehre ."

Großer Kampf Budge — Nüßlein . Den Höhepunkt und
Abschluß des Londoner Berussspieler - Teunisturniers bildete
das Zusammentreffen des vorjährigen Wimbledonsiegers
Donald Budge (USA ) mit dem Meister der deutschen
Tennislehrer Hans Nüßlein . Der Amerikaner gewann nach
einem großartigen Kamps mit 13 : 11 , 2 : 6 , 6 : 4. Vorher
hatte Tilden seinen Landsmann Bines überraschend 6 : 3,
10 : 8 geschlagen. Gesamtsieger wurde Budge vor Nüßlein ,
Tilden und Bines .

VON HEUTE
Nur

UFA -
I Theater

Beginn :
4 .00

16 .10 , 8 .30
Uhr

Zarah Leander
Willy Birgel

Der

Blaufuchs
Ein amüsanter Ufa Film

mit
Pau IHörbiger |
Jan « Tilden

Zu oerkaufen
Kinderwagen

zu verkaufen ,
Preis 10 Ml .
Gijpfrtch . Zirkel 9.

lKinderlastrnwagen
elfenbein . sehr gut
erh . , I Aauarium ,

62X32X32 cm ,
preiswert zu verk .

Weiherfeld ,
Neilarstratze 64 .

Gut erhaltener

Kindersportwagen
zu verkaufen .
Leopoldstr . 30 , III . I.

1 Kinderstnhl
zum Auf - und Ab -
klappen , zu verkf .
Jus ». Silcherstr . 21.

Weißes
Metall -Kinderbett
gut erhalten , bi > .
zu verkaufen .

Nuitsstr 2'a , II .

Ein Kriminalfilm — heiter und
bunt mit viel Humor .

Zwei unvergeßliche Stunden mit tollen
Ueberraschungen .

Schüsse in Kabine 7
Es geht ums Leben — u . um eine schöne Frau .
Diamantenräuber — Abenteuerer — Lieb¬
haber — Detektive — Sensationen — viel
Humor — Handlung — Spannung .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der R - DAP . eninvmmei ,

RS -Frauenschaft — Deutsches Frauen ,
werk — Volksdeutsche Arbeit . Dien -i--
tag den 23. Mai . 20 .15 Uhr . findet
Serrenstratze 3g , Ko -t,schule Deutsches
Rotes Kreuz , unser Arbeitsabend fMtl .
Gleichzeitig , sprich , unsere Kameradin
Frau Kotte -Turlach über das . .Deutsch -
tum in Rumänien " . Besuch aller Ka -
meradinnen erforderlich . Gäste herzlich
willkommen .

IGünst . Gelegen <ett
Modelluhr . 14 !ar .
Gold . 8OJC, 1 gold .
kette , 30 Gr . schwer ,
90J6 , zu verkaufen .
Angebote u . 5602
an die Bad . Presse .

Anzeigen
in der,V .p .

haben Lrfolg !

Nur 3 Tage !
Jutta Freybe — I. v. Kusserow
Hans Leibelt — Hermann Braun

Ein Ufa - Film von hoher
Qualität . Junge Menschen
in Liebesleid u . Liebesglück ,
im Kampf um das Dasein ,
seine Freuden und Leiden .

Vorst . 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

NTDAP , Ortsgruppe Äarlsruhe -Tud .
west IV . Am Dienstag , den 23. Mai ,
um 20 .15 Uhr . in der Südendschule
Zportabend sür die Bereitschaft 34. Für
sämtliche Politischen Leiter / Walter und
Warte Teilnahme Pflicht . Liederbücher
sind mitzubringen .

RT -Frauenschaft — Deutsches Frauen ,
wert . Ortsgruppe Mitte I . Wir haben
mit Mitte H am 30. Mai , abends
8 Uhr , im Gartensaal Moninger einen
Film über „ Kinder der Kartoffel " mit
hauswirtschastlichem Vortrag , wozu wir
unsere Frauen herzlichst einladen .

?!S -Fra » enschaft — Deutsches Frauen -
wert , Hochschule . Am Mittwoch , den
24 . Mai . 20 Uhr , ist Heimabend im
Saale der Alten Brauerei Kammme -
rer . , Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .-

?!S -Fri >uensch » ft — Deutsches Frauen ,
wert , Lrisgruppe Grünwinkel . Diens -
tag . 23. Mai . 20.30 Uhr . findet im
Gasthaus zum „ Hirsch " Gemeinschaft ^ -
abend statt . Es spricht Fräulein Stein -
dach zur Gründung d. Jugendgruppe .

Badisches
Staatstheater
Maifeslspiele

( bis 29 . 5.)

Dienstag ,
den 23. Mai 1939 :

G 26 ,
Th .-Gem . 2. S .Gr ,

und 3. S .Gr . ,
I . Hälfte .
Gastspiel

Kammerfänger
Paul Bender ,

München .

Die Enning
eus dem Serail

Kom . Oper
von . Mozart .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Grether .
Bender a . <? .,

Kiefer . Prüter .
Ramponi , Schupp .

Ansang 2» Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise :
0 .95—5.75 RM .

Karten sind noch
erhältlich !

Mi ., 24. 5. :
Im Beisein de !

Dichters :
Kampf um die

Karawanken .

Sonder -
Festspiel führer

^ Führer der Mai -
spiele ) bei Tages -

lasse und Tür -
schlickern erhältlich .

Klaviere 4

IfDrula Bleichwachsf heißt Jos Mittel, </as ouch Ihre

und Hautunreinig keifen
v restlos beseitigt !

Für Mk.2.10. aber nur in Apotheken!
Best . : Stadt -, Hilda -, Hirsch -, Karl-,

Kronen -, Löwen - u. Friedrich -Apotheke ;
in Du rlacb : Einhorn Apotheke .

Schutz
dem

Kaaebode «
durch richtige Behandlung
Belehrung und Prospekt kostenlos .

Sprechstunden
jeden Donnerstag
von und l ' /j—7 Uhr

Mikroskop . Haarunfersuchungen.
42 Jahre Haarspezialisten .

6g. Schneider 8 Sohn
I. Württ . Hoarbe - .
handlungs - lnstitut /

Karlsruhe , Reichs - K
streße 16, nahe Albtal -
Bahnhof , Fernrut 7804 *

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauen >
wert . Südwest II . Mittwoch . 24 . Sftat ,
abends 8.30 Uhr . findet Mathystrahe 9,
im Ortsgruppenheim , unser nächster
GemeinschaftSabend statt . Es spricht
Pg . Rüger von SW . II über das
Thema : „ Weltpresse ohne Maske " . Die
Amtswalterinnen bitte ich. um 8 Uhr
anwesend zu sein . gez . Müller .
NT -Frauenschaft — Deutsches Frauen¬

werk — Jugendgruppe Durlach . Diens¬
tag . 23. Mai . besuchen wir den Dich -
terabend (Mütterfeier ) des Volks -
bildungswerks Durlach im Rathaussaal
um 20 Uhr . — Donnerstag , 25. Mai :
Nähen und Basteln sür den Basar .

BDM .. Untergau 109. Mädel des
Untergaues 109 meldet Euch zum
Mädellanddienst der HJ . Alle Mädel ,
die sich sür den Landdiensl interessieren ,
tätigen sofort ihre Anmeldung beim :
1. Arbeitsamt . Karlsruhe . 2. Untergau
109, Friedenstr . 15.v

N5DAP .. Ortsgruppe Karlsruhe -Süd¬
west III . Am Dienstag . 23 . Mai , um
20 Uhr , Dienstavpell ' vor dem Orts -
gruppenbüro . Anschließend Bereit -
schaslssdinlung im Wartesaal 3. Kl . des
Hauptbahnhofs . Zu erscheinen haben
sämtliche Polit . Leiter , sowie die Wal -
ter und Warte der Gliederungen . An -

Wanzen, motten
und anderes Ungeziefer vertilgt

§
F r i e d r i c hPRINGER

Markgrafenstraße 52
b. Rondellplatz , Telefon

?ug : Uniform . Nichtuniformierte m !t
Halenkreuzarmbinde .

BTM .-Werk , Gruppe 2a/109 ( Süd .
iBtftflobt ) . Dienstag . 23 . Mai , 20 .15
Uhr . Südendschule . Gesundheitsdienst .
Für die Arbeitsgemeinschaften Ghm -
nastik und Leistungssport findet am
Dienstag , ab lg Uhr , auf dem KT « .-
Platz die Abnabme für den Reichs -
fportwettkampf statt . Bei starkem Re -
gen ist dafür um 20 .3« Uhr in der
Südendschule Sport . '

Mädelgruppe 27 Durlach . Heute Abend
tritt die ganze Mädelgruppe um 20
Uhr mit Sport vor der Hindenburg -
schule an .

tteülscuu. «. fKeisuwti-.
Fr . Hanselmann
Kriegsstraße 3a

Ecke Rüppurrerstraßc
Umformen von Herrenhiiten

und Damenhülen

Qfingsl -Vevloble

In wenigen Tagen ist Ihr Verlobungslag .
Sie möchten doch , daß „Alle " von Ihrem
Glück erfahren . Geben Sie noch heute Ihre

Verlobungs - Anzeige für die große B P -

Pfingstnumrher auf !
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Bon Redouten und Linien zum deutschen Westwall
Geschichte »er Be »eftigungen tm Rheintal unö auf dem Schwarzwald - Wälle . Redouten und Wasserkraft

schützten deutsches Land

In der vergangenen Woche besichtigte der Führer auf seiner

Jnspeltionsfahrt auch die Befestigungen am Oberrhein . Ein un -

überwindlicher Wall von Beton und Stahl , hinter , dem im Ernst -

sall ein „ Volk in Waffen " stehen wird , schützt unser Land vor

jedem fremden Zugriff . Angesichts dieser Tatsache erinnern wir

uns der Zeit , da ein uberragender Feldherr hinter einem klug

ausgedachten System von Besestigungsanlagen auf dem Sch -varz -

Wald und im Rheintal dem Ansturm aus dem Westen Widerstand

bot . Vor und nach ihm wurden die Schanzen zerbrochen , die

Wälle erstürmt , weil Eigennutz und Zwietracht die deutsche
' Wider -

standskrast lähmten .

Die Geschichte des französischen Vorstoßes an den deutschen
Rhein — kurz gestreift — geht auf das Jahr 1300 zurück. Der
damalige französische König ließ den blanken Taler rollen .
Nicht wenige Landesherren der westdeutschen Gebiete hielten
ihre Hand offen und zeigten sich erkenntlich . Dem Geld folg¬
ten die Waffen . Seit der Mitte des 15 . Jahrhunderts loderte
der Kriegsbrand in den Ländern beiderseits des Oberrheins
hell auf .

KabSburg rief die Kehlenschneider
Das ehrgeizige und herrschsüchtige Geschlecht braucht rohe

Soldatenfäuste gegen die eidgenössischen Waldstätten . Die
französischen Armagnaes , auch Kehlensnieder geheißen ,
wüteten im Elsaß , im Breisgau und im Schwarzwald . Für

Bol«« SaiHiirqe"

I Schwarzwaldlinie : Säckingen — Neckargemiind . Begonnen 1701 unter

Markgras Ludwig von Baden , eingeebnet durch die Franzose » im Tpa -

nischen Erdfolgekrieg .
II . Verschanzungen um Freiburg : Dienten als T - lsverre der Dreisam .

III . Lvvenau .Biberach -Linie .
IV . Stockacher Linie : 1704 unter Markgraf Wilhelm erbaut .
V . Tic Rhein,iser . Redouten : 1688 begonnen , 17U5 von den Franzose » erobert .

VI . Kinzig -Linie : 170» von den Franzose » eingeebnet .
VII . Buftl -Ttollhosener -Linie .

VIII . Ettlinger Linie .

fremde Musketen verpfändete Habsbnrg deutsches Land .
Säckingen , Waldshut , Rheinfelden , Laufenburg , ein Teil des

Hochschwarzwaldes , sowie die Stadt Breisach wurden an Bur -

guud verschachert . 1851 wird die raubgierig nach Straßburg
ausgestreckte welche Hand noch einmal heruntergeschlagen .
Der französische Drang zum Rhein aber bleibt . Richelieu
und Mazarin geben den französischen Heeren , die nach Osten
marschieren , die Parole mit : Der Rhein ist Frankreichs Na -

turgreuze ."
Aus Elsaß und Lothringen liegt die Faust des „Sonnen -

königs " . Ter Türkenlouis und Prinz Engen eilen von Nn -

garn herauf , um das Land rechts des Rheines dem Reichs -

verband zu erhalten . Hinter den Berteidigungswerken der
Stollhofener und Ettlinger Linien steht die Reichsarmee , ge -

ring an Zahl und schlecht mit Waffen versehen . Holländer ,
Hessen und Hannoveraner verteidigen den Oberrhein , wäh -

rend die Söhne der dentschen Südwestmark auf fernen
Schlachtfeldern im Twiste Habsburgs bluten . Die Ruinen
des Heidelberger Schlosses künden von jener schweren Zeit .
Auf deutscher Erde fiel Frankreichs Marschall Tnrenne . Sein
Grabmal ist heute noch bei Sasbach zu sehen. Breisach , des

„Heiligen Römischen Reiches Ruhekissen" stand wie zahlreiche
andere deutsche Städte unter der Gewalt der französischen
Bajonette .

Die ständige Bedrohung aus dem Westen veranlaßte Kai -
- ser Ferdinand II ., freilich spät genua , eine starke Wider -

standslinie anzulegen . Das Geburtsjahr der ersten Schan -

zen auf dem Schwarzwald ist das Jahr 1620. Der „Hohle
Graben "

, so nannte der Volksmund die Anlage , diente vor -

nehmlich als Sperre der wenigen Paßstraßen , so der von

Basel durch das Wiesental nach Neustadt und der von Brei -
fach über Freiburg nach dem nämlichen Ort . Bereits 1044
erhielt sie ihre Feuertaufe . Turenne und Eondö führten
starke Heerhaufen von Freiburg heran . Der kaiserliche Feld -
Marschall Franz von Merey klammerte sich hartnäckig an den
Hohlen Graben . Noch waren die Schanzanlagen ohne Zu -
sammenhang nnd lagen ohne Flankendeckung da . Jahrzehnte
nachher erst wurden die festen Paßpunkte durch Wall , Graben
und Baumverhaue miteinander verbunden . Merey konnte
sie nicht halten . Anch spater wurden sie durchbrochen , weil
fremde Söldner in den Gräben standen und nicht die Wehr -
kraft der Schwarzwälder Heimat .

Schanzensront von Säckmgen bis Pforzheim
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts organisierte Markgraf

Ludwig Wilhelm von Baden , unter dem Namen Türkenlouis
bekannt , den deutschen Widerstand am Oberrhein . Er brachte
eine erfreuliche Einigkeit zustande und schuf vorübergehend
einen einheitlichen Willen . Mit dem Tode des Feldherrn
brach die Front der oberrheinischen Abwehrkrast , die mit
seiner Persönlichkeit stand und fiel , zusammen .

Sein Werk war die berühmte Schwarzwaldlinie ,
eine Schanzenfront , von einer Ausdehnung von 160 Kilo -
meter Länge . Sie erstreckte sich von dem befestigten Städtchen
Säckingen den 'Schwarzwald hinauf in der Richtung über St .
Blasien nach dem Feldberg , Hornberg , Gntach , südlich oer
Kniebisstraße nach Freudenstadt , Dorf Dobel bis nach
Neuenbürg bei Pforzheim . Im Jahre 1693 wurde mit der
gewaltigen Arbeit begonnen . Sie machte zunächst nur lang -
fame Fortschritte . Als aber der spanische Erbfolgekrieg neue
Kriegsschrecken herantrug , trieb der Türkenlouis zu höchster
Eile an . Zugleich war am Rheinufer , von Breisach bis
Speyer , eine Kette von Erbwällen und Befestigungen entstan -
den , die indeß , unzureichend wie sie waren , späterhin kei -
neswegs eine wirksame Abwehrkrast bewiesen .

Die Freiburger Linien , die einige Jahre später
gebaut , über den Bromberg und den Roßkopf den Anschluß
an die Schwarzwaldlinie suchten, hatten mehr lokalen Charak -
ter und dienten vornehmlich zur Fortisikation der Beste Frei -
bürg . Wie war nun die Beschaffenheit der Baden von Nord
nach Süd durchziehenden Wälle und Redouten ? Wer ver -
teidigte sie ?

Die Linie zog sich nicht gerade hin . Zahlreiche Vorsprünge
und bastionartige Ausbauten ermöglichten die Verteidigung
durch Bestreichungsseuer . Namentlich bei den Paßpunkten
und Talsperren waren die Befestigungen sehr stark (die Tal -
sperre bei Ha'usach im Kinzigtal wurde durch Redouten ge-

Der Rhein führt Hochwasser
Starkes Austeige« iusolge der ««haltenden Regensälle

Karlsruhe , 23 . Mai . Die Mwisterialabteilung »ür Waiser»
und Straßenbau in Karlsruhe teilt mit :

Die starken Regensälle haben ein erhebliches Ansteigen
des Rheins und seiner Nebeuslüsse zur Folge . Der Hoch-
und Oberrhein ist vom Sonntag , den ZI . aus Montag den
22. Mai , itm rund 1,80 Meter gestiegen. In Waldshut und
Breisach hat das Wasser heute seinen Höchststand erreicht.
Unterhalb Breisach ist der Rhein über seine User getreten.
Bei Kehl steht das Wasser rnnd einen halben Meter über
dem Ufer nnd Rheinvorland .

Reim Nachlasse» der Regensälle ist mit einer erhöhten
Hochwassergefahr nicht mehr zn rechnen .

Die Schis sah rt ans dem Oberrhein ist gewisse «
Beschränkungen nnterworsen .

schützt ) . Die Art der Befestigung war folgende : Baumstämme ,
an denen man die Aeste gelassen hatte , wurden , die zugestutzte
Krone nach vorne dem Feinde zu , fest in die Erde gerammt .
Jeder Baum würde durch eingehauene Astklammern derart
verankert , daß er vom Feinde , der in der Nacht möglicher »
weise unbeobachtet daran arbeitete , nicht ohne die größten
Anstrengungen und nur nach vielstündiger Arbeit ausgerissen
werden konnte . Im dichten Wald waren die Baumgefälle
wuchtig und hoch . Auf lichten , unbewaldeten Strecken liefen
tiefe Gräben mit Wall und Palisaden . Die Schanzen und
Redouten als Rückgrat der Linien waren von einem drei
bis sechs Meter hohen und ebenso breiten Wall umgeben .
Im Graben waren spitze Pfähle eingerammt , mit der Spitze
nach oben . Andere Pfähle , die in die äußere Brustwehr ge-
rammt waren , standen wagrecht nach vorn . Ein schier un -
durchsichtiges Wirrwarr von Ast - und Dornenhindernissen
breitete sich vor den Gräben . Die Bettungen für die Geschütze
waren aus Holz . Für die Musketiere waren besondere Arm -

auflagen für bequemen Anschlag gefertigt . Ein Blockhaus ,
in dem meist gekocht wurde , und welches einer Wache von
30 bis 40 Mann Unterkunft bot , gehörte zu einer jeden Re -
doute .

Bezeichnenderweise befanden sich die Linien niemals in
idealem Zustande . Im Winter holte die Bevölkerung der
umliegenden Ortschaften das Holz von den Baumverhauen
und verfeuerte es .

Hinter der Brustwehr lagen Reichstruppen , bunt zusam -
mengewürseltes Volk aus aller Herren Länder . Markgraf
Ludwig Wilhelm von Baden berichtete über ihre Verfassung
an den Kaiser : „Die Regimenter Eurer Majestät sind mit
Kleidung und den übrigen Dingen so schlecht versehen , abge-

rissen und kraftlos , daß sie bei jedermann Mitleid erwecken.
Ich erinnere mich nicht, jemals etwas Elenderes gesehen zu
haben . Und mich überkommt die Scham bei ihrem Anblick."

Reue Bergwacht Hütte aus dem Battert
Vergwacht Schuk für die Kletterer in den Baden Badener Felsen

Bade « -Baden , 23. Mai . Was zäher Wille und Kamerad-
schastsgeist vermögen , hat die Deutsche Bergwacht , Abteilung
Schwarzwald , und im besonderen auch ihre Ortsgruppe B .-
Baden wieder einmal bewiesen . Ueber der Bäderstadt , vom
„Alten Schloß " bis gegen den Sattel bei Ebersteinburg , star -
ren die Porphyrzacken der Battertselsen , weitbekannt
in alpinen Kreisen als Kletterschule einmaliger Art . Alles ,
was ein Bergsteigerherz nur höher schlagen lassen kann :
Wände , Kamine , Bänder , Spitzen , Türme , findet sich hier ,
wenn auch verkleinert , wieder . So echt und charakteristisch,
daß man einzelnen Felskolossen sogar die berühmten Na -
men größerer Dolomitenbrüder gab . Was Wunder , wenn
diese wilde Welt inmitten paradiesischen Landschaftsliebreizes
wie ein anziehender Magnet auf die Klettergilde wirkt ?

Bei den nach strengen bergsteigerischen Erfahrungsgrund -
sätzen durchgeführten Lehrgängen und Hebungen des Alpen¬
vereins hat die Sache keine Gefahr . Wir haben am Sonntag
schöne Proben davon gesehen . Auch sonst ist im allgemeinen
viel Können und — Glück dabei . Aber , wie es in solchen
Dingen nun einmal ist , eben doch nicht immer . Und es kom-
men leider auch andere , die Mut -mit Uebermut verwechseln ,
und deren Leichtsinn im umgekehrten Verhältnis zu ihrem
Können steht. Diese „wilden Kletterer " sind der Schrecken
aller verantwortungsbewußten Bergsteiger , sie sind es , die
den hochgemuten , männlich -kühnen Sport in Mißkredit brin -

gen , die dem Spießer das üble Wort von „dieser verrückten
Kletterei " in seinen dummen Mund hineinlegen .

Was Wunder wiederum , wenn eine wachsende Zahl von
Unfällen - darunter leider alljährlich auch tödliche — die
Deutsche Bergwacht auf den Plan gerufen ! Die Bat -

tertfelsen wurden so zum Spezialgebiet ihrer Ortsgruppe
Baden -Vaden , die seit Jahren schon allsonntäglich dort ihren
schweren und verantwortungsvollen Dienst versieht . Immer
sind ihre Männer als berufene Helfer und Retter in der
Not zur Stelle . Viel Unheil ist durch sie schon verhütet oder

doch gemindert worden .
Eine problematische Angelegenheit jedoch war von jeher

ihre Unterkunft . Das Sanitäts - und Rettungsmaterial be-

fand sich in der Wirtschaft des alten Schlosses und mußte je-

den Samstag in Traglasten mühsam zu den Felsen empor -

gebracht werden . Dort hausten die Männer dann in offenem
Zelte .

Daß der Zustand auf die Dauer nicht so bleiben konnte ,
war allen Beteiligten klar . Der Gedanke einer eigenen
Diensthütte fand immer mehr Raum , aber wie finanzieren ?

Da fand die Hauptgeschäftsstelle München einen Weg zur
Stiftung des Grundstockes , die Abteilung Schwarzwald schloß
sich an , und das Uebrige — nun , das wurde von den Man -
nern der Ortsgruppe Baden -Baden mit ihrer eigenen Hände
Arbeit vollendet . Ungefähr ein Jahr lang ist jeder einzelne
von ihnen Erdarbeiter , Handwerker , Last- und Tragtier ge-
worden und — heute steht die Hütte fertig droben über der
Falkenwand ! Sie ist ein nach Bergwachtart einfaches , aber
schmuckes und vor allem zweckentsprechendes Eigenheim ge-
worden , in die Umgebung wie hineingewachsen . Baurat
Amauu als Psansertiger hat es verstanden , in ihr ein Schul -
beispiel der Verschmelzung von Natur und Bauwerk zu
schaffen. Das äußere Bild ist das eines Blockhausbaues von
3,5X4,5 Meter auf massivem Sockelmauerwerk . Durch einen
kleinen Vorraum , unter dem in Holz geschnitzten Rnndschild
des Bergwachtabzeichens betreten wir den holzgetäfelten ,
warm und heimelig wirkenden Jnnenraum Breite Fenster
über der Eckbank geben einen herrlichen Blick auf Baden -
Baden mit seiner Bergumgebung frei . Der Dachraum ist als
Notlager vorgesehen .

Am Sonntagvormittag hatte sich eine stattliche Zahl von
Bergwachtmännern und Gästen auf der Felsenhöhe zur Hüt -
teuweihe eingefunden . Vom Alpenverein Karlsruhe war eine
für die nachfolgende Kletterübung bestimmte Jungmannschaft
mit dem Gauführer der Bergsteiger , Pg . Schurhammer -Dur -
lach, erschienen . Nach Worten der Begrüßung umriß Abtei -
lungsleiter Speck -Karlsrnhe die Vorgeschichte des Hütten -
baues , sowie Aufgaben und Ziele der Bergwacht mit beson¬
derer » Berücksichtigung des Battcrt -Felsgebiets . Mit der
Bitte , das neue Heim in gute Hut zu nehmen , übergab er die
Schlüssel der Ortsgruppe Badeu - Badcn . Ortsgruppenleiter
Mund , Baden -Baden , nahm sie mit Bergwachtdank und dem
Gelöbnis entgegen , der Hütte ein treuer Wahrer zu sein und
sie mit der gleichen Liebe zu erhalten , mit der sie auch erbaut .

Bergsteiger - Gausührer Schurhammer - Durlach eriu -
nerte daran , wie die Bergwacht durch ihren selbstlosen Einsatz
zum Hilss - und Rettungsdienst am unbekannten Nebenmen -

schen
' schon zur Zeit ihrer Entstehung einer Idee Ausdruck

gab , die erst jetzt in unserer Volksgemeinschaft allgemein in
die Tat umgesetzt wurde . Zum Zeichen treuer Freundschaft
und Verbundenheit zwischen Alpenverein und Bergwacht
überreichte er als Stiftung für das neue BW .-Heim etn Ret -

tungsseil . Dr . Bayer , Baden - Baden , als Vertreter des dorti -

gen Roten Kreuzes , fand Worte der Anerkennung über die
gute Zusammenarbeit zwischen Bergwacht und Rotem Krenz
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in Baden -Baden . Nachdem noch der bekannte VogelkennerForstwart Berger , Baden .- Baden , die Arbeit der Bergwachtim Forst -, Jagd - und Naturschutz gewürdigt hatte , wurdedie Hütte zur allgemeinen Besichtigung freigegeben .

Eine sich an die Hüttenweihe anschließende K l e t t e r -
Übung des Alpenvereins bewies eindeutig die gute Schule ,in der sich die Bergsteiger -Jungmannen beim AB . Karls -
ruhe befinden . Die Bergwacht hatte inzwischen zwei „Abge -
stürzte " schulgerecht verbunden , die es nun abzuseilen und
weiterzutraesportieren galt . Der Anblick, wie der an einer
Stange hängende , zehtbahnumwickelte Körper der „Verletz -
ten " an zwei dünnen Seilen vou Fels zu Fels durch die Luft
schwebte, mag , an den Ernstfall gedacht, doch viel« nachdenk-
lich gestimmt und ihnen über das Wirken der Deutschen
Bergwacht ein neues Licht aufgesteckt haben . F . I . G.

Der llver -Tag in Mannheim
Mannheim » 23. Mai . Zum großen HOer -Treffen , das über

Pfingsten die Stadt Mannheim beherrschen wird , wurde eineumfangreiche Festfolge aufgestellt , in der folgende Programm -
punkte besondere Erwähnung verdienen : Samstag . 27. Mal :20 Uhr Festakt im Nibelungensaal des Rosengartens . DieFestwiese am Adolf - Hitler - Ufer ist von 17 Uhr an geoffner .— Pfingstsonntag , 28. Mai : 11 Uhr Festmarsch ( Ausstel¬lung ab 10.15 am Schloß und den Seitenstraßen der Bis -
marckstraße ) bis zur Festwiese . Um 13 Uhr : Gemein -
fames Mittagessen lEintopf » und kompanieweises Zu¬sammensein daselbst . Um 17 Uhr Wehrmachtsvorsüh -
rungen (ein modernes Jnsanteriegefecht usw .) . 22 Uhr :Großer Zapfenstreich , ausgeführt durch die Musik-korps des Jnf . -Regiments Uli . — Pfingstmontag . 29. Mai :
Kasernenbesichtigungen usw . Frühkonzert aus derFestwiese . Nachmittags F e stw i e s e n b e t r ie b . 22 Uhr :Großes Feuerwerk gegenüber dem Adolf -Hitler - Ufer .— Verkauf der Festabzeichen usw . : Tattersallstr . 27 (gegen -über der Luisenschule ) Bahnhofnähe und bei Urmacher Paul ,R 3, L Von Samstag , den 27 . Mai , mittags ab : Empfang «-büro im Hauptbahnhof .

Rachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Rordbaden

Aus Rachbargebielen
Südwestdeutsche Geschichtsvereine tagen in Sigmaringen
Sigmaringen , 23 . Mai . Am 3 . und 4 . Juni 193g findet in

Sigmaringen die zweite Zusammenkunft südwestdeutscher Ge -
schichtsvereine statt , «die , wie im letzten Jahre in Donau -
efchingen, der Förderung landes - und heimatgeschichtlicherForschung dienen soll . Die Einladung geht dieses Jahr ausvon dem Verein für Geschichte , Kultur - und Landeskunde
Hohenzollerns . Neben Besprechungen organisatorischer und
wissenschaftlicher Fragen finden auch zwei Borträge statt . Sowerden Dr . Cucuel - Heidelberg über „Das deutsche In -
schriftenwerk der vereinigten Akademien , seine Ausgaben ,Ziele und Methoden "

, und Staatsarchivrat Dr . Herber -hold - Sigmaringen über „Die Verwaltungsreform imFürstentum Hechingen unter Friedrich Ludwig von Hohen -zollern -Hechingen (1725—1750 )" sprechen.
Grotzfeuer im Elsaß

Mülhausen , 23. Mai . In der Ziegelei Lesage in der Nähedes Mülhauser Nordbahnhofs brach eine heftige Feuersbrunstans , die in der Garage ihren Ausgang nahm . Die Feuer -
wehr mußte ihre Anstrengungen hauptsächlich auf den Schutzder anliegenden Gebäude beschränken . Der durch das bren -
nende Oel und die brennenden Gummireifen verursachte
außerordentlich starke Rauch behinderte die Feuerwehr . Der
Schaden wird auf über eine halbe Million Francs geschätzt .

Heidelbergs ältester Mänuergesangvereiu
Heidelberg , 23. Mai . Der „L i e d e r k r a n z" beging überdas Wochenende in festlicher Form die Feier seines IMjäh -rigen Bestehens . In einem Festkonzert am Samstag abendin der überfüllten Stadthalle bewies der Chor unter Leitungseines Dirigenten . Kreischormeister Max Adam (Mann -heim ) sein hohes Können . Schloßbeleuchtung und Kamerad -

schastsabend beschloß den ersten Festtag . Der Sonntag wurdeeingeleitet mit einer Totenehrung auf dem Bergfriedhof , andie sich der Festakt in der Stadthalle anschloß und demzahlreiche Ehrengäste von Partei , Staat und Universität bei -
wohnten . Gausängerführer K . Schmitt , der die Glück-
wünsche der badischen Sängerschaft , des Deutschen Sänger -bundes und der Reichsmusikkammer aussprach , überbrachteim Auftrage von Reichsminifter Dr . Goebbels dem Bereindie höchste Auszeichnung des Staates für einen Männerge -
sangverein , die goldene Zelter - Plakette , die nurdurch hervorragend « Leistung zu gewinnen ist . Der Sänger -bund Baden verlieh dem „Liederkranz " die Ehrenurkunde des
Deutschen Sängerverbandes . Ehrenpräsident Rohrhi ' ^ 't und
Vereinsführer , Kreissängerführer Kaufmann , erhielten dieKonradin -Kreutzer - Plakette . Daneben wurden dem Jubi -läumsverein und verdienten Mitgliedern noch zahlreiche wei -tere Ehrungen znteil .

Aber Magdaleue l
Pforzheim , 23. Mai . In der Nacht zum 14. Mai war hierdie auf der Hirsauer Straße wohnhafte Frau MagdalenaRieger in völlig betrunkenem Zustande vo^ einem Hauseder Calwer Straße liegend , aufgefunden worden . Da dieFrau nicht nur sich , sondern auch andere Verkehrsteilnehmergefährdet hatte , wurde ihr nunmehr von der Polizeidirektioneine zehntägige Haft strafe zudiktiert . ,

Snöwestöentscher Rachrichtentag
Rachrichtenlrüppler aus dem ganzen Reich in Stuttgart - .Vlitzjungen" auS Karlsruhe im Mittelpunkt

f. Stuttgart , 23. Mai . Auf alle Kriegsschauplätze verteilt
und in unzählige Formationen zersplittert zog als eine der
jüngsten Massen der Borkriegsarmee die Nachrichtentruppe1914 ins Feld , wenig mehr als '

einviertelhunderttausendMann . Mögen sie ihren schweren Dienst als Meldegängerober Blinker , Führer und Wärter von Meldehunden und
Brieftauben , als Telegraphisten , Fernsprecher , Funker oder
wie sonst ihre Funktionen hießen , getan haben , sie alle um -
schließt das einigende Band der Kameradschaft und der gleiche
Stolz auf diese Waffe . Es kann dafür wohl keinen sinn -
fälligeren Beweis geben als der SüdwestdeutscheN a ch r i ch t e n t a g . der in den Tagen von 20. bis 22 . Mai
in der blumenprangenden Stadt der 3 . Reichsgartenschau
stattfand und der die ehemaligen Nachrichtler aus allen deut -
fchen Gauen bis in die Ostmark zur großen Wiedersehens -
feier vereinte .

Bon dieser innigen Waffen - und Kriegskameradschaft
zeugte bereits der erste Tag mit dem Begrüßung ? -
abend im großen Saal des Hindenburgbaus , der dem An-
stürm der Nachrichtler so wenig gewachsen war , baß nach dem
offiziellen Teile mit den Ansprachen die Teilnehmer for -
mationsweise auf verschiedene Gaststätten verteilt werden
mußten . Herzliche Freude loste insbesondere die Anwesen -
heit der einstigen Bataillons - und Kompanieführer ans , des
Traditionsverbandsführers der Nachrichtentruppen , Obersta . D . P leg er , Berlin - Friedenau , des TraditionswahrerS
Südwest Theodor M e e ß , Karlsruhe , des letzten Komman -
deurs der Karlsruher Ersatzabteilung aus dem Weltkrieg
Oberstleutnant a . D . Schuster , der Akten und Traditions -
gegenstände des alten Telegraphen -Bataillons 4 einst der
aktiven Truppe übergab . Im Mittelpunkt des Gedanken -
austausches der alten Kameraden stand immer wieder das
alte Telegraphenbataillon 4 , das im Oktober .' 907
in Karlsruhe aufgestellt wurde und am Hartwald hinter dem
Städtischen Krankenhaus sein Heim bezog. Dieses Bataillon
der „Blitz jungen " bildete auch die Stammabteilung für
die vielen Formationen , die von hier ihren Ausgang nah -
men , namentlich seitdem ein Jahr vor dem Weltkriege durch
Verlegung des bislang in Berlin befindlichen württem -
bergischen Detachements beim Telegraphenbataillon 1 nach
Karlsruhe die enge Verbindung zwischen badischen und würt -
tembergischen Nachrichtlern geschaffen war .

Angesichts der großen Zahl der früheren Chefs und der
Kommandeure der neuen Wehrmacht — so nahmen samt -
liche Kommandeure der im Wehrkreis V garnisonie -
»enden Nachrichtentruppen an dieser Wiedersehensfeier teil ,

wie auch Partei und Stadt Stuttgart Vertreter entsandt
hatten — war es für Major Blume keine leichte Aufgabe ,in der Begrüßungsansprache Kameraden und Gäste in der
gebührenden Folge der Rangliste und des Dienstalters zunennen . Er feierte den geradezu vorbildlichen Kamerad -
fchaftsgeist der Nachrichtentruppe , die jedem einzelnen seiner
Angehörigen zum Schicksal geworden sei.

Am Sonntagvormittag fanden sich bann die Kamerad -
schasten mit den Vertretern der Wehrmacht zu einer weihe -
vollen Gedenkstunde vor dem im Mai 1923 eingeweihten
Ehrenmal der Gefallenen der württembergischen und
badischen Nachrichtentruppen im Hos der mit Maien , Tan -
nengrün und Reichsflaggen geschmückten Cannstatter Funker -
kaserne zusammen . Nachdem der stellvertretende Kommandeurder Nachrichtentruppen V, Oberstleutnant Keiper , die
Front der Ehrenkompanie und der Kameradschaften ab -
geschritten hatte , ergriff er das Wort zu seiner Ansprache ,die zum Hohelied der Kameradschastspslege wurde . Be -
geistert wurde von den Nachrichtlern und den Teilnehmerndieser Weihestunde das Siegheil des Kommandeurs NA . 25
aus den Führer aufgenommen .

Die Reihe der Kranzniederlegungen am Gefallenenmaleröffnete dann der Kommandeur des TraditionstruppenteilsNA . 33, Major Bartusch , Karlsruhe . Er erinnerte andas Wort Generalseldmarschalls v. Hinbenburg , daß Tra -dition Treue und Ehrfurcht fei , und gerade die Pflege dieserTradition und soldatischen Tugenden lasse sich die jungeaktive Truppe ganz besonders angelegen sein . Während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden spielte und sich die
Zähnen senkten , legte Oberstleutnant Keiper im Namender NA . V. einen Kranz am Ehrenmale niedet . Ihm schloß
sich für die 7000 im Traditionsverband der Nachrickitentrup -
pen zusammengeschlossenen Kameraden Oberst a. D . P l e -
ger an , indem er das Heldentum der württembergischen und
badischen Nachrichtentruppen rühmte und für die KadenachStuttgart Kameradschastsführer E b e r t.

Den Beschluß der Gedenkstunde bildeten der Vorbei -
marsch der Fahnenkompanie , der Fahnenabordnungen des
Reichskriegerbundes und der Kadenach Stuttgart und an -' chließende Vorführungen der Truppe sowie Besichtigung der
Funkerkaserne und gemeinsames Feldküchenessen . Am Nach-
mittag fand dann im Veranstaltungszelt der Reichsgarten -
schau eine große KameradschqstSseier unter Mitwirkung nam -
haster Künstler der Württ . Staatstheater , einer Kunstkraft -
sportgruppe und der Staatskapelle der NS .-Gaukriegerfüh -
rung Südwest statt .

Bad Rappenau : Eröffnung des Soleschwimm »bades . Nachdem alle Vorbereitungen für die bevorstehendeBadezeit getroffen sind , hat heute das Soloschwimmbad seinePforten geöffnet .
Mannheim : Messerheld . Durch einen bis jetzt nochunbekannten Täter wurde einem jungen Mann aus Ludwigs -Hafen nahe der Wirtschaft „Zur Schifferbörse " in Mannheimein Messerstich ins link « Auge beigebracht . Durch diese Ver -letzung wird der Betroffene das Sehvermögen an dem Aug«verlieren . Er ließ sich ins Städtische Krankenhaus nach Lud-wigshafen schaffen.
Philippsburg : Eine tapfer « Mutter . Nach kurzerschwerer Krankheit verschied in Erwartung des 17. Kindesdie Frau des Arbeiters Joh . Butz hier .n . Pforzheim : Selbstmord . Der 57 Jahre alte ver¬heiratete Metzgermeister Gärtner hat f' ch in seinem Garrenerhängt . Das Motiv der Tat soll Schwermut gewesen sein.

RiNelbadischeRundschau
Fußgänger verursacht schwereu Verkehrsunfall

Rastatt , 23. Mai . Am Sonntag abend lief auf der Ka»pelleustraße ein 52jähriger Mann aus dem benachbartenNiederbühl aus Unachtsamkeit in ein aus Baden -Baden kom¬mendes Motorrad . Sowohl der Fußgänger als auch der
Motorradfahrer kamen zu Fall und erlitten schwere Ver -
letzungen , die ihre Ueberbringung ins Städtische Kranken -Haus notwendig machten . Ein Beifahrer erlitt unbedeutend «
Hautabschürfungen .

Apotheker Oskar Rößler t
Baden -Baden , 23. Mai . Kurz vor Vollendung seines 80.Lebensjahres ist Dr . Oskar Rößler gestorben , der mit derBäderstadt aufs Engste verwachsen war . Er wirkte mehr als25 Jahre hindurch als Stadtrat und wurde durch sein« wissen-

schaftliche Tätigkeit in seinem Beruf als Apotheker in der
ganzen Welt bekannt . Rößler , der « in Schüler von Geheim -rat Bunfen war , hat sich aber nicht nur als Apotheker be-
tätigt , sondern auch als Lokalschriftsteller sich für feine Heimat -
stadt an der Oos verdient gemacht.
Schwerer Zusammenstoß zwischen Triebwagen und Lastwage»

Rheiubischossheim (bei Kehl) , 23. Mai . Ein von RichtungKehl kommender Lastkraftwagen überquerte an der gefähr -lichen Kurve beim Gasthaus zum „Schwanen " die Haupt -straße . Der Fahrer des Lastkraftwagens hatte es unter¬lassen, sich an der gefährlichen Ecke zu überzeugen , ob dieHauptstraße frei ist, als im gleichen Augenblick von Freistetther der fahrplanmäßige Triebwagen der '
MittelbadischenEisenbahn kam. Ein Zusammenstoß war unvermeidlich . DerTriebwagen fuhr zwischen Lastwagen und Anhänger und rißden Anhänger vom Lastkraftwagen los . Dabei wurde derTriebwagen aus den Schienen geworfen und der Vorderbaueingedrückt . Von den Fahrgästen wurde der Vorstand desBezirksobstbauvereins „Hanauerlanb "

, Zimmer , aus Helm -lingen , schwer verletzt . Er wurde mit einem Beckenbruch undsonstigen schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert .Einige andere Personen erlitten leichtere Verletzungen durchMasfplitter .
Uuangeuehmes Ende einer Schwarzfahrt

Freistett , 23. Mai . Eine Schwarzfahrt ist immer ein ris -kantes Unternehmen . Das bekam auch ein hiesiger Einwoh -ner zu spüren , der einen fremden Wagen zu reinigen hatteund anschließend an die Säuberung ein« klein« „Privat ' ahrt "
unternahm . Wie ein kleiner Caraeeiola braust « er ab , fuhrmit übermäßiger Geschwindigkeit durch die Dorfstraße und
gefährdete Fußgänger , die im letzten Augenblick noch zurSeit « springen konnten . Dann «rreichte ihn sein Geschick.Bei der Milchsammelstelle wurde der Wagen aus der Kurve
getragen und karambolierte mit . einem Lichtmast, der aus -
einanderbrach . Trotzdem hatte der leichtsinnige Fahrer nochGlück. Er sowohl wie die beiden Mitfahrer erlitten nur leichteVerletzungen . Weniger günstig allerdings dürften die nach-
folgenden „Verhandlungen " mit der , Verkehrspolizei aus¬
gehen .

Südbaden und Sochrbein
Ehrung für eiue » alemannische« Dichter

Lörrach. 23. Mai . Am 20. Mai vor zwei Jahren ist imAlter von nur 35 Jahren der in Lörrach wohnende aleman -
Nische Dichter und Sprachforscher Dr . phil . Friedrich AloisHugenschmidt gestorben . Zwei Werke haben insbeson -dere seinen Namen weithin über das Markgräslerland be¬kannt gemacht : „Der heilig Oobe " und der „Dodedanz ". Nunist jetzt zum zweiten Todestag des zu früh Verschiedenen sem„Dodedanz " im Buch herausgekommen . Hermann Bnrte hatdieser Dichtung ein tiefempfundenes Geleitwort vorangestellt ,das das dichterische Werk und den Menschen Hngenjchmidtwürdigt .

W«il a . Rh . : Ein Glückskind . In einer hiesigen Gast-stätte hatte ein Servierfräulein , das kurz vor der Ver -heiratung steht, das Glück, einen 500-RM .-Gewinn der
Arbeitsbeschaffungslotterie zu ziehen .

f Wie wird das Wetter ^ I
Vor einer LImbilbung »er Wetterlage

Der Einfluß des flachen, ganz Südosteuropa überdeckendenTiefdruckgebiets reicht immer noch bis nach Süddeutschland .Es kommt hier zu anhaltenden Regensällen , die zunächst nochfortdauern werden . Da der Druck über Nord - und West-europa aber kräftig ansteigt , wird sich in Süddeutschland vonNordwesten her später Wetterbesserung einstellen .
Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend :Zunächst noch bedeckt und vor allem im Süden noch immerRegenfälle . Von Nordwesten her Aufheiterung mit Tempe -raturanstieg .

Bis Mittwoch : Trocken und meist heiter . Warm.
Rheiuwasserstäude

Waldshut 484 + 104
Rheinselden 489 + 171
Breisach 508 + 182Kehl 428 + 38
Karlsruhe -Maxau 571 — i
Mannheim 510 ±8
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SSÄ . I Märchenland in einem verwunschenen Winkel
übernahm die Führung der NSFK -Gruppe IS fSüdwest )
Die NSFK -Gruppe 16 lSüdwest ) führte über das ver -

gangene Wochenende in der Gauhauptstadt Karlsruhe eine
Führertagung durch. Zu Beginn dieser Tagung war am
Samstagabend das gesamte Führerkorps des NS - Flieger -
korps aus Baden und der Saarpfalz und der Gruppenstab
angetreten .

NSFK -Oberführer von Hiddeßen , der vom Korps -
führer des NS -Fliegerkorps , General der Flieger Christian -
sen , als Nachfolger von NSFK - Gruppenführer Zahn mit der
Führung der NSFK - Gruppe 16 (Südwest ) beauftragt wurde ,
übernahm die Gruppe von dem Stabsführer , NSFK -Stan -
dartenführer Lessing , der öiese seit Ende März führte .

Wie bereits berichtet , hat NSFK -Gruppenführer Zahn
am 1. April 1939 als Nachfolaer des zum Inspekteur des
Ns ?- Fliegerkorps ernannten NSFK -Gruppenführers von
Bülow die NSFK - Gruppe 3 (Nordwest ! übernommen .

Während der Arbeitstagung am Sonntag wurden samt -
liche Aufgabengebiete in einem ausführlichen Referat durch
den Stabsführer besprochen, wodurch eine einheitliche Aus -
richtung aller Maßnahmen und ihre gleichmäßige Durch -
führung weiterhin sichergestellt ist.

Zum Abschluß der Führertagung zeigte NSFK - Oberführer
von Hiddeßen noch einmal auf , wie eng alle Arbeits -
gebiete zusammengehören und wie sie sich gegenseitig zu er -
ganzen haben , damit die dem NS -Fliegerkorps gestellten Auf -
gaben der Größe entsprechend erfüllt werden können , wobei
aber die erste Voraussetzung die nationalsozialistische Welt -
anschauuug jedes einzelnen NSFK - Angehörigen sei.

Sladlgarien lockt z> besinnlichem Besuch

Hervorragend
'

schön ist im Stadtgarten der Rahmen
um das Warmwasserbecken , dessen Herrichtung sich
naturgemäß ' ebenfalls verspäten mußte , genau wie der
verbliebene spärliche Affenbestand noch ungestraft unter
den Palmen des Gewächshauses wandelt . Bor wenigep
Tagen erst konnte man an die Herrichtung des Warmwasser -
beckens gehen .

Aber dafür ist der
bunte Ringelreihen der Bielblühfläche

um dieses Becken umso schöner gewesen und noch nicht vor -
bei . Ta beherrschen , zwischen den vortreibenden weiteren
Stauden , noch Frühlingspflanzen das Feld , in das satt -
blaue Vergißmeinnicht schoben sich die vielfarbigen Stief -
Mütterchen , die weiße Arabis , über denen schon Goldlack und
Levkoien als Nachfolger sich grüßen .

Und ein einzig Gedicht war daneben die weite Raien -
wiese mit Millionen von Gänseblümchen , ein Gedicht, das
nebenan im Warmwasserbecken die Lurche quakend in Musik
setzen .

Wiesen und Rasen im Stadtgarte «,
das ist ein Wort , an dem man einen Augenblick verweilen
soll. Man wird gleich beim Nordeingang westlich vor dem

Ulich über

Vorsicht «et abgeworfenen Nngzensantennen !
Warnt Enre Kinder vor dem Berühre » herabhängender

Drähte !
Im heutigen starke« Flngbetrieh kommt es znweile « vor,

daß vo« einem Flugzeug ei« Antennen - oder Schlepp -
d r a h t herabfällt . Diese Drähte sind meist so leicht , daß
durch das Herabfalle « allei« kein Schade« ««gerichtet werde«
ka«» . Fällt dagegen solch ei« Draht ans eine Hochspan «
« « « gs - oder Starkstromleitung , so ist äußerste
Vorsicht geboten . Dnrch Berühren des herabhängende« Endes
solcher über eine Freileitung gefallener Drähte , sind in letzter
Zeit i« mehreren Fälle « Kinder and Halberwachsene schwer
verletzt oder gar getötet worden.

Es ist daher dringend notwendig , daß insbesondere in
Gegende« mit starkem Flugbetrieb Eltern nud Erzieher ihre
Kinder anf die große« Gefahre « ansmerksam machen ,
die das Berühren derartiger Drähte mit sich bringt , anch wen»
sie nicht i« unmittelbarer Nähe einer Freileitung liege » . Wer
das Herabfalle « eines solchen Erahtes bemerkt oder eine«
Draht findet, bat die Pflicht , dies sofort der nächste« Polizei -
stelle oder dem nächst gelegenen Fliegerhorst zu meld !en ,
und dafür zu sorgen. d«.ß kein Unbefugter den Draht berührt,
ferner, daß auch Tiere mit dem Draht » icht in Berührung
kommen.

■ fifariv « ^ -rwm

Auf froher Frühlingsfahrt mit d&m KdF .-Wagen

Omnibus verletzt Vorfahrtsrecht
Gestern um 13.30 Uhr stießen in der Albtal - und Marie -

Alexandrastraße ein Omnibus und ein Personen -
kraftwagen zusammen . An beiden Fahrzeugen entstand
erheblicher Sachschaden . Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt . Die Schuld trifft den Omnldus , .der das Vor -
f ah rts recht verletzte .

Saure Sahne
Verbesserung der B «tterversorg «»g

In einer neuen Anordnung des Borsitzenden der Haupt -
Vereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft wird be-
stimmt , daß die auf Grund der Verordnung des Reichsernäh -
ruugsministers über die Herstellung von Sahne vom
29. April 1939 freiwerdenden Milch - und Sahnemengen der
Verbutterung , in Ausnahmefällen mit Genehmigung
des zuständigen Milch - und Fettwirtschaftsverbandes anderen
Verwertungen zuzuführen sind. Die Milch - und Fettwirt -
fchaftsverbände können auf Antrag bei Vorliegen eines Atte -
stes , das durch die zuständige Acrztcka "tnmer oder deren Be -
auftragten überprüft und bestätigt ist, die Herstellung und
Lieferung von Sahne gestatten .

Die Antragsteller haben die Verteilungsstelle anzugeben ,
über die sie die Sahne beziehen wollen .

Endlich wird nunmehr ausdrücklich und generell erlaubt ,
daß zur weiteren Verbesserung der Versorgung
die Molkereien saure Sahne mit einem Fettgehalt von maxi -
mal zwölf Prozent herstellen und in den Verkehr bringen
dürfen .

Auszahlung von Militärrenten
Die Militärrente » für de« Monat Juni 1939 werden in

Karlsruhe bereits am Samstag , den 2 7. Mai 193 9,
ausgezahlt .

*
Bon der Technischen Hochschule . Regierungsbaurat , n . b.

a . o . Professor Dr . Jng . Heinrich Merkel an der Techni -
fchen Hochschule Karlsruhe wurde zum planmäßigen außer -
ordentlichen Professor für Vermessungswesen daselbst er -
nannt .

Der vielbestaunte Mittelpunk , im Japani,aie « warten
Aufn . Richardt

Rosengarten angenehm berührt . Man findet die ruhig ,
grünen Flächen im Rosengarten selbst in bester Form , und
in dem abschließenden Halbrund im Süden sind die Böschun-

gen neu eingesät und gut herausgekommen .

Auch sonst ist in dieser Hinsicht ein guter Eindruck vor -
Händen , man hat das Gefühl , es ist besser geworden
mit dieser Grundlage , aus der sich Baum und Blüte im
Stadtgarten Heraushebt . Der wasserreiche Frühling hat so -
gar aus den Wildangrasungeu in Teilen des Restaurant -
gartens einen richtigen Grünteppich werden lassen, auf Sem
sich gut sitzen läßt . Mit den Stühlen dazwischen natürlich .

Die We7t für sich, die
der Japanische Garte«

zwischen Nord - und Südteil der Stadtgartenanlagen bildet ,
war in diesem Jahr eine besondere Sehenswürdigkeit . Nicht
nur in seinem Vlütenreichtum in Weiß und Rosa , sondern
auch in der Langlebigkeit seiner Blüte stellte er einen ziem-
lichen Rekord auf . Er war mit Recht das Ziel und das Ent -
zücken aller Besucher , und fiel noch ein Strahl der geizigen
Frühjahrssonne darüber , dann war der Freude kein Ende .

Als dann nach Wochen der Abgesang wie für alles Irdische
auch hierfür kam , da waren Wege und Wiesen und Teiche
völlig unter einer Wolke von Blüten verschwunden , die
niedersanken . Märchenland in einem verwunschenen Winkel .
Die Gartenpsleger mußten es leider zerstören , sonst wäre
ihnen am Boden das Gras und im Wasser die Goldfische
erstickt , so dick lagen die Blüten .

Auch in diesem Fahre FerienfsnöerzWe
Diesmal Sudeten - und Memelgebtet einbezogen - Fahrpreisverblttigungen und sonst noch allerlei Aorieile

Die feit Jahren bei Begiu « der Sommerferie « vo« der
De « tfche« Reichsbah« gefahrene« billige « Ferienfon¬
derz ü g e werde « auch i« diesem Jahre wieder durchgeführt.
Während der bereits im Vorjahre «ach Oesterreich geführte
Ferie « fo«derzngverkehr wesentlich ausgebaut wird , werde«
erstmalig auch die wichtigste« Kur - und Erholungsge -
biete des Sudeten - nnd Memellandes in den
Ferienfonderzugsverkehr einbezogen .

Die Fahrpreisermäßigung beträgt 40 Prozent , im Ver -
kehr mit Ostpreußen sogar 60 Prozent . Die gleiche Ermäßi -
gung wie ' für den Ferienfonderzug selbst wird auch für eine
Anfahrtsstrecke von 100 Kilometern bis zum Sonderzugein -
steigebahnhof und zurück gewährt . Bei größeren Entferun -
gen wird die Ermäßigung für 100 Kilometer Anfahrtsstrecke
in den Fahrpreis eingerechnet . Die Ferienfonderzugkarten
sind somit erheblich billiger als die Urlaubskarten .

Neben der wesentlichen Fahrpreisverbilligung sind noch
folgende Vorteile zu nennen :

Beschleunigte Durchführung der Sonderzüge möglichst bis
zum Zielort , gebührenfreie Sicherung eines Sitzplatzes nach

Wahl in einem Nichtraucher - oder Raucherabteil , Freih -iltung
ganzer Abteile schon für Gruppen von sechs Personen .

Die Ferienfonderzüge fahren in die meisten Sommer -
frifchengebiete Großdeutfchlands hinein . Fahrkarten sind aus
technischen Gründen allerdings nur nach einer beschränkten
Zahl von Orten aufgelegt, ' diese sind jedoch so gewählt , daß
hierdurch ' eine große Zahl weiterer Orte , die als Ferien -
aufenthalt in Betracht kommen , leicht erreicht werden
können . Darüber hinaus erleichtern die wahlfreine Gül -
tigkeit der meisten Karten über verschiedene Rückwege
und die vorgesehenen Fahrtunterbrechungsmöglichkeiten den
Besuch weiterer Reiseziele . Fahrpreis , Fahrzeiten und alle
sonstigen Einzelheiten über den Ferienfonderzugsverkehr
sind aus Uebersichtsheften zu ersehen , die Anfang Juni er -
scheinen und bei allen Fahrkartenausgaben kostenlos zu er -
halte » sind.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende lebhafte Nachfrage
nach Feriensonderzugskarten empfiehlt sich rechtzeitige
Bestellung .
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Eindrucksvolle Kundgebung für das deutsche Lied
Sängerkreis Karlsruhe hielt in Durlach fein Wertungsfinsen ab - Ausgezeichnete Ergebnisse

Der vergangene Sonntag stand für den Sän '
gerkreis

Karlsruhe im Zeichen eines überaus gutgelungenen
Wertungssingens , das in der Durlacher Festhalle
veranstaltet wurde und zu einer machtvollen Kundgebungfür das deutsche Lied wurde . Bierzehn Männerchöre und ein
Gemischter Chor , hauptsächlich von Vereinen aus Karlsruhe ,Durlach und dem Pfinztal , waren zu dem Wertungssingen
angetreten , bei dem als Wertungsrichter Gauchorleiter HugoRahner und Kreischorleiter Erich Sauer st ein fun -
gierten .

Trotz der neuen Bestimmungen für derartige Wertungs -
singen — für die Teilnahme bestanden gewisse bindende
Borschriften hinsichtlich der Leistungshöhe der Vereine —
konnte anhand der aus dem vorgelegten Jahresprogramm
ausgewählten Pflicktchöre festgestellt werden , daß sichdie teilnehmenden Vereine auf einer anerkennenswerten
hohen Stufe in der Ausbildung und Vollkommnung deZ

deutschen Lieögntes befinden , die sich neben einer gesundenAbkehr überholter „Liedideale " in einem frischen Anpackenauch schwieriger , klanglich nicht einfach zu meisternder mo-
terner Chorsätze äußerte .

DaS Programm umspannte in weitem Bogen volkStüm -
liche Liedkomponisten wie Silcher , Schubert und Brahms .Daneben kamen auch Peter Cornelius , Weber , Spohr undvon den neuen R . Trunk . W . Rein , O . Siegl , K. Wüst , HansHeinrichs , Fritz Kvlble u . a . zu Gehör .

BezirkSsängerführer Lehnert begrüßte zunächst die
zahlreich erschienenen Sänger und die Gäste , insbesonderedie beiden WertungSrichter sowie den SängerkreisführerKarl Hengst . Nach Hinweis auf die besonderen Bestim -
mungen für das Wertungssingen wurde der Wettstreit mitdem vom Gesamtchor vorgetragenen „Deutschen Sänger -
spruch" eröffnet .

In mehrstündigem Ablauf zeigten sodann die verschie-

denen Vereine Proben ihres Könnens , die , alles in
allem , einen wertvollen Einblick und Rückschluß gaben über
die im vergangenen Jahr geleistete Vereinsarbeit .

Anschließend an das Wertungssingen gestaltete sich die
Kundgebung für das deutsche Lied

zu einem packenden Höhepunkt und Abschluß des Tages .
Nach dem wuchtigen Gesamtchor „Flamme empor " sprach
Sängerkreisführer Karl Hengst über das deutsche Lied,das er als den Vermittler erhebender Feierstunden , der
Hinsührung zu Kunst und Gemeinschaft , der Sehnsucht nach
dem großen geeinten Vaterlande pries . Weiterhin würdigte
er das soeben abgeschlossene Wertungssingen , das ausgezeich -
nete Leistungen gezeitigt habe . Mit der Führerehrung und
den Nationalliedern klang der offizielle Teil der Kund -
gebung aus .

In einer geschäftlichen Mitteilung brachte bann Sänger -
kreissührer Karl Hengst zur Kenntnis , daß anstelle des
wegen Arbeitsüberhäufung zurückgetretenen Gruppensänger -
sührers O . Merkle Ktz* Vereinsführer Brecht , Näh -
maschinenbauer Durlach , in dieses Amt eingesetzt worden
sei .

In einem abschließenden Rückblick würdigte Kreischor -
leiter Erich Sauerstein die besonderen Schwierigkeiten
dieses WertungssingenS , das trotzdem höchst anerkennens -
werte Leistungen gebracht habe , was schon aus den Wer -
tungsergebuissen ersichtlich ist : Die Wertung „Gut " mit dem
Zusatz „Zu sehr guter Leistung befähigt " wurde fünfmal
verliehen , die Wertung „Gut " achtmal , und „Zufrieden -
stellend" „zweimal ". Alles Ergebnisse also , die die Ver -
eine anspornen müssen, in bisherigem Geiste weiterzu -
arbeiten .

Nachdem die Urkunden überreicht waren , beschloß der Ge -
samtchor „Teutschland , o heil 'ger Name " die eindrucksvolle
Kundgebung . ch .

Langemarckgeist muß lebendig bleiben!
Interessante Schau von Dilö - und Wortdokumenten weckt die Erinnerung an große Zeit

Am Sonntag trafen sich , wie alljährlich , die Frontkamera -
den des ehem . 26. Armeekorps , des Grünen - oder auch Lange -
marckkorps genannt , in Hofweier bei Offenburg . Aus
Siesem Anlaß wurde zum ersten Mal in dem dortigen großen
Schulsaal eine Langemarck - Ausstellung gezeigt . Die
gesamte Bevölkerung zeigte sehr großes Interesse an dieser
einzigartigen Schau . Aussteller war der ehem. Langemarck -
kämpser O . Leser , Karlsruhe .

Ter Mittelpunkt dieser Ausstellung war dem Gedächtnisder 24 000 gefallenen Kameraden des Grünen Korps geivid-
met . Man sah auch das Bild eines Leutnants vom Grünen
Korps , der dazu ausersehen war , der erste Blutzeuge der B« -
wegung zu sein : des Leutnants Dr . Winter , öer schon am
26 . Februar 1923 in Steinen in seiner Heimat - nach « iner
Propagandarede öurch die Kommune erschlagen wurde . Um
«inen Kranz waren 3 groß « Bilder vom Sturm auf Lange -
marck, die Flandernschlacht 1917 und der Sturm auf den
Kemel angebracht .

Auf 3 langen Tischreihen waren in Hunderten von
Fotosund Bildern die unsterbliche Landschaft — Flan -
dern — aufgelegt . Bilder vom 1. Gasangriff , vom Uelkr -
schwemmungsgebiet und mit Schneewasser gefüllte Lauf -
graben , von Gefallenen beiöer Gegner , von Massengräbern ,vom Abschiednehmen vom guten Kameraden , vom Feldgottes -
dienst , vom Bau uneinnehmbarer Betonbunker in 13 Meter
Entfernung vom seindl . Graben , vom rücksichtslosen Einsatzdes Letzten, des Lebens und vom stillen Heldentum .

Auch Bilder und Fotos von öen 58 Heldenfriedhöfen nm
Langemarck und dem größten nglischen Friedhof Tyneeout ,wo 45 000 England «? ruhen , sowie von Roulers , unserem
ehem . Etappenort , den vielen bekannten Ort «n um Lang « -
marck und von 'Ipern . Auch Generalstabskarten und Karten
von Stellung !, , die den gefangenen französischen Offizieren
abgenommen wuvden .

Von den verschiedenen Büchern waren die interessantesten

die 2 Bände der „Badischen Presse * vom Jahre1914 und 1913 mit den historischen Heeresberichten vom
11. November 1914 : „Westlich Langemarck brachen jung « Ne-
gimenter mit dem Gesang „Deutschland , Deutschland über
alles " in die feindlichen Stellungen und nahmen sie", sowiedie Einnahm « von Langemarck vom 23. April 191?.Sämtlich « Stempel vom Großen Hauptquartier bis zu den
einzelnen Regimentern des AK., dabei ein Stempel mit dem
Datum 20 . Oktober 1914 , d«m Tag öer Feuertaufe des KorpS ,waren zu sehen. Der kleinste aber umso schwerer wiegenste
Stempel lautet : „Zurück , auf dem Felde der Ehre
gefallen .

"
Auch Briefmarken d« r damaligen Heerführer , so auch die

des Führers unserer 4. Armee , des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg , sowie Deutsche Brief -
marken , so unter anöerem auch die Jubiläums - Briesmarke
zum 30. Geburtstag « unseres Führers wurde in Langemarckin Belgien mit dem Stempel vom 20 . April 1939 versehe ».AuS d« r schwerst«« Notzeit in der deutschen Heimat waren
Dokumente von dem damaligen Kommunalverbanö in sehr
großer Anzahl zu sehen. Sie versetzten uns im Geiste in
jene Zeit zurück, als man nur mittels eines ärztlichen Gut -
achtens berechtigt war , täglich % Liter Magermilch zu er -
langen .

In seinem Bortrag schilderte Kamerad Leser - Karlsr »heden Geist der Langemarckkänlpser . Viel zu wenig sei nochbekannt , baß es die basischen Regimenter des
Laugemarckkorps waren , die von der Obersten Heeres -
leitung am 2. November 1913 als eine der noch zuverlässigsten
Truppe auserlesen wurden , in Berlin gegen die rot «n Meu -
terer und Revolutionäre eingesetzt zu werden .

Zweck dieser Ausstellung sei, b«i jeder G« leg«nh«it der
deutschen Jugend den Geist von Langemarck in der anschau»
lichsten Weis« zu übermitteln durch Wort , Bild und insbe -
sondere durch Dokument «.

VfB Mühlburg will gesamte Viayanlage erweitern
Generalversammlung eines rührige « Fußballvereins

Bor der zahlreich erschienenen Mitgliedschaft des VfB
Mühlburg gab die Vereinsführung einen Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr . Noch nie war es einer Führungdes BsB . Mühlburg möglich, ihren Mitgliedern über so großeErfolge sportlicher und finanzieller Art berichten zu können .Ter Mitgliederznwachs stieg im vergangenen Jahr , sehr be -
achtlich . Di « Jugen -dabteilung zählt etwa IM Jugendliche ,di« an Sonntagen teilweise bis zu 8 Mannschaften auk dem
Spielfeld stehen.

Di ? sportlichen Erfolge der Ligamannschaft im besonderenim Tschammer -Pokal - Wettbewerb haben das Ansehen des
Vereins auch weit über die Grenzen der «ngeren Heimat ge-
festigt . Die Führung des Bereins fand noch zu den sport -
lichen Erfolgen eine wesentliche Steigerung der Einnahmen . Es
war den Anwesenden bei der Generalversammlung eine große
Freude , durch die Vereinsführung die Bestätigung erhalten
zu haben , daß der Verein nicht nur alle finanzielle Ver -
pflichtnngen restlos erledigen konnte und heute vollkommen
schuldenfrei ist, sondern daß es möglich war , die ersten Mittel
für die in Aussicht genommene Umgestaltung der Platzanlagen
zu schassen .

Es war daher selbstverständlich , daß die bisherige Vereins -
führung von der Generalversammlung für ein weiteres Jahr
mit der Leitung des Bereins beauftragt wurde . Der Vereins -
siihrer , Oskar Deutsch , hat zu seiner Mitarbeit im Be -
sonderen die auch bisher schon tätigen Herren gebeten . Die
Vereinsführung versprach auch im kommenden Jahr alles zu
tnn . um recht bald die gesamte Platzanlage er -
weiter » und verbessern zu können . Dazu holst
die Vereinsleitung in Bälde , di« im Besonderen mit der

Stadtverwaltung Karlsruh « geführt «» Verhandlungen mit
einem befriedigenden Ergebnis abschließen zu können .Mit der Aufforderung , auch weiterhin die Treue zumVerein und sportliche Auffassung bei allen Wettkämpfen zu
wahren und einem Sieg Heil auf Führer und Vaterland
schloß die Versammlung .
Reuer großer Stadtplan von Karlsruhe erschienen

In drucktechnisch hervorragender Ausführung ist der
neue groß « Stadtplan d « r badischen Gau - und
Grenzlandhauptstadt Karlsruh « vom städt . Ver¬
messungsamt in Zusammenarbeit mit dem Berkehrsverein
Karlsruh « soeben herausgebracht worden . Maßstab 1 : 13 000 ) .Da seit der vergriffenen Auflage zahlreiche Aenderungen in
Stadtbild und Gemarkung Karlsruhe eingetreten sind, wird
man es begrüßen , daß der neue Plan alle in d« n letzten
Jahren eingemeindeten Vorort « inkl . Durlach « inbezieht und
die Linienführung der ReichSautobahn enthält , so daß die
Karte auch für den Autofahrer ein sehr vranchbares ',Orien -
tierungSmittel darstellt . Auch erleichtert ein Liniennetz sowie
«w Verzeichnis sämtlich« ! Straßen und Plätze w«sentlich das
Auffinden aller gewünschten Stellen .

Eine Ingenieur Offizier Laufbahn im Seer
Durch eine Verordnung des Führers ist für da « Heer eine

Jngenieur -Offizier -Laufbahn geschaffen worden . In die
Jngenieur -Offizier - Laufbahn können die Wehrmachtsbeamten
des höheren technischen Dienste ? übergeführt werden , die zur
Zeit im Festungsdienst und in dessen Auslaufstellen ver -
wendet werden . Die als Ingenieur -Offiziere übernommenen
Wehrmachtsbeamten treten aus dem Beamtenverhältnis in
das Soldatenverhältnis über . Sie führen die Dienstgrade -
Zeichnungen der Offizier « de» Heeres mit dem Zusatz „ (mg .) "

WH unS .Humor auf dem Fulderadend
Im Vereinslokal zum „Klapphorn " fanden sich am SamK -

tag abend die Fnlder zu einem Familienabend ein , oer dem
Muttertag gewidmet war . Namens der „Drei " begrüßte
Ehrenfulder Präsident S ch w y tz die Anwesenden . Sein be-
sonderer Gruß galt den Gästen des Abends , unrer ihnen
Ehrenfulderpräsident Karrer und Ehrenfulder Direktor Mad -
lener .

In buntem W«chsel wickelte sich « in r« ichhaltig«s Pro -
gramm ab . Das Hausorchester unter Leitung von Fulder
Keller bestritt den musikalischen Teil . Bekannte Künstler
kamen im weiteren Verlauf zu Wort . Ehrenfulder Paulchen
Müller sprach in erhebender Weile von Mutterlieb « . In
meisterhafter Diktion brachte er verschieden« Gedichte zur
Wiedergabe , so die Gedichte „Die Mutter an das Kind "

, das
„Kind an di« Mutter " und ein inniges kleines Jugenderleb -
niS von der Mutter Hirschberg . Eine heiter « Angelegenheit
war der Bortrag von den Wünschen der Väter am Tage der
Mutter . Paulchen Müller steuerte weiter in glänzendem
Humor den Vortrag vom „Hänselraten " und eine heiter «
Folae vom Spielplan des Bad . Staatstheaters bei.

Ganz groß war Else Zettler , alias „Pfälzer Krott " auS
Ludwigshafen . Ihr unverwüstlicher Pfälzer Humot rief stür -
mischen Beifall hervor .

Der frühere Liederkranzsänger Albert Rohrbach holte
sich starken Beifall mit der Maxarie aus „Freischütz" und drei
Liedern von Schubert . Am Flügel war ihm Chormeister
Linnebach ein sicherer Begleiter . Viel Freude bereitet «
das Ouartett des Zitherklubs Mühlburg mit flotten
Weisen . Dr . Dindenniller hatte das gelungene Kurzspiel
„Tipielc und Stipsel «" versaßt , das der Verfasser , Franz
Zenkert und Frau Biller mit urwüchsigem Karlsruher
Dialekt zum Besten gaben . Dr . Dindemüller steuert« weite «
eine eigene Prosaöichtung über das Milchabholen am Sonn »
tag bei.

Das über dreistündige Programm nahm einen reibungS -
losen Verlauf . Die anwesenden Mütter erhielten alle ein
' chönes Maisträußcheu .

Dem Führer unsere Herzen , unseren Dank ,
unsere Treue !
Jeder Deutsche : Mitglied der NSV .

Karlsruher Veranstaltungen
Die Rheingold -Lichtspiele «einen nur noch heute das große Tobis >? rfolg »<

Lustspiel „ Der Maulkorb " mit Ralph Arthur Robert ? , Hilde Weißner ,Paul Henckels, Ludwig Schmitz, Charlotte Schellborn u . a . m.Die Schaud »rg »Li <1»spieIe zeigen ab heute den Ufa -Zilm „33 a » tun ® i •
b v I le" mit Jutta Frevbe , Hermann Braun , Hans Leibelt , Jngeborg vo »
Kusserow, Maria Koppenhöfer u . a m .

Gastspiel Paul Bender im Staatslheater
Heule gastiert Im Rahmen der Mai -Festspiele 1939 de ' hier in Karlsruhebesonders beliebte und geschätzte Kammersänger Paul Bender von der Staats «

oper Miinchen als „ Osmtn " in „ Die Entführung aus demroll " , Mozarts unvergänglicher komischer Oper . Kammersänger Paul Ben «der, der zu den hervorragendsten und international bekannten Vertretern der
deutschen Gesangskunst gehört , ist uns in Karlsruhe kein fremder . Bei sei -nen zahlreichen Gastspielen im Badischen Staatstbeater hat er sich einen
großen Kreis von Freunden erworben . In weiteren Hauptrollen sind be-
schäfttgt die Damen Else Blank (Blondchen ) . Hannesriedel Gretber (Hon-
stanze ) und die Herrer Rodert Kiefer (Pedrillö ) , Werner Schupp (Belmonte )und Friedrich Priiter ( Baffa Selim ) . Die musikalische Leitung hat JoseptKeilberth , die Spielleitung Erik Wiidhagen .

Tages -Anzeiger
Dienstag , 2S . M « i 1939

Theaier :
Badische» Staatstheater : 20 Ubr „Die Entführung au » dem Serais

Film :
« tlantik : „ Schaffe in Kabin « T
« a» it» I : „ P -rsil . Tonfilm "
Kammer : „ Ab Mitternacht "
Glvria : „Drunter und drüber '
Pali : „Der Gouverneur "
Rest : „ Drunter und drüber "
Rheingold : „ Der Maulkorb "
Schauburg : „ Was tun Sibylle '
Ufa : „ Der Blaufuchs "

Kaitee , Kabarett , Tarn :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht ! Konzen'
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tan » In der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regln « : Kabarett — Tan »
Röderer : Tanz
Kaffee de » Westen» : Konzert und Tan »

Tageianieigex Durlacht
Markgraf «« : „ Der Florentiner Hut "
Skala : „ Ich verweigere di « Aussage "
Blnmentasfee Durlaq : Konzert und Tan »
Parkschlöhlc Durlach : Tan »

Knielinger Vereinsanieiger
Musikverein Harmonie . Dienstag abend um 9 Uhr findet Im Lokal »III

„ Krone " die Musikprobe statt .
Handharmonikaklud : Mittwoch abend 8 Uhr findet Im Lokal zur „Rose"

die Muiikprobe statt .
Musikverein Lyra . Mittwoch abend 8 Uhr In der „Linde " Probe ,(kvangel . Kirchenchor : Mittwoch abend Singstunde im Konfirmandenfaal .Zither - und Maudolineuverein . Lokal zum „ Grünen Baum " . Mando -

linenabteilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänger undum » Uhr für die Aktiven statt .
Fußdaliverei » Pf «r ». Mi ; imilian »au : Donnerstag abend 8 Uhr Im Saal «

zum „ Schiff " Training .
Gesangverein Eintracht . Freitag ahend 8 Uhr : Singstunde In der „ Linde ".Gesangverein Frohsinn Liederkranz . Samstag abend 8.90 Uhr : in del

„ Krone " Singstunde .

Die Deutsche Arbeitsfront
fireisroaltung fiarlsruhe/nti .,Cammftraße 15

Sportamt . Heut « laufen folgend « Kurf « : FrShl . Gvmnaftli (Frauen ) :Durlach , Gvmnafium 16,46 Uhr : Rintheim , Schwanen 20 .15 Uhr . — Leide».Übungen für di« Frau : Gutenbergschule so Uhr . — Schwimmen (Männerund Frauen ) : Friedrichsbad 20 Uhr . — Kinder . Gvmnaftik : Guienbergschui «17 Ubr . — Deutsche («»mnnftil (Frauen ) : „ Salinen " , Ludwigsplab s Uhr . —
Reichssportabzeichen -Vordereitungskur » (geschlossener Kurs ) : Hochschul -StadionIS Ubr .

Reich» s» »r«» i »eichen. vorierei «uug »kur». Der 2. « orbereitungskurs für da»Reichsfporiabzeichen beginnt kommende Woche. Der Kurs wird im Hochschul -Stadion durchgeführt und läuft wöchentlich zweimal . Der Kurs umfaßt6 Abend « und kostet RM . 1.80. Anmeldungen müssen vorher beim Sportamt ,Kaiserstraße 80a, getätigt werden . Bei dieser Gelegenheit sind die Kurs -gebühren zu entrichten .
Sprachkurse : Heute , Dienstag . 20 Uhr , beginnt die erste Stunde des Sprach -lu - sus „ Spanisch " für Anfänger . Leitung Frl . Luise Kilchling . Neu «Teilnehmer wollen stch Helmholtzschule, Kaiserallee 6, einfinden . Zusatzmarl «kann nachgelöst werden
KdF .Pfingslfahrten : Sonntag , den 28. Mai . Omnibusfahrt In » Neckartal.Preis RM . 7.— : Montag , den 2g . Mai , Omnibusfahrt nach Stuttgart zurReichsgartenschau . Preis RM 7.20 : 28. 129. Mai : 2 Tag ? nach Hornberg .Omnibusfahrt , Preis RM . 12.— ; 2S. /29. Mai ! 2 Tage nach Rothenburgo . d. Tauber , Omnibusfahrt . Preis RM . 16.30 : 28. /2g . Mai : 2 Tage mit demOmnibus an den Rhein , Preis RM . 18.— : 28 . /2g . Mai : 2 Tage mit demOmnibus an den Bodensee , Preis RM . IS .50 . Sämtliche Fahrten werden mitmodernen Omnibussen durchgeführt . Abfahrt jeweils morgens 7.00 Uh «Adolf -HItler -PIatz .
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VOLKSWIRTSCHAFT
Werfpapier - und Warenmärkte

BERLIN : Aktien gut behauptet , Renten iieundlich
"Berlin , 22 . Mai . lAunIspruch . ) Wenn auch ein - nennenswerte Belebung

des Geschäfts an den Wertpapiermärkten infolge der weiteren Zurückhaltung
der « ankenlundfchaft . durch die sich auch der berufsmäßige Börsenh » ndel
nicht zu einer regeren Betätigung sich veranlaßt sah , nicht zu verzeichnen war ,
so belichte doch ein überwiegend freundlicher Grundton vor .

JmWariablen Rentenverkehr stieg die Reichsalibesitzanleibe auf 132,20 gegen
132 ' /«. Tie Gemetndeumschuldungsanleihe notierte um lg Psg . höher mit 93,70 .

Am Geldmarkt blieben die Blanlo -Tagesgeld ' äve mit 2' /«—2' i unverändert .
Bon Paluten befestigte sich der Schweizer Franken auf 56,10 , der Dollar

und das Pfund blieben mit 2,493 bzw . 11,67 unverändert .

Zulassungsantrag an der Frankfurter Börse
Jon der Braunkohlen -AG . Berlin , wurde der Antrag auf Zulassung von

Je 40 Mill , RM . «>/- i' . H . Teilschuldverschreibungen 1938 1. und 2. Folge
, um Handel und zur Notierung an der Frankfurter Börse gestellt . Ein glei -

cher Antrag wurde an den Börsen zu Düsseldorf und Leipzig gestellt , wäh -

rend in Berlin die Zulassung bereits erfolgt ist .

Karlsruher Wochenmarktpreise
Kleinhandelspreise : Rindfleisch ' /> Kilo 83—91, Kalbfleisch 100—11«, Hain ,

» elfleifch 92— 114, Schweinefleisch 82—92, « Hühner Hahn tot 90—100, Henne
t »t 90—105, Backfische 50 , Biesen 70 , Bratschellsisch 40 , Schellfisch 38— «6 .
Schellfisch Nordsee 55—60, Kabliau 40 , Kabliau Nordsee 54, Kabliaufilet
48—50, Godlbarsch 45, Golddarschfilet 52—55, Kartoffeln , inl . 5, ausl . 16 ,
Wirsing 20—27, Spinat 14— 18, Karotten Bund 30—40, Kohlrabi 55—60, Rha .
barber >/- Kilo 12—18, Lauch Stück 2—15, Kopfsalat 10—28, Kressensalat
-/> .Kilo 48—60 , Lattichsalat 40—60, Meerrettich Stück 10—50, Rettich 8—15,
Radieschen Bund 6—12, sonstige Frührettiche 10—25, Salatgurken Stück 50
6i <* 80, Spargel 1 Sorte ' /« Kil o70 , 2. Sorte 55—59 , 3. Sorte 44—45, Zwie¬
beln , ausl 18: Tomaten , auSl . 40—50, Bananen 43—45, Orangen 40—45,
Zitronen Stück 4—6 . gier : Handelsklasse G l lvollfrifche deuische ) Stück 10,
Auslandseier 10' /-. Markenbutter Vi Kilo 160, feine Molkereibutter 157 ,
Schweineschmalz 108 , Schwei ?erkäse 130—140, Rahmkäse 100, Limburgerkäse
80 . Der Wochenmarkt am Samstag brachte ein gutes Geichäst . An Spinat ,
Wirsing , Rhabarber und Kopfsalat wurden erhebliche Umsätze erzielt . Das

Angebot an Spargeln war besser als in letzter Zeit , ohne aber für die
lebhafte Nachfrage auszureichen . Die Zufuhren an Rettichen , Kohlrabi , Ka -
rotten sowie an Kressen - und Lattichsalal sanden lebhaften Absatz . Die Eier -

Zufuhren genügten nicht dem Bedarf . Auf dem Geflügelmarkt war das

Geschäft ruhig .

Neue Schlachtviehpreise
Gemäß Anordnung der HB . der Deutschen Viehwirtschaft treten In der

Zeit vom 28 . Mai bis 16. Juni 1939 mit Zustimmung des Reichskommissars
für die Preisbildung neue Schlachtviebpreise in Kraft . Danach stellen sich
auf den Märkten Saarbrücken mit Nebenmarkt Völklingen , Dillingen , Neun -

kirchen/Saar , Kaiserslautern , Pirmasens , Neustadt a . d. Weinstraße . Landau ,
Zweibrücken und Grünstadt die Preise wie folgt : A . Schweine : a 58 .50 bis
59 50 61 57.50—58.50, 62 56 .50—57 .50 , c 52.50—53.50 , d— f
60—50, gl 58 .50 , 02 und h 52 .50, i 57 .50 RM . — B . Rinder : Ochsen a 44—50

47.60, S 40—50—43.50, c 30—50—38.50 , d —30. Bullen a 42 .50—45.50 ,
h 38 50—41 .50, c 28 .50—36.50, d —28. Kühe a 42—50—45.50, b 37—50—41.50 ,
e 26 .50—35.50, d —26 , Färsen a 43.50- 46.50, 5 39.50- 42.50, c 29 .50—37.50 ,
d 129. — C . Käl6er a 60—65, 6 53—59, c 41—50, d bis 40. — D . Schafe :
Lämmer al und a2 48—51, Hammel bl 46—5« . Hammel b2 43—49. Lämmer
und Hammel c und d bis 44 , Schafe a 40—42, b 33—39, c bis 32 .

Auf den Derteilungsstellen Merzig und Spever gelten folgende Preise :

A Schweine a 59 .50, Bl 58.50, 62 57,50 , c 53 .50 , d—f 50.50, gl 58.50 , g2 u . h
52 .50, i 57.50 . — B . Rinder : Ochsen 47 .50, Bullen 45.50, Kübe 45 .50, Färsen
46.50 Die Erhebung eines Ausstichzuschlages ist nicht gestattet .

Die Preise außerhalb der Märkte innerhalb des VWV . Saarvfalz sind

folgende : A . Schweine : a Landpr . 56.60, Empfangsortpr . 58.—, bl 66.50 bzw .

67 .—, b? 64 .50 bzw . 58.—, e 50.50 bzw . 52 .—, d—f 46.50 bzw . 49.—, gl
55 .50 bzw . 57 .—, g 2 und h 48.50 bzw . 61.—, i 64 .50 bzw . 56.—, B . Rinder :
Ochsen 44 .— bzw . 45 .50, Bullen 42 .— bzw . 43 .50 , Kühe 42 .— bzw . 43 .50,
Färsen 43.— bzw . 44.50 RM .

Schweinemarkt Wiesloch
Zufuhr : 34 Milchschweine und 73 Läufer . Preise : Milchfchweine 64—84 ,

Läufer 72—88 RM . das Paar .

Metalle
Berlin , 22. Mai . «Funkspruch . ) Amtl . Preisfestsetzung sür .Kupser , Blei

und Zink . Kupfer , Tendenz Ichwach . Mai bis Oktober 51.50 Brief nom .,
61 .50 Geld . — Blei , Tendenz stetig . Mai bis Oktober 18.25 Brief nom .,
18.25 Geld . — Zink , Tendenz stetig , Mai bis Okiober 17.60 Brief nom .,
17.50 Geld .

Berlin , 22 . Mai . <Funispruch . ) Metall -Notterungen . Original -Hülten -Alu .
Minium 98—99 Prozent , in Blöcken l33 , desgl . in Walz , oder Drahtbarren
99 Prozent 137 ; Fein -Silber 36 .80—40.10 RM . per 100 Kilo .

Aus der Wirtschaff

Devisenfunk iBerliner amtl . Kurse vom 22. Mai 1939

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Tanzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran

eslan
»

talten

Geld Brief

11 .« »
0 .573
42 .40
0 .134
3 .047
62 05
47 .00

11 .65o
68 .13

5 .14
6 .598
2 .353

133 .68
14 . 9
43 .18
13 .09

11 .985
0 .577
42 .48
0 .136
3 .053
52 .15
47 .10

11 .685
68 .27

5 .15
6 .612
2 .357

133 .94
14.51
43.26
13 .11

Gel « Brief

Japan 0 . t>80 0 .682
Jugoslawien 5 .694 5 .701
Kanada 2 .433 2 .487
Lettland 48 .76 48 .85
Litauen 41 .94 42 .06
Norwegen 58 .57 58 .69
Portugal 10.58 10.60
Rumänien
Schweden 60 05 60 .17
Schwei» 66 .03 56 .15
Spanien
Türkei 1 .978 1 .982
Ungarn
Urugua» 0 .879 0 .881
U.S .A. 2 .491 2.495

Die Verschmelzung von Siemens & Halske und
Schuckerl tc Co.

In den dieser Tage abgehaltenen Vorstande , und Aussichtsratsfitzungen der
Siemens & Halske AG : in Berlin nnd der Elettrizitäis . AG . »orm . Schultert
& E ». in Nürnberg ist . wie wir schon meldeten , beschlossen worden , de »
für den 1Z. und 14. Zun , 1939 einzuberufende « Hauptversammlungen eine
Verschmelzung beider Gesellschaften zur Beschlußfassung zu unter ,
breiten . Die Verschmelzung soll in der Weise durchgesührt « erden , das , die
Ziemens & Halske AG . das Vermögen der ElektrizitätS -RG . » orm .
Schocker , & Sa . als Ganzes unter Ausschluß der Liquidation nach dem
Stande vom ZI . 3. 1939 übernimmt gegen Gewährung von aus Grund des
neuen Aktienrechts je «, zulässigen „ Vorzugsaktien ohne Stimmrecht " , d . s.
Aktien , deren Stimmberechtigt erst eintritt , wenn und solange der ihnen
anhastende Gewinnvorzug nicht erfüll , wird . Die Schnckert -Aktionäre sollen
dabei für je eine S,ammak,ie ihrer Gesellschaft Im Nennbetrag von 7l>0 RM .
mit Gewinnanteilscheinen sür das Geschäftsjahr 1939/40 ff . je eine dieser
neuen Borzugsaktien der Siemens & Halske AG . im Nennbetrag von 700 RM .
mit Gewinnanteilsberechtiguug ab 1. 4. 1939 erhalten .

Majoriiälswechsel bei der Krailanlagen AG. Heidelberg
Bei der mit 3 Mill . RM . AK . ausgestatteten Kraftanlagen AG ., Heidel .

borg , i !t , wie der SW . erfährt , ein Wechsel in der Aktienmehrheit eingelre »
ten . Etn größeres Aktienpaket , das etwa 65 Prozent des gesamten AK .
darstllt . Ist aus dem Besitz der Motor -Columbus AG . für elektrische Unter -
iiehmungen , Baden/Schweiz , an die Allgemeine Lokalbahn - und Kraftwerke
AG ., Berlin , übergegangen . so daß die schweizer Gesellschaft nur noch mit
etwa 30 Prozent beteiligt ist .

Sperrige und unhandliche Guter ausgeschlossen
Der GiiierexpreßverkeHr der Reichsbahn zu Pfingsten

Zur Sicherstellung einer reibungslosen Abwicklung des Reife - und Expreß »
gtttverlehr » zu Pfingsten müssen in den letzten Tagen vor dem Fest Sendun »

gen , deren Behandlung bei dem Ein - und Umladen Kchwierigkeiten beseiten »
vom Expreßgut - und beschleunigten Eilgutverkehr serngehalten werde » . ES
werden daher in der Zeit vom 22 . bis einschließlich 29. Mai folgende Güter
von der Annahme als Expreßgut und beschleunigten Eilguts ausgeschlossen :

1. Sperrige Güter sgemäß Angl . 7 des deutschen Eisenbahn -, Personen -
und Expreßgutdienstes ) : 2 unhandliche Güter , z . B . größere Möbelstücke ,
große Ballen , lebende Pslanzen , Leitern , Stangen usw von mehr als drei
Meter Länge : 3. Güter im Einzelgewicht über 60 Kg , Es empfiehlt sich, der »
artige Sendungen vor Inkrafttreten der Sperre aufzuliefern oder von der
Eilgutbeförderung Gebrauch zu machen .

Die Lebensbilanz Großdeutschlands 1938
Uebemorrnal große Heiralshäuhgkeit - Ueberschreitungen der Geburtenziffer von 1926

Nicht unbeträchtliche Besserung der allgemeinen Sterblichkeitsverhältnisse

Die Überschriften deuten schon an , daß die Lebensbilanz Großdeutsch -
lands alz sehr erfreulich zu bezeichnen .ist . Sie zeigt , daß da ? deut -
sche Volk mit vollem Vertrauen in die Zukunft fleht und dem Wiederausbau
de » Großdeutschen Reiches durch unseren Führer auch das Fundament gibt ,
auf dem allein dieser Bau für die kommenden Zeiten gesichert werden kann ,
nämlich eine ausreichende Bevölkerungszahl .

Wie die Berechnungen des Statistischen Reichsamtes ergaben , war die

teiratShäufiglett
im Jahre 1938 übernormal groß . Die weitere

unahme um 24 000 Eheschließungen im Altreich gegenüber 1937 ist deshalb
alz übirnormal groß anzusprechen , weil 1. die in den Krlsenjahren 1933 un -
terblieb ^ nen Eheschließungen Ende 1937 bereits vollständig nachgeholt waren ,
und 2. sich der Bestand an heiratsfähigen Personen in Auswirkung des
Geburtenausfnlls der KriegsjaSre schon beträchtlich vermindert hat . JnS -

gesamt haben wir dadurch ein Mehr an Eheschließungen gegenüber 1937
um rund 64 000 ( insgesamt 730 200) . Die ersten Monate des Jahres 1939

Berliner Börse 19 Mai
20. 5.« » leihen :

« teuergutscheln ,
lVerrechn .-K . )

Wlsch .Anl .AuSl .
Reich . Länder

6 Reichsanl .v .27
4Vi R .-Schaß 35
«>/> do . v . 36 I
4Vi DO. 37 I
4V» do . 38 I
4 Reichsanl .v .34
B' /» Aoung -Anl .
4>/>Baden v . 27
Bank .u .Verkehr
Ternsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbanl
Hapag
Nordd . Llovd

22. 5.

132 .1

96 .798 .6
102 .5

98 .7

111 .5
105 .5
178 .5
53 .2
54 .5

Jnd . -Aktlen

a . « . <s.
Bembg , I . P .
Bergmann EI
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
<£. Licht u . Kr .
Farben J,G
Gesflirel
Harpen . Br ».
Hoesch Bw
Klöcknerwert .
Labmeyer
Mannesm . R
Metallges .

113 .6
136 .2
133 .2
215 .0
138 .0
143 .0
159 .9
148 .4
127 .0
131.5
150 .2
131 .7
130,0
109 .0
116 .7

106 .5

1939
22 5.

113 .:
135 .b
122 .5
214 .
131 7
143 .0
158 .9

126 .7
129 0
149 .7
131 .5
130 .2
109 .0
116 .7
110 .7
106 .1
114 .0

Rhelnfeld Kr .
Mein . Elekriztt .
Rhein . Stohlw .
Rhein .Wests .EI
Talamande ,
Schucker , EI .
Siem . & Halske
Triumph Rbg ,
Ver . Glanzst .
Ver . Stahlwk .
Wanderer W .
Wintershall

Versich . -Aktien ,

Allianz Ltuttg .
do . Lebensvers .

Kolonial -Werte .

Dl . Oftasrtka
Llavi Minen
Schantuna

20 . 5
128 .0
114 .5
135 .4
114 .2
136 .0
191 .0

102 .1
153 .7
114 .0

214 .5

91 .2
§0 <?

22 5 .
130 .0
115 . 1
133 .0
114 .1
135 .0
179 . 1
191 .0

102 .0
153 .0
113 .0

214 .5

20 .04 .0 ' 95 .5

Frankfurter Börse
Siadlanleihe «
i ' /i Bad . Golb26
4»/» Heidlb . G . 26

4' /> Monnh G .26
Mo . 27

4>/> Psorzh . ® 26
4>/> Psorzh . ® 37

Pfandbriefe

4>/,Psdbr .Gr,29
4' /« . Gr . 29 II
4>/ , . Gr . ZO III
4V. Goldanl . 30

PfälJ . Hh » . .« ».
4' / . ® pfbt . 8—9

« hei » .
«>/ , Gpfbr . R . 64
V/t G Kom . « 4

99 .7
99 .0
99 .0
99 .0

99 .0
98 5

Znduktrieaktle »

Bd .Masch .Ducl .
Bay .Brauh .Pf
Brown Boveri
Eem . Heidelbg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hos
JG . Farben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kavser
Gkrast Mannh .
Grün Bilftnger
Haid & Neu
Junghan »
Knorr Heilbr .
Ludw . Akl .»Br .
. Walzenmüh .

Mainkraftw ,
MezAD . Frei »

20 5 22 . 5.

97 .fi
750

97 .5
75 .0

138 .0
204 .0
109 .0
150 .0

150 .2
132 .1
202 .0
109 .2
150 .1

92 .5 93 .2

103 .0 103 .0

258 .0
114 .0
130 .0
89 .50
103 .0

m °o
130 .0

89 .5
103 .0

121.2

Mot . Darms »
Reckarwecke
Ldw . Hartst .
Psälz . Mühl «
, Preßhese
Salz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd. Zucker
Z . Waldh .St.
Bänke « :
Bad . Bant
Bavr.HVpoth.
Pflz .Hypoth .
Rh . Hypoth .
Versich . und

Verkehr
Bad . Affekur
Mannh. Verf .

Bad . Rhein . 114 .0

22 5.
117 .0

m
163 .0
252 .0
107 .0

83 .2
120 .0

109 .5
99 .0

liii

116 .0

zeigen , daß sich die Heiratshäufigkeit in diesem Jahre nochmals steigern
dürste .

Die Steigerung der Geburtenhäufigkeit nahm , nachdem 1937
ein leiser Rückgang zu verzeichnen war ( insgesamt 1 221 893) , im Jahre 1938
wieder zu linsgssamt 1 277 000 Lebendgeborene ) . Je 1000 Einwohner wur -
de » im Jahresdurchschnitt im allen Reichsgebiet also 19,7 lebende Kinder ge .
boren ( gegenüber 18,8 in 1937, 19 in 1936, 18,9 in 1935, 18,0 in 1934, 14,7
in 1933 und 26,9 in 1913) . Wir sehen an der letzteren Vergleichszahl , welche
Differenz noch zwischen der Geburtenhäufigkeit des Jahres 1913 und der des
Jahres 1938 liegt . Immerhin ist aber gegenüber 1933 eine ganz erhebliche
Zunahnie zu verzeichnen . Die eheliche Fortpslanzungshäusigkeit war damit
im Jahre 1938 um 4,6 v. H . höher als im Jahre 1937. Der Geburtenfehlbe -
trag beträgt demnach im Jahre 1938 im allen Reichsgebiet noch 6,6 v. H .,
womit allerdings nicht gesagt ist , daß bei Erreichung dieses Geburten -Sollt
bei der Fruchtbarkeit der uns angrenzenden slawischen Völker die bevölke -
rungspolitische Zukunst des Deutschen Reiches schon gesichert wäre .

Das weitere erfreuliche Moment der Lebensbilanz Großdeutschlands 1938
tft die nicht un >belrächtltche Besserung der allgemeinen Sterblichkeitsverhältnisse .
Tie allgemeine Sterbezisfern , aus >000 Einwohner berechnet , betrugen 1938
11,7 , d, h . sie waren ebenso hoch wie im Jahre 1937 ( gegenüber 11,8 im
Jahrgtz 1936 und 1935 , 11,9 im Jahre 1934 , 11,2 im Jahre 1933 und 14,8 im
Jahre 1913) . Hierbei ist nun zu berücksichtigen , daß die Vermehrung der
Gesamtbevölkerung in der Hauptsache in einer Zunahme der Besetzung der -
jenigen Altersstufen bestand , in denen die relative Sterbehäufigkeit am größ »
ten ist . nämlich in der Zunahme einerseits der allen Leute und andererseits
der Kleinkinder und der Säuglinge , Wenn also die allgemeine Sterbeziffer
im Jahre 1938 die gleiche geblieben ist wie 1937 , so bedeutet daS Gleichblei -
ben der Sterbeziffer in Wirklichkeit eins nicht unbeträchtliche Besserung der
allgemeinen Sterblichkeitsverhältnisse . Das prägt sich insbesondere in der
Zahl der Säuglingssterbefälle aus , die im alten Relchsgebeit um rd . 2000
Fälle niedriger liegt als im Jahre 1937. Die relative Sänglingssterbeziffer
ist damit von 6,4 je 100 Lebendaeborene im Jahre 1937 auf 6,0 je 100 Le -
bendgeborene im Jahre 1938 gesunken . Bedenklich erscheint jedoch — wenn
man sich die Todesurfachenstatistik der Gemeinden mit über 16 000 Einwoh -
nern ansieht , das weitere Anwachsen der Todesfälle , die durch Krebs , Herz -
krankheiten und Lungenentzündungen verursacht wurden , während die tödlich
verlaufenen Tuberkulosefälle um 0,6 v , H . abgenommen haben . Auch die
Zahl der tödlich verunglückten hat wieder um rd . 1000 zugenommen , ein
Zeichen dafür , wie notwendig der Kampf gegen die Unfallgefahren ist .

Das Gesamtergebnis unserer Lebensbilanz 1938 ist eine Bevölkerungszu -
nähme um 646 877 Personen ( einschließlich Oesterreich ) gegenüber 478 642
im Jahre 1937 .

23 . Fortsetzung
Noch stanS der Mond nicht am Horizont , aber überall

funkelten die Sterne in wunderbarem Glanz . Es war so
recht eine Nacht zum Träumen . Mit schneller pochenöem
Herzen malte Nick sich die Nächte aus , die kommen sollten ,
wenn er wieder allein mit Muriel auf den Bergen sein
würSe : nicht halb verhungert und auf der Flucht , sondern
in stillem Glück mit ihr öurch « ine verzauberte Welt wan -
dernd , in der die Vergangenheit ausgelöscht war und die
Zukunft vor ihm lag wie der Garten des Paradieses .

Das Geräusch leichter Schritte veranlaßte ihn , sich um -
. . zuwenden : Muriel war eingetreten Ulli» hatte die Tür hin -

ter sich geschlossen . Im ersten Augenblick glaubte Nick , sie sei
krank , so seht hoben die Trauerkleidung und das schwarze
Haar die erschreckende Blässe ihres Gesichtes hervor . Schnell
aber beruhigte er sich mit dem Gedanken , sie werde über -
müöet sein.

Ungestüm trat er ans sie zu , ihre Hänöe ergreifend . Doch
öie lagen kalt und schlaff in den seinen , ohne den Druck
zu erwidern . Ihre großen Augen sahen ihn ausdruckslos
und n?ie abwesend an , uni > sie begrüßte ihn weder mit einem
Wort , noch mit einem Lächeln des Willkomms .

Ein dunkler Verdacht stieg, in Nick aus. Mit einer schnel -
len Bewegung drehte er Muriel dem Lichte zu und sah sie
forschend an .

„Was hast du getan ?" fragt « er . Sie erriet seine Ge -
danken , und ein schwaches Lächeln zuckte um ihren Mund .
„Nein , nein ! Ich habe seit jener Nacht kein Opium mehr
angerührt !"

Er unterbrach sie kurz , wie verletzt durch die Eriunernng
daran . „Entschuldige , aber irgend etwas ist nicht in Ord -
nung /

Sie widersprach ihm nicht ; aber sie machte sich mit einer
miiden Bewegung von ihm los und setzte sich .

Nick sah stehend auf sie hinab , ungeduldig ihre Antwort
erwartend . Aber sie schwieg noch, und als sie endlich sprach
war es keine Antwort auf seine Frage .

„Es war doch keine Störung für dich, zu mir zu kommen ? "

fragte sie zögernd . ctic rö ' hattest int eine Verabredung !"

M - Dell
Nick erinnerte sich , wie dringlich ihr « Aufforderung ge -

halten war . Wenn sie jetzt so förmlich sprach , geschah es nur ,
um Zeit zu gewinnen . Er beherrschte sich nur mühlam ?
seine Stimme klang gezwungen , als er erwiderte : „Meine
Verpflichtungen gegen dich gehen allen anderen vor . Was
willst du mir sagen ?"

Der Ausdruck ihres Gesichtes ändert « sich « in wenig ?
wie leise Trauer glitt es darüber hin . Furchtsam und fra -
gend sah sie zu Nick aus , unbewußt die Hände faltend . „Ich
bitte dich , mir nicht böse zu sein , Nick"

, begann sie lei ' e .
Er machte eine rasche Bewegung . „Mein liebes Kind ,

sei doch nicht so töricht ! Was quält dich ? Sage es mir doch
gerade heraus !"

Seine Stimme klang beschwichtigend, so daß Muriel Ver -
trauen gewann . „Ich bin töricht , ja"

, gab sie zu . , .Es ist
zu einfältig von mir , es dir nicht offen und ehrlich zu sagen .

doswübekamte .
PUTZMITTEL

auch 3um
Tensterpui ^en !

Nick , ich habe mir alles ernstlich überlegt , und — und —
ich sehe ein , daß ich dich nicht heiraten kann. Ich hoffe, du
nimmst dir das nicht zu Herzen , obgleich ich weiß "

, sie un -
terbrach sich mit einem schwachen Lachen, das sehr unaufrich -
tig klang , ,^>aß du dich verpflichtet fühlen wirst , das Gegenteil
zu beteuern . Doch — das brauchst du nicht."

„Danke bestens !" antwortete Nick mit einer Stimme , Si«
sich anhörte wie das Schnappen eines gespannten Gewehr -
Hahnes . #

Muriel sah , wie seine Hände sich ballten , und ein namen -
' o !es Angstgefühl übermannt « si«. Instinktiv stand sie ans.
Wäre « in Tiger durchs Fenster auf sie zug«sprungen , sie
hätte nicht heftiger erschrecken könne».

Nick trat einen Schritt auf sie zu. Hilflos , wie gebannt ,
rührte sie sich nicht. Sein Gesicht hatte denselben Ausdruck
wie damals , als er den Eingeborenen erdolchte : wutverzerrt ,
wild , erbarmungslos — das Gesicht eines Teufels !

In panischem Schrecken bebte sie vor ihm zurück. „Nick !"

stieß sie entsetzt hervor . „Bist du von Sinnen ? !"
Er antivortete stoßweise, mit erstickter Stimme , die wie

das Knnrren eines wilden Tieres klang : ,L ?a — ich bin
von Sinnen ! Wenn du jetzt versuchst, von mir fortzugehen ,
so stehe ich — nicht für mich ein !"

Sie starrte ihn mit iveitaufgeriffenen Augen an . „Ich ,
ich verstehe dich nicht !" stammelte sie. „O Nick , ich — fürchte
mich vor dir !"

Es war der klägliche Angstschrei « ines Kindes . Hätte
Muriel sich ihm widersetzt , hätte sie zu entfliehen versucht,
so würde der Dämon in Nick die letzten Schranken durch-
brochen haben , und alle ritterliche Rücksicht wäre zertrüm -
mert , all« geivaltsame Beherrschung der letzten Wochen um -
konst gewesen .

Doch dieser trostlose Wehruf hemmte den Ausdruck seiner
Raserei, ' er ging ihm tiefer zu .Herzen , als Widerspruch oder
Vorwürfe vermocht hätten . Stöhnend wandte er Muriel
den R " cken und bedeckte das Gesicht mit den Händen .

So stand er lange da , unbeweglich fast , ohne zu atmen .
Muriel beobachtete ihn mit klopfendem Herzen . Plötzlich ging
er mit schnellen Schritten guer durchs Zimmer auf eines der
weitoffenen Fenster zu und blieb davor stehen.

Von jenseits des Garten drangen die weichen Töne eines
Walzers herüber . Muriel quälte sich , diesen Tönen zu ent -
rinnen , ihr Ohr da©egen zu verschließen . Ihre Nerven
war so übereizt , daß sie glaubte , die süße Melodie würde sie
wahnsinnig machen.

Nick mochte ebenso empfinden : ab« r er verriet es durch
k« in Zeichen . Regungslos in die Nacht starrend , stand er
da , das Fensterkreuz mit beiden Händen so fest nmklam -
mernd , daß si« in scharfen Umrissen fkelettartig hervortraten .

'Wie gebannt beobachtete Muriel ihn , während er un -
beiveglich in seiner Stellung verharrt «. Ihre Anwesenheit
schien « r völlig vergessen zu haben . Und die Walzermelodie
schien kein Ende zu nehmen . Sie fühlte , daß sie sie durch
ihr ganzes Leben qualvoll verfolgen würde .

Nick schloß leise das Fenster . Endlich rührt « er sich .
Muriels Herz klopfte hörbar , als er sich nach ihr umwandte .
Sie versuchte in seinen Zügen zu lesen , war aber « ich *- im¬
stande , sie zu erkennen , weil es ihr wie Nebel vor den
Ang «n lag . Di « Gli «öer waren ihr schwer wie Blei .

^Fortsetzung folgt -l



W?s> ".
Nur noch wenige Togtf
Das spritzige , übermütige Lust¬
spiel voller Witz und Pointen

„Drunter und Drüber"
mit Paul HSrbiger , Fita Benkhoff ,

Theo Lingen ,Johannes Riemann
Heute : 4 . 00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr .

2 . Woche verlängerte
Brigitte Horney — Willy Birgel

in dem gewaltigen
deutschen Tonfilm -

Der Gouverneur
Ein Film , den Sie sehen müssen !
Prädikat : Künstlerisch wertvollI
Heute ; 4 .00 , 6 . 10 . 8 30 Uhr .

Tagesfahrten
Pfingstsonntag : Abfahrt 8 Uhr. K- lserstraße 172

Karlsruhe , Bretten . Eppingen , Heilbronn ( Früh -
stückspause und Besichtigung ) , durch das gröbte
Weinbaugebiet Württembergs , Weinsberg mit
Weibertreu , Löwenstein , Schwäbisch Hall Mit¬
tagessen und Besichtigung», Murrharderwald ,
Marbach mit Echillermuseum ( Besichtigung ) ,
Stuttgart ( längerer Aufenthalt ) , Reichsautobahn ,
Karlsruhe .

.. Preis dieser schönen Fahrt , einschließlich Besör -
derungssteuer und bestem Mittagessen RM . 9.20.

Pfingstmontag : Abfahrt 8 Uhr, Kaiserstraste 172 .
Schönsten Teil des Schwarzwaldes , Baden -Baden ,iiber Schwarzwaldhochstrabe , Mummelsee ( Früh ^
stückspause) , Allerheiligen ( Wasserfälle ) , Lier -
bachtal, Löcherberg , Lber -Harmersbach (Mittag . '
essen ) , Zell a. H., Gengenbach, Offcnburg , Dur-
bach ( längerer Aufenthalt ) , Karlsruhe .
Preis einschließlich Beförderungs -Steuer und
Mittagessen RM . 8.50
Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
Kais- rstraß - 172, Tel . 1287/88

nttb Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstraste 124 d

Sieben - Wurzeltee
zeig! Ihnen bei Rheuma . (Sich ! u.
Ischias , welche Wunderkraft in den
Heilmitteln der Natuc verborgen
stnd. 1,50 RM . In allen Apotheken

Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,
wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Danksdireiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer - Plantage Edwin Müller ,

Hirschfelde / Amtsh. Zittau
Abt . Heilmittelvertrieb

Kaufgesuche

gebraucht , zu kau
fen gesucht. Angeb .
unter 5001 an die
Badische Presse.

Schlaf-
, Herren -

und Speisezimmer
SU kaufen gesucht.
Angebote u . 5604
an die Bad . Presse .

Sofa oder Diwan
gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An-
geböte 5! t . 5607
an ' die Bad . Presse .

Stellenangebote
Gesucht

2 Küchenmädchen
Weisser Berg

am Ludwlgsplah .

In kl. Haushalt

evtl. Pflichtj ., von
ig . Frau gelsucht.
Seldeneckstr , 8 , II .

Alter Perserteppich ,
2 Brücken . alte
Stiche, Bücher usw?
gesucht. Angebote
Linter Nr . 5605 an
die Badische Presse .

Welche Firma
liefert

Stärke 1—3 ram .
welcher sich zur

Edelputzmischung
eignet . ( Rundes
Korn , eventl . a ':ch
gemahlen ) . Ange -
böte u . Nr . K528Z1
an die Bad . Presse .

junge Katerchen
( stubenrein ) , abzw
gebe» bei Merkels
Alademieftr . 28, III .

bestecke
schwere Silberaufl . (90), verstärkte
Aufliegestellen , moderne schwere
Muster, langjährige Garantie ,
zu äußerst günstigen Preisen , z. B .
36teil .GarniturnurRM . 51. 50
mlf rostfreien Klingen
Auf Wunsch bis zu 10 Monatsraten.
Verlangen Sie kostenlos und un¬
verbindlich Preisliste u. Katalog.

Paul Schwahlen
Solingen

Zchön . 2>/ii . wachs
Schäferhund
( Rüde ) , zu Verls,

chlieffenftr . 1Z. II

Immobilien

Acker
Nähe Mühlburg
zu pachten gesucht
Angebote u . 560£
an die Bad . Presse

Leeres Zimmer
od . Mansarde , zu
mieten ges . Westst.
Angebote u . 5609
an die Bad . Presse .

Einfach
möbliertes Zimmer,
mit bes . Eing ., aus
l . Juli bei alleinst .
Dame . Nähe Kai-
serftr . , tu miet . ges .
Angebote u . 5603
an die Bad . Presse .

Empfehlungen
Ein Zwiebelpräp.

ist Paul Kneifels

Aaav -
tinktuv "ti

dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpslege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel per -
sagten . Aerztl . emp-
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Größen bei :
Earl Roth, Drogerie
Herrenstraße 26/28,
Parfümerie Barel ,
Kaiferstratze 182.

Tatkraftiger, erfolgsicherer

Oberinspektor
firm in Groß- und Kleinlebenswerbung , zur
Betreuung einer größeren Agentenorganisa¬
tion im württembergischen Schwarzwald zu
baldigem Eintritt gesucht .
Bezüge : Gehalt , Spesen und Provision .
Bewerber mit eigenem Kraftwagen werden
bevorzugt . Es wollen sich nur erste Kräfte
melden unt . Nr. 51878 an die Badische Presse.

r- Daunen —^
SteppcecKen

mit weiß.
Gänsedaunen

Stk . Mk . 42 .- an
„ ERIKA 11
Daunendecken -

Atelier
Baden -Baden

Wilhelmstraße 4

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b. schw .Fällen

IProsp

.d.Chem.lab .
Schneider.Wiesbaden]

«llein -Anzeige »
helfen immer !

Zu vermieten
Fast Stadtmitte zu vermieten , und

sofort beziehbar

3 Zimmer-
Villen - Wohnung

2. Stock, repräsentative herrsch. Räume ,
mit Bad , WarMwasserhzg . Zubehör und
Gartenanteil , zwischen Pari u . Gärten ,
Preis « . 140.—

» irch- wstraft - Ii . II . Stock .
Anzus . b . 10—13 n . IS—17 Uhr .

Kaufgesuche

gegen bar zu laufen gesucht. Angebote
unter Nr . 5606 an die Bad . Presse .

Ämtliche Anzeigen
Küchen -Lieferung .

Ter Bedarf an Fleisch. Fleischwaren
und Fett der Truppenteile des Stand -
ortes Karlsruhe werden für die Zeit
vom 1. 7. 39 bis 31 . 12. 39 vertrag¬
lich vergeben und zwar :
Los 1 I . Batl . JR . 109
Los 2 II . Batl . JR . 109
Los 3 I . Abt . AR . 35
Los 4 III . Abt . AR . 35
Los 5 II . Abt . AR . 77
Los 6 Panzer -Abwehr -Abteilung 35
Los 7 Pi .-Batl . 35
Los 8 Nachrichten-Abteilung 35
Los 9 Fliegertechn . Lehrgang .

Angebotsformulare sind bei der
unterzeichneten Kllchenverwaltung der
Panzer -Abwehr -Abteilg . 35 Karlsruhe -
Rintheim , Mackensenkascrne Stabs -
gebäude Zimmer Rr . 234, vom 24 . 5.
bis 27. ö. 1939 in der Zeit von 8.00
bis 12.00 Uhr erhältlich , woselbst auch
die Lieferungs - und Vertragsbedingun -
gen eingesehen werden können .

Angebote find nur durch die Post
mit der deutlichen Aufschrift : Angebot
auf Fleischwaren für Los Nr . . . —
an die Kllchenverwaltung der Panzer -
Abwehr -Abteilung 35 Karlsruhe -Rint -
heim , Mackensenkaserne bis 31 . Mai
1939 — 13.00 Uhr — einzusenden . Nach
diesem Zeitpunkt eingehende Angebote
müssen grundsätzlich unberücksichtigt
bleiben .

Oesfwing der Angebots erfolgt am
31. Mai 1939 — 13.00 Uhr —. Bieler
können bei der Oeffnung nicht zuge -
lassen werden . Zuschlagsfrift bis 6. 6 .
39 . Bis zu diesem Tage bleibt der
Bieter an sein Angebot gebunden . An -
geböte find nicht berücksichtigt, wenn
bis zum Tage des Ablaufes der Zu -
fchlagsfrist eine Mitteilung nicht er -
folgt ist.

Die Vergebung unterliegt alz Ner -
gebung einer öffentlichen Stelle den
Bestimmungen der Verordnung zur
Ergänzung — der Verordnung über
Preisbindungen und gegen Verteue -
rung der Bedarfsdeckung — vom 29.
3. 35 ( Reichsges.-Bl . 1 Seit - 488/89 ) .

Karlsruhe , den 22. Mai 1939.
Küchenverwaltung

Panzer -Abwehr-Abteilung 35.

Die gedienten deutschen StauMang «.
hörigen , die auf Grund des Gesetzes
über die Wiedervereinigung Oester
reichs mit dem Deutschen Reich vom
13. 3. 1938 und des Gesetzes über die
Wiedervereinigung der sudetendeutschen
Gebiete mit dem Deutschen Reich vom
21. 11. 1938 die deutsche Staatsange -
Hörigkeit erworben haben und zu dem
Zeitpunkt der Wiedervereinigung ihren
dauernden Aufenthalt im Altreich hat
ten , wird hinsichtlich der Angehörigen
der Geburtsjahrgänge 1894—1905 die
Erfaffnng augeordnet .

Als Stichtag wird der 15. Mai 1938
festgesetzt .

Die Erfassung findet in der Zeit
vom 15. Mai bis einschl . 31. Mai 1939
statt .

Die hiernach von der Erfassung Be-
troffenen haben sich demgemäß innere
halb genannnter Zeit in Karlsruhe
beim Polizeipräsidium Karl -Friedrich -
straße 15, Erdgeschoß, Zimmer 16, per .
sönlich zu melden . Papiere über die
geleistete Dienstzeitss im österreichischen
Bundesheer oder im tschechischen Heer
sind mitzubringen .

Ist ein Wehrpflichtiger vorübergehend
von Karlsruhe abwesend , so hat er sich
zunächst schriftlich und nach seiner
Rückkehr unverzüglich persönlich anzu
melden .

Dienstpflichtige ' die durch Krankheit
an der persönlichen Anmeldung ver,
hindert sind, haben ihre Anmeldung
schriftlich, unter Vorlage eines amts
ärztlichen Zeugnisses , einzureichen .

Versäumnis der Anmeldefrist enlbin-
det nicht von der Anmeldepflicht.

Wer seiner Anmeldepflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommt , macht sich
strafbar .

Karlsruhe , den 15. Mai 1939 .
Der Polizeipräsident .

( Amtl . Bekanntmachungen entnommen)

Karlsruhe .
Güterrechtsregistereintrag

Band III , Seite 90b : Keller
'

Karl ,
Elektriker , Karlsruhe , und Lina geb .
Baumann . Vertrag vom 13. April 1939.
Gütertrennung . 16. 5. 39 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Erfassung der Geburtsjahr ,
gänge 1894—1905

der im Altreich wohnenden gedienten
Wehrpflichtigen des Beurlaubtenftandes ,
die durch die Wiedervereinigung Oester -
reichs und der sudetendeutschen Gebiete
mit dem Deutschen Reich die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben haben .

Vergebung
von Küchenbedllrsnisscn.

Die Küchenbedürfnisse für die Küche
des II . Batl . Inf .»Regt . 109 Karl »
rnhe. Frhr . v . Forstnerkaserne werden
für die Zeit vom 1. Juli bis 31 . De>
zember 1939 vertraglich neu vergeben
und zwar :
Los Nr. I Kolonialwaren .
Los Nr . II Frischgemüse und sonstige

Gartenerzeugnisse .
Los Nr . III Teigwaren .
Los Nr . IV Backwaren.

Angebotsformulare für die einzelnen
Lose find bei der Kllchenverwaltung
II ./J .R . 109 vom 25. Mai bis 5. Juni
1939 in der Zeit * von 9— 12 Uhr gegen
eine Gebühr von RM . —.50 erhältlich .
Zur gleichen Zeit können auch die Lie-
serungs - u . Vertragsbedingungen ein-
gesehen werden .

Angebote sind nur durch die Post an
die Küchenverwaltung II . /JR . 109
Karlsruhe . Frhr . v . Forstnerkaserne
mit der deutlichen Aufschrift „ Angc
bot auf Küchcnbedürsnifse für Los Nr.
. . . bis zum 12. Juni 1939, 14 Uhr .
einzusenden . Oesfnungstermin 14.30
Uhr .

Angebote , auf denen Aenderungen
vorgenommen oder nicht vollständig
ausgefüllt find, können nicht berück-
sichtigt werden . Auf den Angebotsfor -
mularen sind nur Nettopreise einzu -
fetze» . Die Angebote sind nicht zu be -
mustern . Zuschlagsfrift tis zum '. II.
Juni 1939 .

BiS zu diesem Tage bleibt der Bie -
ter an sein Angebot gebunden . An-
geböte sind nicht berücksichtigt, wenn
bis zum Tage des Ablaufs der Zu -
schlagssrist eine Mitteilung nicht er -
folgt ist .

Die Vergebung unterliegt alS Ver -
gebung einer öffentlichen Stelle den
Bestimmungen der Verordnung zur
Ergänzung der Verordnung über die
Preisbindungen und gegen Verteue -
rung der Bedarfsdeckung vom 29. 3.
1935. ( RGBl . I , S . 488/89) .

Karlsruhe , den 22. Mai 1939 .
Küchenverwaltung II . /J . -Rg . 199 .

Ettlingen .
Bekanntmachung.

Erfassung der im Altreich woh .
nenden gedienten Wehrpflichtige»
des Beurlaubtenftandes . die durch
die Wiederpereinigung Oester,
reichs und der sudetendeutsche »
Gebiete mit dem Deutschen Reich
die deutsche Staatsangehörigkeit
erworben haben.

Der Reichsminister des Innern hat
mit Runderlaß vom 4. 5. 1939 I lid
1614 11/38 — 500 die Erfassung der im
Altreich wohnenden gedienten Wehr -
Pflichtigen des Beurlaubtenftandes , die
durch die Wiedervereinigung Oester -
reichs und des sudetendeutschen Ge-
biets mit dem Deutschen Reich die
deutsche Staatsangehörigkeit erworben
haben , angeordnet . Zu erfassen sind die
Angehörigen der Geburtsjahrgänge
1894 bis 1905. die zu dem Zeitpunkt
der Wiedervereinigung ihren dauern -
den Aufenthalt im Ältreich hatten .

Auf Grund dieses Erlasses werden
die in der Stadt Ettlingen wohnenden
in Frage kommenden Dienstpflichtigen

Stellen-
Gesuche

PutzsietiG
von anstand , saub .
Frau für 3 Stund ,
täglich gesucht.
( Privat od. Büro ) .
Angebote u 5619
an die Bad . Presse .

Stotterer
können sehr bald stotterfrei reden , auf Grund 32jähriger
Erfahrung . Die Ursache wird durch meine geschützte Vor»
richtung und Methode auf einfache, natürliche Weise besei »
tigt . Dauererfolg . Dankschreiben . Aerztl . empf . Kostenlose
Auskunft für Stotterer und Eltern stotternder Kinder am

Donnerstag , den 25. Mai 1939 von 10—18 Uhr zu Karls »
ruhe, im Hotel Prinz Max , Adlerstraße 37 .
Unterrichtsinstitut H. Steinmeier , Hannover , Wedekindstr . 7.

aufgefordert , am Mittwoch , den 24.
Mai 1939 , im Rathaus — Einwohner -
Meldeamt — Zimmer 6, während der
üblichen Dienftftunden ihre Anmeldung
zur Erfassung vorzunehmen .

Militärische Nachweise, sowie zwei
Lichtbilder ohne Kopfbedeckung (Brust -
bitd ) Größe 37/52 min find mitzu -
bringen .

Ettlingen , den 2V. Mai 1939.
Der Bürgermeister .

Oeffeutliche Zahlungsaufforderung .
ES waren am 15. Mai 1939 folgende

Gemeindesteuer» zur Zahlung fällig :
1. Grundsteuer das erste Viertel vor

auszahlung für das Rechnungsjahr
1939 gemäß § 2*3 Gr .St .G . unter
Zugrundelegung der für das Rech -
nungsjahr 1938 festgesetzten Jahres '
steuerschuld.

2. Gewerbesteuer das erste Viertel für
das Rechnungsjahr 1939 gemäß § 20
GewSiG . unter Zugrundelegung der
für das Rechnungsjahr 1938 feftgofetz -
ten AahreSsteuerfchuld .

3. Gebäudesondersteuer für die Monate
April —Mai 1939 gemäß zugestelltem
Steuerbescheid für das Rechnungsjahr
1939 .

4. Bürgersteuer am 10. Mai 1939 das
zweite Viertel der durch Steuer -
bescheid für 1939 angeforderten Be-
träge .
Es ergeht hiermit an sämtliche säu -

migen Zahlungspflichtigen öffentliche
Zahlungsaufforderung zur Entrichtung
der verfallenen Schuldbeträge binnen
8 Tagen , andernfalls Zwangsvollstrek-
kungSmaßnahmen in deren Vermögen
durchgeführt werden . Nach Ablauf die-
ser Zahlungsfrist ist ein Säumniszu -
schlag in Höhe von 2' lt der Schuld¬
beträge zu entrichten .

Diese Aufforderung gilt alz öffent -
liche Mahnung im Sinne der Beitrei -
bungSordnung und im Sinne des Er -
lassez des Reichsministers der Finan -
zcn vom 24 . Dezember 1934 zur Durch -
sührung des Steuersäumnisgesetzes .

Persönliche Mahnung der einzelnen
Schuldner erfolgt demgemäß nicht

mehr , worauf besonders aufmerksam
gemacht wird .

Ettlingen , den 22. Mai 1939.
Stadtkasse Ettlingen .

Eppingen .
Naturdenkmal- !

Die in der Landschafisschutzkartc rot
umrandeten Landschaststeile im Bereich
der Gemarkung Eppingen (Platanen -
allee ) sollen gemäß § § 5, 19 ce3
Reichsnaturschutzgesetzes unter Land¬
schaftsschutz gestellt werde ». Die Lan>>-
schaftsschutzkarte liegt Vinnen 14 Tagen
(vom 24. 5. bis einschließlich 6. 6. :>9)
im Rathaus hier zur öffentlichen Ein .
ficht auf . Bis zum Ablauf der Auf -
legungszeit sind etwaige Einsprüche
bei dem Bürgermeister zu erheben .

Bis zur Entscheidung über die Ein »
spruche durch die höhere Naturschutz-
behörde dürsen die auf der Land -
schaftsschutzkarte bezeichneten Natur »
körper in keiner Weise verändert oder
beseitigt werden .

Baden -Baden .
Die Zahlung der am 19. Mai 1931

fällig gewordenen 2. Rate
Bürgersteuer 1939

sowie die Ablieferung der von den
Arbeitgebern einbehaltenen und zum
Teil aus früheren Monaten noch rück»
ständigen Bürgersteuer der Arbeitneh »
mer wird hiermit in Erinnerung ge .
bracht. Eine persönliche Mahnung er.
folgt nicht. Beträge , die nicht binnen
einer Woche einbezahlt sind , werden
zwangsweise eingezogen . Dabei haben
die säumigen Schuldner die Kosten des
Verfahrens zu tragen : außerdem wer .
den Arbeitgeber , die der Ablieserungs .
Pflicht nicht innerhalb der vorgeschrie.
denen Frist nachkommen , wegen Steuer »
zuWiderhandlung nach den Strafvor »
schritten der Reichsabgabeordnung be¬
straft .

Madtkassc Baden -Baden .
'

Sterbefälle In -Karlsruhe
19. Mai :

Rosa Axtma«« geb. Häfele , Witwe , 63 I . alt
Karl Böder , Eisenöreher , Ehemann , SS I . alt
Oskar Maier , Schlossermeister, Ehemann , 61 I . alt
Karoline Stosfleth geb. Ivos , Witwe , 80 I . alt
Karolitte Wackershauser geb . Leipert, Ehefr ., 61 I . alt
Anna Rüi » geb . Gerner , Ehefrau , 63 I . alt
Frieda Häsele geb. Ranpp , Witwe , 66 I . alt
Karolina Hosserberth geb. Wirth , Witwe , 43 I . alt

S0 . Mai :
Johanna Klinger , Verkäuferin , lodig, 59 I . alt

Auswärtige «Sterbesälle
<A » s Zeitungsnachrichten an » nach gamilienangaten »

Baden -Baden : Dr . Oskar Rötzler, Hofapotheker und
Altstadtrat , 80 I . alt

Baden -Oos : Fanny Schäfer geb. Leuchtner , 31 I . alt
Ebersweier : Maria Anna Kirn geb. Huber, 62 I . alt
Freiburg : Dr . Hermann Armbruster, Zahnarzt , 62 I .
Forst : Max Böser , Kaiserwirt , 72 I . alt
Friesenheim b. Lahr : Agathe Neff , Witwe , geb . Sil -

berer , 82 I . alt
Grötzingen : Magdalena Müller geb . Ruf , 80 I . alt
Lahr : Josef Firnkes , Photograph , 31 I . alt
öörrach -Stetten : Camill Mangold , Rektor
Manlbnrg : Ernst Kaufmehl , 49 I . alt
Nenrent : Jakob Julius Stober , 72 I . alt
Rheinsheim : Amalie Graf
Zell ». W. : Franz Xaver Baumgartner sen .

Kür Landwirtschaft und Gartenbau
Die Heinzelmännchen 6»

die bewährten „Ufoir - Geräte
aber auch alle übiieen Artikel wie Spaten , Schaufeln ,
Gießkannen , Blumenspritzen , Kleingeräte und was
sonst noch fehlt , kaufen Sie vorteilhaft bei

SAARMONTAN
Da « gute deutsche Fachgeschäft — Ecke Kaiser - und Kro nem tra Be

Wolf «
Gariengeräte
Spaten , Schaufeln ,
Drahtgeflechte

OttO StOll Kaiserplab

Garten -
Schläuche
nebst Zubehörteilen

Karlsruh «, Herrenstr . 18, Tel. 462 Ph . Nagel

Spaten — Redien — Hacken
Giebkannen — Wasserpumpen
Draht u. Drahtgeflechte , sowie
alle Eisenwaren u. Werkzeuge

INH. W . SINDERMANN Gegr . 1842
Kaiserstraße 55 . aegenub . Hochschule
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

)k

Entstaubungsanlagen mit Fremdkörper « Abscheider
Häckselgebläse und Transportleitungen
liefert die Spezialfabrik

Wilhelm Graf , Karlsruhe I . V.

der gebrauchsfertige Humusdünger
*ür jeden Garten

1 Ballen ca . 75 kg für 2 Ar, Kleinpackungen 35 kg 8 kg, 1 kg
Alle Handelsdüngemittel und Flora - Torf

FrällZ Haniel & Cie . G . m . b .H . Karlsruhe Rhein
Kaiserstraße 231 Fernruf 4854 -56
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